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Schöne Reden, aber noch kein prahtiſches Ergebnis. — Allſeitig moraliſche Abrüſtung gefordert. 
Die 3. Kommiſſion detz Völkerbundes, deren Vorſitzender 

der iſchechtſche Außenminiſter Beneſch iſt, hatte am Diens⸗ tag einen ſogenannten aroßen Tag zu verzeichnen. Die Rede 
des belgiſchen Deleglerten de Brouchere, der bei den 
arotte ſtenden Arbeiten der roontfon heg wuniſten eine ſo 
große Rolle Lolflte; die Intervention desß polniſchen Dele⸗ 
Leune Sokal, der in äußerſt wirkungtzvollen Dar⸗ 
legungen den Peſſtmismus des faſchiſtiſchen Delegterten Sclaloja bek' lte, und die fa einſtündige Rede des fran⸗ 
öbſiſ. . Kome Paul Boncour haben die Sitzung, 
welche die 3. Kommiſſion am Dienstagmittag abhielt, voll iu Lei. und das Problem der Abrütſtunen wieber 
lu, ben Vordergrund des allgemeinen Intereſſes gerückt. 
Allerdinas baßen ie Ausfübrungen, die bei den verſchiedenen 
Keden gemacht wurden, immer noch den Charakter einer 
Generalbebatte gehabt, und man merkte allen Rednern an, 
wis fehr ſie ſich der gegenwärtigen Schwierigreiten bewußt 
Derul Vruhin noch Wcen ann. In e * Pc Ant Hür den 

ung gelingen kann. In der Tat ſcheint für den 
Munenbli wenig Ausſicht vorhanden, da5 öů 

die allgemeine Abrüſtungskonferenz 
elwa ſchon in den nächſten Mongten zuſammenberulen wer⸗ 
beu kann. der das reſultatloſe Auseinandergehen der 
Seegpritſtungskonferenz, noch die ſcharf ablehnende Haltung, 
die. England gegenüber dem Protokoll einnimmt, erleichtern 
die Sttuation. Wenn de Brouckère immer und immer wiebder 
daͤrauf bingewieſen hat, daß man die in dem Völkerbunds⸗ 
pakt vorhandenen rantien zu ſtärkerem Leben erwecken 
jollte, um eine Atmoſphäre der Sicherheit zu ſchaffen, die 
dann das Gelingen der Abrüſtungskonferenz ſichern würde, 
heuck er damit in ziemlich offener orm den Zweifeln Aus⸗ 

uck verlishen, die er an dem Eelingen einer Abrüſtungs⸗ 
konfexenz im gegenwärtigen Augendlick hegt. Daß dieſe 
Abrilftung kommen muß, das war das Leitmotiv ber Rede 
bé Blouckares, der mit den Worten ſchloß: „Der Tag, an 
den baßz Werk gelingen wird, wird kommen, Es wird der 
c gſe, die Bölker verſtanden baben, worum es 

„4 elt.“ — 3 

„ Voh der affentlichen Meinung, von den Völkern, von 
elen, Wunich,ebie Meuſchbeit⸗ K- E „ 

von der Laſt der Rüſtungen befreit 
teben, ſyrach auch Genoſſe Paul Boncour, der erklärte, 

50 Völtert wenn auf allen anderen Gebieten, auf denen 
del Vöͤlkerbund tätig ſei, er ſeine Pflichten zu erfüllen im⸗ 
ſtande wäre, er tirotzdem einen Bankrott erleiden würde, 
wenn es ihm nicht gelänge, ſeine Hauptaufgabe, die der Ab⸗ rüſtung, durchzuführen. An Englands Abreſſe waren Von⸗ 
cvurs Außführungen über das Protokoll gerichtet, von dem 
er ſagte, daß es ja nicht als abſolut unantaſtbar betrachtet 
zu werden brauche und daß geringe Aenderungen daran vor⸗ 
genommen Weiſchir könnten, wenn dadurch keine Annahmé“ 
bürch jene Mächte, die gegenwärtig in Verkennung ſeines 
wahren Charakters glauben, es ablehnen zu ſollen, geſichert 
erſcheine. Wie de Broucksre hat auch Paul Boncvur unter⸗ 
ſtrichen, daß dle Abrüſtung in engſter Weiſe mit dem 
Problem der Sicherheit zuſammenhänge und daß viele 
Schwierigkeiten, vor denen man ſich gegenwärtiäa befinde, 
daher ſtammten, daß man anfangs dieſem Zufammenhang 
aus dem Wege gegangen ſei. Boncour warnte die dritte 

  

    

Kemmiſſion dringend bavor, die weiteren Vorarbeiten für 
die Borbereitung der Abrüſtungskonferenz auf eine allzu 
lange Bank zu ſchieben. Zu gleicher Zeit hat er, ohne das 
Wort ſelber auszuſprechen, in umſchriebener, aber doch deut⸗ 
licher Weiſe den 

Abſchlutz eines europäiſchen Kontinentalpaktes 
en pfohlen, der auf den im Genfer Protokoll enthaltenen Prinsiplen aufgebaut ſein ſollte. Daß auch die Verwirk⸗ 
lichtng dieſes Gebankens auf große Schwierigkeiten ſtößt, 
und zwar nicht nur, weil die mitteleuropäiſchen Staaten 
davor zu ückſchrecken, England vor den Kopf zu ſtoßen, ſon⸗ 
deru auch, weil noch eine Reihe von Fragen zwiſthen den ver⸗ 
ſchiedenen. Staaten des Kontinents ungeregelt ſind und ſie 
der vorherigen oder doch mindeſtens gleichzeitigen Löſung 
bedürſten, darüber iſt ſich auch Paul Boncour klar, Im 
Saufe der bevorſtehenden Debatte innerhalb der drilten 
Kommiſſion wird ſich geigen, inwieweit die von Paul Bon⸗ 
fiude in dieſer Hinſicht gemachten Anregungen Widerhall 
enn 

„Dis Ausfübrungen de Broucksres und Boncours, die 10 
nich nur an die britte Kommiſſion und an den Völkerbun 
in Keiner Geſamtheit richteten, ſondern vor allem auch direkt 
an dis Bölker, vilden einen Appell an die internationale jſerbrz kaſſe, in der Grage der, Abrüßtung wachſamer zu 
Sin zale je, um zu verhindern, daß die unbeſtreitbaren Feockunngen, an denen nicht der Hölkerbund als folcher, ſon⸗ 
dermn Lie Saltung einer Reihe ſeiner Mitglieder ſchuld iſt, 
nich um unüberwindbaren Hindernis werden. 

er Debatte in der g. Kommiſſion beſtritt der italieni⸗ 
ſcbe,KBertreter, de Maruini, daß Italien allein der Einbe⸗ 
zießunig auch der ſtaatlichen Waffenfabrkkation in die inter⸗ 
nationale Kontrolle Eilderſtand leiſte, auch Japan habe in Der. Kümmiſfion den, gleichen Standpunkt eingenommen. 
Im ührigen ſei Italien zur Teilnahme und Mitarbeit in 
eittef ffür den ⸗genannten Zweck einzuberufenden Konferenz 
Plaritis Darauf Miuſßtenns Begrünbung der polniſchen De⸗ 
Slarctihn „durt) Miniſter Sokal, der Außenminiſter Streſe⸗ 
naun, ſowie Briand und Chamberlain für ihre Zuſtimmung 

inen Vorſchlage dankte und der Auffaffung Streſe⸗ 
vlinhietender die möraiiſchen Zherte in der Bolitt bei⸗ 

    

  

      

    

  

die moraliſche Abriüiftuna zu fördern, 
erbereitung der materiellen, ſel,der einzige Zweck ſei⸗ 
Atrages. Sokal erklärte. zum Schluß, daß es unver⸗ 

wüt, wenn Die Küiterpundsverſammüung ſich bei Ben yitet Peale, mo Seigsbefärchtungen noh ubera ei Heu, Gölkern anzutreffen üind, dteſe Richt durch eine 

    Miive, 

keierliche Kundgebung burch den Krieg 
u Liie ſtören 2 ſuchen. Ebenſo geſchickt vertrat der nieder⸗ fändiſche Verkreter, Loudon, den Antrag ſeiner EA Wůi ragenkomplex ber Sicherheit und e Haß n Er⸗ wägung zu ziehen, wobei er darauf hinwies, daß in beiden G5. ſeit 1924 boch weſentliche Vortſchritte gemacht worden 

Beneſch und Graf Vernſtorſf Eber die Abrüſtung. 
Zu Ehren, des gu6z dem. Vblkerbundsrat gusſcheldenden 

AbenbAin vonlger Außenminiſters, Dr. Beneſch, fand geſtern 
abend ein von ber Internationalen Union der Bölkerbunds⸗ 
ligen veranſtaltstes Bankett ſtatt, bei dem Dr. Beneſch eine 
Rede über bas Problem der Abriil ſtung hielt. Nach ihm MAric 
der deutſche Delegierte, Graf Wioliterf der erklürte, 
Deutſchland habe zwar einen Rechtstitel fur den Anſpruch 
auf Abrilſtung, der nicht nur auf dem Verfailler Vertrag 
und dem Völkerbundspakt ardie ſondern auch durch die 
Eriäuterungen in den Noten, dle anläßlich des Verſailler 
Vertragsabſchluſſes von Clemenceau unterzeichnet worden 
ſeten, bie ſtäreſte Stütze finde, daß es ſich vorläuſig mit einer 
ernſthaften Betätigung bes guten Willens der anderen, mil 

Die alte Forderung ber Kommuniſten nach einer Dittatur 
der Arbeiter⸗ und Bauernklaffe ſcheint in mren faſt Wirklich⸗ 
keit werden zu ſanda Danzig ſteht vor einem neſen der 
Bauern. Die Kleinbauern waren bisher die getreueſten Schild⸗ 
knappen der, Deutſchnatiynalen, trotzbem ſie von den Schweg⸗ 
mann und Ziehm geſellſchaftlich nicht für voll genommen wur⸗ 
den und trotzdbem der deutſchnatiꝛnale Rittergutsbeſitzer 
Burandt erklärte, daß die „geborenen Führer des Landvolkes W D nüiohnalen in der 3 in 
Weß Aret über die Ledule Lage ‚55 Aleinbalerntunns, 
Aber es war ſchon ſo, wie Gen, Grünhagen letttens im Volks⸗ 
tag, gegenüber dem deutſchnationalen bie Rot Doerkſen 

ellte: Wenn die. Deutſchnationalen über. die Rot ver Klein⸗ 
bauern ſchreten, vann verbirgt ſich dahinter die Raffgier der 

Großagrarier. ů — * 
Nun haben veſtimmte Bauerukreiſe im Danziger Werber die 

Vorge, ber Rebellion gegen die deutſchnationale großagrariſche 
orherrſchaft erhoben. Der Bauernbund, der ſich aue Kreis⸗ 

behung l im Großen Werder gebildet hatte, hat eine Kund⸗ 
2 ung erlaſſen, in ver die heftigſten Vorwürfe gegen den 
eutſchnationalen Landbund erboben werben. Es heißt da: 

„Nach unſerer iae hat der Lanpbund ſchon immer 
auf der ganzen Linie verſagt. Welche politiſchen 
Fehler zum Schaden der hai⸗ ſemacht worden ſind, 
i5 ſo oft rochen und deshalb hinreichend bekannt, daß es 
witilich ig iſt, dieſe hier nochmals zu erörtern. Ueber die 

politiſchen ler hinaus hat die Landbundleitung im 
ahre 1926 bel der Verteilung der Kontingentſcheine für vie 
eizenausfuhr und bel den Beſtrebungen der Danziger 
üchtervereinigung Tiegenhof einen ſolchen Mangel an 
emelnſinn bewieſen, daß nunmehr der ſchon ſeit 

Jahren propagierte Bauernbund zur Tat wurde.“ 

Würde ſich ver Bauernbund auf dieſe ſachlichen Ausein⸗ 
anderſetzungen mit gen deutſchnationalen Großagrartern und 
beamteten Futterkrippenpolitikern beſchränten, er könnte viel⸗ 
leicht immerhin einen guten Ztweck erfüllen. Aber anſcheilnend 
geht es ven Hintermännern dieſes Bauernbundes, zu dem in 
erſter Linie auch der einſtige Zentrumsabgeordneie Brieskorn 
gehört, um andere Dinge. Es wird als unabweisbare bihM 
angeſehen, den Bauernbund ſchnellſtens auszubauen und ihn 
at an den Volkstagswahlen zu beteiligen. Alſo heißt es 
großſpurig in der Kundgebung, Zu dieſem Zweck hat man ſich 
auch dem Danziger Wirtſchaftsblock, d. h. Herrn Brieskorn, 

nuſammenhang mit dem Putſchverſuch in Tauroggen 
i Dert Aiu Standgericht eingeſetzt worben, das ſechs au dem 

nilch beteiligte Studenten zum Tode vezurteilte. Das 
Urteil wurbe geſtern morgen um 4 Uhr vollſtreckt. In einer 
weiteren Sitzung des Standgerichts wurden füünf an dem 
Aufruhr beteiligte Perſonen gleichfalls zum Tode perürteilt, 
die le er Wahrſcheinlichkeit nach heute noch bingerichtet 
werden. — 
„Nach weiteren Meldungen aus Kowno ſoll Woldemaras 

eine u“On heren Spitbeniich Der lluit ins Leben gerufen 
haben, an deren Spitze ſich der ölutdürſtige Oberſt Sa⸗ 
wickis geſtellt hat. Im Laufe der letzten zwei Tage wur⸗ 
den in Tauroggen über zweitauſend Perſonen 
perhaftet. Infolgedeſſen haben die Gewerlſchaften be⸗ 
ſchloßſen, den allgemeinen Streik zu erklären. Als die Re⸗ 
ferung von dieſem Beſchluß erfuhr, verhängte ſie in Kowno, 

Schaulen, Poniewieſch, Wilkomir, Telſchy und an der deut⸗ 
aben und polniſchen Grenze den Belagerungszuſtand. In 
allen dieſen Stäbdten, insbeſondere in Kowno, wurden ſtarke 
Militärabteilungen herbeigeholt, die die Regierungsgebände, 
Bahnhöſe und Banken beſetzten. ü 

i‚. uden Rittergut Monkiſchki wurde der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abg. Mokalſki, der an dem Aufſtande in Tau⸗ 
roggen teilnahm, vom Militär erſchoſſen. Man fand bei ihm 
einen Revolver und 20 000 Lit, die der Tauroggener Filiale 
der Staatsbank entnommen waren. ‚ 

In Kowno wurde der Landrat Griſcuc von bisber 
noch nicht ermittelten Tätern erſchoſſen.   

venlülhe Vepülberung der dreien Staht Damzig 

18. Jahrgan 
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einem erſten wirklich 
Er warnte aber Den Wolkerbuu⸗ 

hraktiſchen Schritt beanugen würde. 
die Bedeutung der Ab⸗ ben Böllers ſür den Bölterbund zu verkennen, da er von den Völkern faſt nur unter dem eſichtspunkt dieſer Auf⸗ Lle Aürſiſiuneg nicht beu Wichloß Graß B. den Völkern ig ‚ Leben“, ſo ſchloß Graf Bern , „ werden ſie ſich die Völker nehmen.“ horff, us 

Die geiſtige Zufammenarbeit der Völker. 
Auch der zweite Ausſchuß für techuſſche Fragen tagte geſtern. II, a. nahm auch als deutſcher Vertreter der Abg⸗ Geu. Dr. Breilſcheid datz Wort. Er ſprach pon den Be⸗ jehungen der einzelnen Mächte zu dem Pariſer Inſtitut, üUr, welchen⸗Zweck in Berlin in Kürze eln deutſches Ver⸗ indungsbüro ertffnet werde, von der Vörderung des Studenten⸗ und bſglAeheßerde ches durch Deutſchland. unb kam bann auf das lirheberrecht zu ſprechen. Bei der orberung der ner fraßerihn der Schubfriſt fütr die Werke Vorſtorbener krat er für dle 30lährige Schützfriſt ein. Rach einem Bericht uͤber die Vereluheitlichung der Nomei⸗ klatür, verwies Redner auf die bereits abgeſchloſſeue deutſche Arbeſt an einem wirtichaftlichen Lexikon bieſer Art. Schlirh⸗ lich beleuchtete er, unter Verufung auf einen Erlaß des Einſſihrhen Kultusminiſters, die dentſchen Beſtrebungen zur inführung der Bölkerbundsmaterie in den Ruterrichtsſtoff der, Schulen, Auſtlerdem ſtand im zweiten Ausſchuß das ktalientſche Angebot guf Errichtung eines internaſtvnalen Süchtuile aitere Iẽn Roin gur Beratung, gegen deſſen Er⸗ würden, außerhalb des Völkerbundsſitzes Einwände erhoben   

  

Bauernrebellion in Danzig? 
Eine neue Partei für die Volkstagswahl. 

angeſchloſſen, und tritt nun mit einem Programm an die 
da balll teit, das wirklich den Gipfelpunkt polltiſcher Kinderei 

arſtellt. 
as Programm vereinigt in einem erheiternden Gemiſch 

übelſte Dittaturgelüſte mit demotraüſchen Alukiliatonj 0 
verlangt, man einen Staatsbräſtdenten, der mit diktatoriſchen 
Vollntachten ausgeſtattet wird, und der das Recht hat, den 

tverden, 
Nach pieſem Ausflug in Gebiete faſchiſtiſcher Oiktatur wird 

aber auch demokratſſcher Porlamenlartams⸗ gefordert. Der 
hauptamtliche Senat ſoll abgeſchafft werden und durch einen 
vom Vertrauen des Voltstages abhängigen Senat, der aus 
fünf Köpfen beſteht, erſetzt werden. Dafür ſoll der Volkstag 
auf 36 Köpfe erabgeſettt werden. Daß man ſich damit nur 
ein koſtſpleliges Berufsparlamentariertum ſchaffen würde, iſt 
den Progranimachern wohl nicht klar geworden. Oder vielleicht 
doch? err Brieskorn iſt ja len Zeit berufslos und würde 
gern den Poſten eines gutbezahlten Parlamentariers annehmen. 

Es gibt ba im Prograum noch allerlet ſonſtige erheiternde 
Tuden ert üiber eine Kögcheeet die auch die 0 den 
„armen Verbänden“ ermöglichen ſoll( und über eine ähnlich 
lonfuſe Preſſereform. Daneben hat man aus dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Programm einige Msli Forderungen entnom⸗ 
men wie Abbau des Verwalkungstörpers, der der Leiſtungs⸗ 
f. eir der Wirtſchaft angepaßi werden ſoll, Vereinfachung 
es Steuerſyſtems und Belämpfung des Zinswuchers. 

Trotz der radikalen Thüne 
Landbundpolitik will jedoch der Bauernbund großßmütig mit 
den anderen Ordhungspartelen, d, h, mit den 
Deutſchnatlonalen,, zuſammenarbeiten und die Linke be⸗ 
kämpfen. Damit hat dieſe ſcheinbar fo rebelliſche Banern⸗ 
organiſation ihre Ueberflüſſigkeit bewieſen. Zum mindeſten 
ſoweit die Landarbeiter und Kleinbauern in Frage kommen, 
Die anderen Schichten des Banerntums mögen ſich ja mit 
den Deutſchnationalen Burandt und Dörkſen über die rich⸗ 
tigen Methoden herumſtreiten. Die prolctariſterten Klein⸗ 
bauern und die Landarbeiter und Gewerbetreibenbden des 
Landetz haben ihre Vertretung in der Sozialdemokrakie. 
Dieſe Volkskreife ſollten ſich zu aut dunken, nur um einigen 
pollteſherr polttiſchen Konfüſtonsräten als Steigbügel zu 
pölſtiſcher Macht zu dienen. 

jegen die deutſchnationale 

  

  

Die Blutdiktatur in Litauen. 
Gegen den Kolonialimperialismus. 

Stellungnahme der Sozinliſtiſchen Arbeiterinternationale. 

Die Exekutive der ſozialiſtiſchen Internationale hat in der 
Nacht zum Dienstag U Tagung beendet. In. ausführlicher 
Diskuſſion wurde auf Anregung von Broadway (England) zu 
der „Liga gegen den Imperialismus und koloniale Unter⸗ 
drückung“ Stellung genommen. Es wurde mit Stimmeneinheit 
folgende Reſolution angenommen: 

„Die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale iſt erfüllt von 
wärmſter Sympaſ ie für die Völker, die den Kampf gegen 
Imperialismus und koloniale Unterdrückung führen. Sie wird 
ihren Kampf nach wie vor aufs energiſchſte unterſtützen und 
alles, was in ihren Kräften ſteht, daranſetzen, um die engſte 

rechtzuerhalten. Ihre Hauptaufgabe ſieht die ſozialiſtiſche Inter⸗ 
nattenele aber in der Gruppierung ber proletariſchen Elemente 
dieſer Völker unter der Fahne des internationalen Soziclis⸗ 
mus, nicht aber in ber Schaffung einer neuen internttionalen 
Organiſation, die ſich den Zweck ſetzt, dieſe Elemente in einer 
allgemeinen nationalen Bewegung aufgehen zu laſſen oder 
ihre Intereſſen der acht mute nationalen Bewegung den Inter⸗ 
eſſen irgendeiner Macht unterzuordnen Daher glaltbt: Exe 
kütive, daß es nicht die Aufgabe der ſozialiſtiſchen⸗Intersatio⸗ 
nale ſein kann, der ſogenannte: „Liga gegen den-Impei alis⸗ 
mus und koloniale Unterdrückung“ beizutretennLL 

      

  

Lehnen. aufzulöſen, die Reglerung zu beſtaͤtigen oder abzu⸗ 
lehnen, Gzſethe zu beſtätigen oder Wülrde nen, und 55 Geſetze einzubringen. oll ber „Würdeloſigleit und dem Nuh⸗ antent oll ver „L ů 
handel der Parlamentsfraktionen' das Gegengewicht geböten“ 

  

Fühlung mit vem nationalen Programm dieſer, Völker Daufſ⸗ 
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Der verſchwundene Polengeneral in Danzisß. rr aeß, ii wyiſfn zasau, 

Die Warſchauer Senſation bilbet eine geſtern um Mitter⸗ 
nacht von der chriſtlich⸗vemolratiſchen „Nzeczpoſpollia“ vurch 
Sonverausgabe verbreitete Nachricht, daß ver ſeit mehr als 
fünf Wochen verſchollene General Zagorſti ein Lebenszeichen 
von ſich getzeben hat. Geſtern traf bei der Verwaltung des 
Unterſtüßungsvereins ſür Witwen und Waiſen von verunglüct⸗ 

Bagorfri ſod angeblich auf ber Weſterplatte inhafttert ſein. é Dnter Denen 
finben, von der rigoroſen 
möchten. 

nheſtens bie politiſchen Flüchtlinge aus Ftalten, 
er benen ſich zahlreiche Sozialiſten und kleynbiiraner be⸗ 

usweiſung verſchont werden 

  

Die nenen Gehaltsſtufen der Reichsbeamten. 
Die „Voſſiſche Zeitung veröffentlicht aus dem noch vom 

Relchslubinett enbgültig zu billigenden Entwurf der Be⸗ ten polniſchen, Willlärlllegern ein Brief des Generals ein, bieeib isderspen Hrcsvon Heibehalt abt: Pürth Cleſtues worin er vie Zahlung der Septemberrate ankündigt. Der Brief 
enthält weber Ortsbezeichnung noch Datum, trägt aber Dan⸗ 

yie 13 bisberigen Gruppen beibehält, aber durch Elnfügung 
von Untergruppen erheblich erweitert worden iſt. 
  

  

biger Marre und Pyſtſtempel vom 12. d. M. Die „Rzeezpoſpo⸗rus — VPenſt 
lita, behauptet, baß Zagorſri gegen ſeinen Willen auf der 2 i Deamtenbategerte E 2W2 
Weſterplatte ſeſtgehalten werde unv vaß es ihm gelungen ſei, 1. Heizer, Huuswarte Vöſtßoten „ 1600—2100 [20 
einen ſeiner einfältigen Wächter mit vdem Hinwels, es handle 2. otenmelſter, Amtsgeß lfen, 
ſich um einen wohltätigen Zwen — und ein Datum ſel ja auch ů eIrlepsaffſ Oberbolenmſte, 1500—2200 20 
nicht vorhanden zu beſtimmen, den Brief zur Poſt zu Felmsebtaſſitt, fur Amtsgeh, Zulage v. 300 Mk. 1600—2800 20 iürugen. Das Blatt verflchert weiter, daß den Unterſuchungs⸗ 4. Kraftwagenführ., Kanzleiafſilt. 1700—2600 20 
behörden ber Ort, wo Genueral Zagorſti feſtgehalten werde, [ Pa. Afflftenten „ „ „„„„ 1000—2700 2⁰ belannt ſei⸗ 76. voiſeirettebetreicre 11 „ • ü 2300—3400 19 

. Poſtſekretäre, „ „ Demhegenüber behauptet voas Pilſupſtiblatt„Glos Pramby“, 4 Pouſſertenteß * 77 7 20—1500 10 
— . niſterialkanzletſekrettécre. 2200—4200 

baß,ich Aunovll iche aufder Weſerehntke behindet Aug Un. E vel, der, Reſchsmittelbehörden 56000—5700 2⁰ „Exkpreſt Poranny“, ver ſich heute ſrühmorgens mit dem pol⸗ 95. Oberſekretäre 2800—5000 20 niſchen Inſpertionsofſizier ves polniſchen Munitionslagers auf 0. Amtmänuer.. .4800—7000 (12 
der Weſterplatte telephoniſch in Verbindung heſetzt hat, erhielt [11a. Regterungsräte ö, Reichsmittelb. 4200—7800 20 
dle gleiche Inſormation. So iſt vie Antelegenheit des Gene⸗11b. W Miuſterialkuis I„„* 840 14 
rals noch mmer verdunkelt, um ſo mehr, da an ber Authentizi⸗ Oͤ., Wiintſter, anegterungsräte 12a. Oberräte und Regterungsräte tuͤt bes Brieſes nicht gezwelfelt wirv. bei Reichsmittelbebörben..65400—0600 16 

—....— 12b.Neglerungsräte in Miniſterien 4800—8400 — 
Oberrätezulage von „ 1200 

18.] Miniſterialräte „.„... 8400—12 6008 Vrutale Klaſſenjuſtiz in Frantreich. 
Der „Populair“ proteſtiert am Mittwoch in ſcharfer Form e 

gegen ble unglaublichen Urteile, bie in ven letzten Tagen von e 
der Pariſer Strafkammer gegen Manifeſtanten, bie belabenplich 
ber Demonſtrationen zugunſten Saccos und Vanzeitis auf dem 
Aaehel Bonlevard Aii worden ſind. So ſind ſelbſt 
rledsinvaliven, die in keiner Weiſe an den Maniſeſtationen 

teilnahmen — aber als ſte von der Polizel ohne Urſas miß⸗ 
handelt wurden, dagegen proteſtlerten, zu Gefängnisſtrafen von 
ſechs bis as i0. Monaten ahun verhungein von Stirafauf⸗alter 

el i- jchub verurkellt worden. Außerdem verhängen die Gerichte hohe un 
Gelbſtrafen, In einem Fall waren über einen Angeklagten p 
autßerorbentlich gute Errundigungen eingezogen worden. Trotz⸗ 
dem verurteilte ihn das Gericht wegen Teilnahme an der Ma⸗ 
nifeſtation zu einem Jahr Geſängnis, weil ver Staatsanwalt 
barauf hinwies, daß anläßlich einer Hausſuchung bei dem An⸗ 
geilagten eine Karte der Kommuniſtiſchen Partei gefunden 
wurde. Der „Populair“ ſchreibt: Man glaupt in ber Tat zu 
träumen. Befinden wir uns in Frankrei 
Itallenꝰ 

Auch rigoroſes Vorgehen gegen die Ausländer. 
In den letzten Mochen hat unter dem Druck der reaktio⸗ 

nären Elemente in dem Miniſterium der nationglen Einheit elne brutale Auslänberhetze in Frankreich, und befonders in Paris, 15 Wte Wol Es vergebt falt kein Tag und keine Nacht, vone haß die Polczei Raaglen in den verſchiedenſten Bierteln f von Paris und in der Provinz vornimmt, und ſämtliche Ausländer, die auch nur in geringſter Wetſe gegen bie Ver⸗ ordnungen und lebt.Dſeſeß verſtotßen, unbarmherzig über 
die Grenze abſchiebt. Dieſes Verfahren ttig feit ben Mani⸗ feſtattonen zugunſten Saccos und Vanzetlis und den danach 
von kommnuniftiſcher und anarchiſtiſcher Seite verurfachten 
von hieſen komn Eii t mit der Begründung. Fraukreich 
von dieſen kommuniſtſſchen und anarchiſtiſchen ausländiſchen 
Elemenien zu ſäubern; daß man aber dabei unterſchiedslos 
auch gegen politiſche Fluchtlinge vorgegangen iſt, veweiſt die 
um Dienstag erfolgte Ausweiſung mehrerer antiſaſchiſtiſcher [. 
italieeniſcher Journaliſtn, die trotz ihrer Proteſte binnen ö 2 Stunden über die belgiſche Grenze abgeſchoben wurden. 
Keinem derſelben wurde der Grund dieſer Maßregel mit⸗ getoilt, u. a. wurden auch der Sekretär und der Schasmeiſter 
det Bereinigung der beffarabiſchen Flüchtlinge ohne weiteres 
ausgewieſen. 

Gegen vie Sacco⸗Vanzetti⸗Demonſtranten. auth bas , Wersehruge, 
r: 

Mörvber des italieniſchen Vize 

muniſten in Ve 
italleniſchen Kommuniſten, die am 11. Seplember ausgewieſen 
Rarſees, enge Be⸗ nß unterhalten haben. Madrigna er⸗ 

rie dem 

oder im faſchtſliſchen Behörden alles tun um die Geduld tbrer Staatsange⸗ 

talteniſchen, Bebörde zu erreichen. 
durch die Verweigerung des 
Frauen können nicht zu ihren Männern, Kinder nicht zu 
bren Eltern, weil die 
desbalb nicht zu verwundern, wenn ein Mann, vom 

abgeneben habe 
diefen Zuſtänden ſchuld. 

mebren 
Sonntag 
ohne welteres in voller Uniform dle 

ganzen 

die franzöſiſche 
baben eine ſtrenge Unterſuchung des 

      
Die Dienſtbauer bezeichnet die Fahre, in denen das an⸗ 

ùufrechterhalten wurde 
wonach ältere Beamte 

iner unteren Gruppe im Gehalt den füngeren Beamten 
iner höheren Gruppe gleichgeſtellt werden. 

  

Das Attentat auf den Konſul. 
Die polizeilichen VauWigghen haben jetzt ergeben, daß der 

onſuls in Paris ein 25 Jahre 
taltener namens Di Modrigna iſt, der ſeit Aenne o⸗ 

aten in Paris in einem Hotel mohrez Der Täter ſoll nach den 
olizeilichen eibahuen mit zahlreichen auslänbiſchen Kom⸗ 

rbindung ſtehen und insbeſondere zu zwei 

Der Partiſer „Soir“ meint, daß in ber Tat die italieni⸗ 

örigen im, Auslande zu erſchöpfen, Wer nicht Faſchiſt iſt, 
at die größten Schwierigkeiten, ir⸗ endewas bei einer 

anzt Familien ſeien 
aßviſums ruſniert worden. 

Es ſei 
unger 

'etrieben, und erbittert Uber die Weigerungen der talieni⸗ 
en Pahſtellen auf ben erlten beſten Beamten einen Schuß 

Allein nur der Falchismus ſei an allen 

äſſe verweigert werden. 

  

Italieniſche Grenzyrovokationen. 
Die Zwiſchenfälle an der italleniſch⸗franzöſiſchen Grenze 

ich in Harſaniſchg Nar Weiſe. So haben am letzten 
wei italtenſſche Karabineri in der Nähe von Rizza 

franzöſiſche Grenze 
Sscleriß, und leb nach dem franzöſiſchen Dorf Belvedere 
egeben, wo ſie bei einem thnen bekannten Rentner den 

Abend verbrachten. Die Bevölkerung verfammelte 
ch vor der Billa. Es kam aber zu keiner Manifeſtationen. 
egen 12 Uhr gingen die beiben Karabineri wieder über 

renze zurück. Die fransöſiſchen Bebörden 
'alles eingekeitet. 

Und da ſagt ſie kein Wort, aber ſie ſeufzte, wie ein Wind⸗ 

Na, denke ich, jetzt hat ſie die Hucke voll, letzt 

Omkel Juanos beim Gericht. ſtoß. Dann fing ſie an, den Staat wieder Met 5o0 ſe auch 
Von 

Stefan Szekely. 
Gnädiger Herr Richter, ich erſuche ergebenſt, ich bin nur 

wegen der ehelichen Treue hier! Denn 2 bitt' ſchön, Sie be⸗ 
lieben ſich noch 18 erinnern: vor vierzehn Tagen war der Jahr⸗ 
markt, Herr Richter. Der Jahrmarkt, der iſt nicht zur rechten 

Aaercand Pie Ken rSwo, ſchön, da iſt er zur rechten Zeit, der Jahr⸗ markt, in der Pfingſtwoche, oder wombsglüch noch ſpäter. Neun bei einem ſo zeitigen Frühiahr da wird man mit nichts fertig. 
Nicht mit der Kuh und nicht mit der Frau. Fragen Sie nur 
den kleinen Klemens, Herr Richter! Der kann es Ihnen be⸗ ſtätigen, daß ich's ſchon immer geſagt habe. 

wir meinen 
Koväcs. Und dann ſind ⸗wir ber dritt 
bloß immerrſen Wir gehen 5 

aßt's nicht und den anderen auch nicht. bloß immer langſam, 
eilig hat. Da ſehe ich, wie mein 
räkelt, als ob ſie auf lauter Kohlen ginge. 

Ihr 250 ja fo, als ol 

ihre Freube haben! 
„Gut“, ſage ich „wir wollen doch lieber nicht gegen den 

Und wir Gren auch gegangen. Auf dem Jahrmarkt haben 
reund getroffen. Sie ſchon, den lahmen 

Markt demonſtrieren. Wir gehen.“ 

rumgegangen in der 
gehen dorthin, aber 
iemand, der es nicht 
ich plötlich reckt und 

„Halt ſtill!“ ſage ich, „was reciſt du den Halse⸗ 
„Mit 10 , fagt 5 „lann man's ja gar nicht aushalten! 

ihr einen begraben wolltet!“ 
iſt ja auch leine Hochzeit“, ſage ich, „wenn's dir nicht 

SMölüih e, err 

Welv 

‚ 1 

„Wird wohl auch das beſte ſein“, ſagt mein Eheweib, und 
Gerade darum demonſtrier 9 gegen den Jahrmarkt, Herr paßt, dann lauf nur voraus!“ 

Richter. gehe nämlich nicht hin, wenn ſie ihn ſchon zu ſo 
dumn Den machen. Ich habe ſowieſo keinen Nutzen davon, 
ich bin ein Landmann, ich bitt' ſchön, ich habe einen guten Spaten und eine gute Sichel; in unſerem Dorfe, da iſt kein be⸗ 
trügeriſcher Handelsjude. Das heißt, ein Jude iſt da, aber er 

will ſchon gei 
Unt⸗ dicht⸗ age icht „und ich dreh dir das Genick um!“ 

S7o in ie ben Diebiüe en bei üns, Mem Eheweib. 
Aber nun ſchickt's ges nicht, bloß ſo rumzulauſen auf 

ůe betrügt nicht. — e Hurg rietes Wom Kib in Pell⸗ 
Das alles ich b „ i i — arum ſahen wir uns um un ten, wo wir ein n halt⸗ Stend weltai Bmeeße,entetareeh nſer Lo gewen Rachen ſchien ödlnß uöße zuic wmain Leeid en Morgen, wie jemand in der Stube herumgeht. Na — denke -Abal, ſas Hine, fagt ſie, Welwanorawal 

SAba, ich — davon-werde ich doch wohl aufwachen! Und richtig — ich nun v auf, Herr Kichter. en ve 
da ſeh ich, daß mein geſetztiches Eheweib in der Stube 

herumgeht. Sie zieht ſich an und putzt ſich, ich bitt' ſchön! Bis lie U aufgedennert war wie eine richtige ſtädtiſche Dame! 
wein entich uit⸗ ſchöne jchön. Meine Naſe juckte ſchon von 

„Du, Mutter“, ſagte ich, „was braucht man denn am früher 
Morgen ſchon zu riechen?⸗ 

„Ihr f ein Bauer, Fanos“, ſagt ſie, „ein dummer Bauer!“ 
Na, ich habe ſie verhauen. Nicht ſehr, bloß ein bi ichen, Herr 

Richter, ſo eine kleine Morgenbene, huſtandshalber fenuſaßen. e 
Sie beulte auch nur ein wenig. Ich bitt' ſchön, Herr Ni 
ich weiß rſehen b bie Mie Home 5. ſcaſfen u eang b16 Fran 
am beſten „ wie die Haue be en war, ie Fran 
wenig oder viel heult, Herr Richter.“ 

den 
„Dill ich auch⸗, ſage ich. „aber dorum haft du noch lange 

kein Kecht, am frühen Morgen zu riechen. Und dann gibis ſo 

U     

was nicht“, ſage i mein liches Eheweib allei ven Jahprurlt geßfI, Aas jchen bie Lente, Weun ßenich da Gleine ſehen? Heä⸗ — 
2 

A Hente wn 

„bro Perſon fünf Kreuzer“. So habe ich alſo die 
ieden la ere fünf 
jeder unſere 
Bude 

dem Fe 

„Na, i2-enmte- ſagt fie, „Ihr wollt demonſtrieren? Gegen ſowas ſt 

age ich Lers aftig!“ 
err Richter eine große Bude, und da ſteht 

mnoremele Und Paeunter⸗ „Braſilien! Hier 
ute zu mäßiten Preiſen Brafilien zu ſehen!“ 

„Na das müßte man ſich anſehen“, ſage ich. 
„Seht es euch nur an“, ſagt miein Eheweib. „Ich gehe der⸗ 

Sie wiffen 

weilen ein bißchen ſpazieren.“ 
Na, ich hatte nichts dagegen, denn auf dem Schi Fran noch: 

frau fort⸗ 
wir, der lahme Kovacs und ich, wir luden 
Kreuder an der Kaſſe ab und aingen in die 

inein. Ich bitt — Herr Richter, da war nun bloß 
ine Wand mit einem kleinen Fenſter in der Mitte, und vor 

nſterchen ein S tobin K 
„Eil“ ſage ich, „das mir verdächtig vor. Wo iſt denn 

HDier Brafilien?“ 
„Da, hinter dem Glas“, ſagt der lahme Kovacs. „Ich habe 

n geſehen. Man muß Vre bloß hinſetzen und rein⸗ 
ſehen. Dann Hat man das ganze Braſtilien vor ſich.“ 

„Das iſt ſo ein Land, Herr Richter, Sie wiſſen ſchon.“ 
„Na, mach du nur“, ſage ich zum lahmen Koväcs, und denke, 
foll's nur z ſuchen, ie richtig wi 8e bich é Eei Leichra zuerſt verſt che „ denn man kann nie richtig wiſſen, 

Und der lahme Koväes ſeht ſich richtig hin, auf den Siuhl. 

nterſuchungsrichter am Dienstag, vaß er die Tat 
aus perſönlicher Erbitterung begangen habe. 

Gegen bas Verbrethen des Vaſchisuus. 
Die Mutteotti⸗feier in Brüſſcel. 

Am Sonntagabend fanb im großen 002 aale des Wehe 
Geßent r rere Tauſend Perſonen faßt, eine dffepiliche 

denkſeier für Mattevtii ſtatt, bei der Hermann Miuller, 
Mabdigliani und Leon Blum ſprachen. Nicht nur der Weit⸗ 
ſgal, ſondern alle anderen Verſammlungsfäle des Volks⸗ 
Hauſes, wo Lauiſprecher auſgeſtellt waren. ſowie der Platz 
vor dem Gebäude waren von Menſchen angefüllt. Faſt Oalle 
in Brüßel verſammelten Führer der Internationale waren 
Datßal Die Rede Hermann Müllers wurde vielfach burch 

eifall unterbrochen. Er erinnerte au die unvergeßliche 
Feter des Nachmittaas, an den letzten Aukenthalt Matteottis 
in Berlin und an den Kampof des niebergetréetenen italieni⸗ 
ſchen Volketz gegen die ſei iſche Xyrannei. en Hrie⸗ 
Deutſchland ſeien eble Opfer für de en. M um den Frie⸗ 
den und die Völkerverſtändigun⸗ geſallen, uſſolint konnte 
wohl, ſo erklärte Hermann Müller, Matteotti'töten laffen, 
aber er kann die Demokratte nicht tbten. Müller kam dann 
u. a, auch noch auf bie Unterſuchung in der Franktireurfrage 
zu ſprechen unb erklärte: So mutig die Inltiative Vander⸗ 
peldes benucs ſet, ſo müßfe er nach den Diskuſſionen, die 

ch hüben und drüben an die Frage Kehaße haben, doch 
ohetß, daß die belaiſche Regterung recht gehabt hat, gegen⸗ 
wärtig auf die Unterſuchung zu verzichten. Noch beſtehe 
Lenſch und drüben die Möglichkeit, die nationaliſtiſchen Lei⸗ 
jenſchaften aufzupeitſchen und da hätte die Unterfuchung 

eher zur Folge, der chauviniſtiſchen Hetße neue Nahrung zu⸗ 
zuſtühren. 

Anſchließend ſprach Turatt im Namen der Sozialiſtiſchen 
artei Pigcnai „Dieles Denkmal konute keine würdigere 
tätte finden, als dieſes kleine und doch ſo große Belgien, 

deſſen Arbeiterbewegung allen anderen Ländern als Vor⸗ 
bild bient, in der Mitte der Erben der ar Daß foßlallſtiſchen 
Sorkämpfer, Matteotti iſt ein Symbol, Das Menſ⸗ es 

reuzigung der Menichheit. 

—
 

Sozlaltsmus, der Hingebuns, der 
Er iſt gefallen, wie ſo viele andere, als OE ſer des Faſchis⸗ 
mus, der das Verbrechen zur Staalzel richtüng, zum Regte⸗ 
rungsſyſtem erhoben hat. Der Faſchismus bat alles be⸗ 
ſchmutzt, was er berührte. Er bat alles zerſtort, was groß 
Und ſchön in Italten war. Er hat bie Gewalt, die Hals und 
die Heuchelet im Lande heimiſch gemacht und die Halbinſel 
in einen großen Kerker verwandelt. er ſich gegen dieſe 
Entwülrdtaung wehrt, wird eikagenäh ſin Körperlich und 
moraliſch Hcſorbert gerichtet. Ungezählt ſind die Opfer, die 
er bereits 90 orbert. Aber wenn das Maß voll iſt, dann er⸗ 
ſteßzt auch bald ber Rächer, der Befreter des gemarterten, 
niebergetrettnen Volketz, und an dieſem Tage wird uns 
Matteottis Bild in unſerem Kampfe voranleuchten. 

  

Gegen Japans Vorbringen in der Manbſchurel. 
„Daily Mail“ berichtet, daß in Mukden vorgeſtern bei einem 

Zuſammenſtoß mehrere japaniſche Poliziſten verwundet wor⸗ 
den ſeien. Zahlreiche Proteſte der Bevölkerung verlangten die 
Austilgung der japaniſchen Einwohner. Japan wartet an⸗ 
ſcheinend bis die chineſiſchen Elemente ſich in einer berartigen 
Weiſe feſigelegt hätten, daß eine Intervention in ben Augen der 
Welt gerechtfertigt ſei. Wenn Japan einmal die Mandſchurel 
beſetzt habe, werde es ſich wohl nicht mehr daraus zurückzlehen. 

Die Japaner planen die Auflegung einer Anleihe von 160 
Millionen Den, die zur Weiterführung ber ſüdmandſchuriſchen 
Bahn nach der Mongolei dienen ſoll. Es beſteht die Abſicht, 
dieſe Anleihe in Neuvork aufzubringen und wenn das nicht 
gelingen ſollte, in London. it. „„„ 

  

Der Leningraber Spionageprozet. Das gemeldete Utrteil 
der Soningrader Seſſion bes Kriegskollegiums des Sachtet 
Gerichtshofes gegen die 26 Spione und Terroriſten betrachtet 
eß als feſtgeſtellt, daß engliſche Spionageorgane ſeit 1018 
eine Eeich ionagetätigkeit auf dem Boden der Sowjet⸗ 
untion trieben und ſich dazu einzelner Mitglieder der weißen 
Emigranten bedienten. Nach Erwägung des Grades ber 
Mittäterſchaft der Angeklagten bat das Gerſcht binſichtlich 

der neun zum Tode Verurteilten feſtgeſtellt, daß „ihre ver⸗ 
Uich An Wp Tätigkeit eine beſondere Gefahr bildete, nament⸗ 
lich in Anbetracht der Tatſache, WAn die erſtcrte hat Der 
Englands ſich in der letzten Zeit intenſiv verſtärkt bat.“ Der 
Gerichtsſpruch iſt endgultig. Um Donnerstagabend tritt das 
Urteil in Kraft. 

„Aha“, ſagt er, „das iſt Braſilien.“ 
„Was ſiehft du?“ frage ich. 
„Na, il iſche Bar m? Efrage 
„Braſilianiſche Bäume?“ frage ich. ů 
„Na. U wie hier, am Marktplatz“, ſagt er. „Aber braſilia⸗ 

niſch. Und da ſind auch noch Eingeborene. Zwei Stück.“ 
„Wos für Eingeborene?“ frage ich. 
„Ma, die da wohnen!“ ſagt der lahme Koväcs. 

eln. vi ſolche Braſilianer“, ſagt er „Nein. Bloß ſo raſilianer“, ů 
„Na, laß wue ſchon ſehen“, 1 85 ich. ů 
Und ich ſehe alſo hinein, Herr Kichter. Und da ſehe im 

Gras mein geſetzliches Eheweib und den Sohn von meinem 
Nachbarn. Die ſaßen da in Braſtiien. 

„Na!“ ſage ich, „ich habe doch gleich gewußt, daß das ein 
Schwindel iſt! Keine Spur von Braſilien!“ 

Na und — und dann hat man den Budenfritzen ins Spital 
gebracht. 

Ein Drama vyn Bert Schiff. Bert Schiff, deſſen Komsdie 
„Das Teſtament“ in der vergangenen Sptelieit am Landes⸗ 
Sotn in Gera erfolgreich aufgeführt, und deſſen Novelle 
(Börn Bas“ beim dieajährigen Weitbewerb der Literariſchen 
Welt preisgetrönt wurde, hat ſoeben eine neue Komödie 
„Eliſe Ademann“ vollendet, die von der iür öſe 1o Bühne 
Heipzis (Altes Theater) de⸗ Uraufführung für die kommende 
Spielzeit erworben, würbe. Gleichzeitig ſchrieb & Ni einen 
Roman Iwan und Keodorn“, der in Kürze bei Reclani in 
einer Reihe neuer Autôren in Buchſom erſcheint. 

Beethoven als Dramenheld. „Beethoven“, eine bramatiſche 
Biographie von Friedri iſahrung wurde vom Stadttheater 
Halle ber alleinigen Uraufführung erworben, welche am 
1. Oktober ſtattfindet. 

Ein Heft unbekannter Jugendlieder von Hugo Wolf er⸗ 
ſcheint iiütüim Muſikalienhandel. Das vom 101 die Meuf ſel 
noch bruckfertig gemachte Manuſtript trägt die Au t 
„Liederſtrauß, ſieben Gebichte aus dem Buche der Lieder von 

einrich Heinen. Das ar ben i ganz geſchloßene Werk iſt im 
Jahre 1878, alſo kurz vor den Mörite⸗Liedern, entſtanden, aber 
disher aus unbekannten Gründen nicht veröffentlicht worden. 
Es bildet nicht nur eine werwolle b winen beb der deutſchen 
Konzert⸗ und Hausmuſik, ſondern auch einen bebentſamen Bei⸗ 
trag zur Hugo⸗Wolf⸗Forſchung. ů — 

Erika und Klaus Mann begeben ſich Anfang Oktober mit 
der „Hamburg“ auf eine Vortragstournee nach Ameriba. 
Dieſe Tournee, au der ſie von Klaus Manus Neuvorker 
Verleger Boni und Liveriglt aufgefordsrt ſind, wird ſie 
mübs Neuyork und den meiſten aroßen amerikaniſchen, Stäͤdten 

en. 

  

   



  

  

       

2— 
Der „Grüne“ Gürtel. 

Laubenkolonien ben rings um die Stadt einen herrlichen Hin Fes angewälle und wer eine Tageswanderung rings um be Eehragwalle imd Gräben unserer Stadt wagt, dem wüd din it eines 3 kaum ü n um die Arbeit Und ihren reichen 
Ve m JcPen Surhlage Aet e Giber deg am ietzten Sonntage über die n des Hagelsberges am Bhare. Grab“ vorüber Mpetban henter dem von Linden um⸗ 

mpelbã 

  

andenen Heldenfriedhof W. nder und Fahnengirlanden Im inde ſchaüteln und gegenäber an den Laſgtel des Zigankenberges latterten von hohen aſten ein Farbenſpiel von Fahnen und impeln und ganz oben auf Stolzenberg dasſelde Bild und vom Stolzenberg ein Blick hinunter nach Kneipab und Walddorf — — — Wimpel und Fahnen allüberall. 
le Pilze ſind die Lauben zu Kokonien emporgewachſen, und was die Laubenkolonien an gärtneriſchen Anlagen, an Blümen⸗ Euucht unb Gartenfrüchte zeigen, lohnt den, der einen Sommer⸗ lung geſchwitzt, mit reichen Lohn. Ein Gurlenbeet, auf dem ſich eine Gurbe. neben der anderen tiefgelb zum Abpflücken bereitlegt, eigt faſt ein jeder Garten. Kürbiſſe, Wabten und grüngeſprenkelt, is zu einem Viertelzentner ichwer, reifen ſich aus. Gemüſeſorten aller Art, Karotten, Möhren, Wirſing, Weiß⸗und Rotkohl, Blumen⸗ kohl ſtehen auf wohlgepflegten Beeten. Nan findet Gärten — wahre lumenparadioſe — und andere, in denen das Spalſerobſt in jentnerlaſten von den geſtützten Aeſten und Zweigen hängt. 3 iſt ſo mancher unbekunnte Wintel, der hanter niedriger Lamenene hunderte, nein taufende blühender Dahlien erſtehen lätztl Wer unter den Tauſenden der Waen Herbſtblumen die aller⸗ Monbtan herausſuchen will, der ſoll ben Weß hinaus nicht ſcheuen. an kann ſich nicht ſatt ſehen an all der Pracht der ſamtſchwarz⸗ Uihen Pürgimen ünd der eigenartig matten, lachsfarbenen und geib⸗ n Blumen. 

Dasſelbe Gelände, das noch vor kaum zehn Jahren von Doppel⸗ poſten mit Bajonetten bewacht, von ſpaniſchen Reſtern und Draht⸗ verhauen verrammelt wurde und jeden neugierigen Spaziergänger unter Spioncgeverdacht irb hue, das gauge Gelände iſt hellte frei, und immer breiter wird der grüne Lautbengürkel und' immer mehr verſinken Kaſematten und Kaſernen in Staud uUnd Schutt. 
—— 

Friſeurgehilfen haben Auſpruch luf Ferien. 
Ein grundfätzliches Urteil bes Gowerbegerichts. 

Ein Friſeurgehilfe Th. hatte bei dem Friſeurmeilſter F. örei Jahre als Gehllfe gearbeitet und ben höchſten Tarif⸗ Iohn erhalten. Am 18. April d. J. kündigte der Arbettgeber dem Gebilken die Stellung, und entließ ihn nach Ablauf der Kündigungsfriſt. Der Gehilfe erhob Anſpruch auf Gewäh⸗ xuna von Fertenzeit⸗Eutſchädigung in Höhe von fünf Tagen. Der Beklagte lehnte dieſen Anſpruch jedoch ab, obwohl er in den Jahren vorher dieſem Gehllfen ſedesmal Ferien ge⸗ währt hatte. Den ablehnenden Standpunkt rechtfertigte der Beklagte mit der Behauptung, daß ein Tarifvertrag, welcher Ferien vorſehe, für das Friſeurgewerbe nichi mehr beſtehe. Es komme lediglich ein Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes in Frage, welcher die Höhe des Lohnes feſtſetze 
Es wurde Klage vor dem Hewerbegericht erhoben und durch ein Mitglied des Vorſtandes des Allgemeinen Ge⸗ werkſchaftsbundes vertreten. Immer wieder wurde die An⸗ gelegenheit vertaat und Bewels darüber erhoben, ob tat⸗ ſächlich ein Anſpruch auf Ferien im Friſeurgewerve noch Velnte Der Obermetſter der Friſeur⸗Innung ver⸗ Hrage bei⸗ es. on dem Vertreter. der Klage wurdée die Hrage bejaht. Der Schlichtungsausſchuß erteilte keine ein⸗ wandſreie Antwort. Ein Vergleich wurde von beiden Par⸗ telen aghielehen, weil es beiden auf ein yrtnzipielles Urteil in der Angelegenheit ankam. 

,. Das Gericht gewann aus dem Zuſammenhang der Dinge Die Ueberzeugung, daß der Anſpruch in diefem Falle zu Recht beſtehe, wenn auch der Tartfvertrag nicht mehr beſteht. In dem früheren Tariſvertrag ſeien die Beſtimmungen über die Gewährung von Ferien, auf die ſich der Kläger beruft, enthalten geweſen. 
Durch den Schiedsſpruch, der im Jahre 1925 gefällt wor⸗ den iſt, ſeien die Beſtimmungen über die Gowährung von Urlaub nicht ausbrücklich aufgehoben, nur der Lohn und ſeine Höhe geregelt worden. Da der Bellad'e keinerlei Angaben machen konnte, daß ſich die Sache anders verhält, iſt das Gericht zu der Anſicht gekommen, daß der Anſpruch des Klägers gerechtfertigt iſt und den Beklagten koſtenpflichtig verurteilt, an den Kläger eine Entſchädigung für eine Aebleneit von fünf Tagen in Höhe von 36,75 Gulden zu gahlen. 
Dieſes Urteil iſt von prinzipieller Bedeutung für alle 

nen ähnliche Verhältniſſe liegen. Es wäre 
wenn nicht die tatkräftige Hilfe in Ge⸗ 

ſtalt der Vertretung durch den Allgemeinen Gewerkſchaſts⸗ bund vorhanden geweſen wäre. An die Friſeure Danzigs ergeht daher der Ruf, ihre Rechte zu wahren und üihren An⸗ 
ſpruch auf Gewährung von Ferien bei ihren Arbeitgebern eltend zu machen. Darüber hinaus wird es Sache der Lee ſein, W Organiſation ſo zu ſtärken, daß die rbeltgeber nicht mehr wagen können, die Rechte der Ge⸗ hilfen ſtreitig zu machen. 

Gewerbe, in de 
nicht erzielt worden, 

  

Ein Vanzig⸗polniſches Zugend⸗Internat. 
Die im vergangenen Monat in Neuhäuſer bei Königsberg abgehaltene Konſer⸗nz der deutſch⸗polniſchen pagifiſtiſchen Jugend, 

an der auch Amerikaner, Engländer und Franzoſen als a teil⸗ 
bohmgeh, beſchloß unter anderem, in Danzig eine Schule für die 
polniſche und dirs Sprache zu gründen, damit den Bürgern beider Staaten die Möglichkeit gegeben iſt, die Sprache des anderen Stagtes zu erlernen, da die Sprachtenntnis einer der Haupt⸗ 
faktoren „ die das friedliche Zuſammenleben der Staaten fordern. 

Nach der polniſt halbamtlichen „Epola“ beſteht bie Ausſicht, 
daß dan ig Ein Wolanbe zur 5. pie 1 ME* wird, auf dem 
man ein Onternat erbauen will, wo die Lern uſtigen beider Staaten 
auf die Vauer der Sprachturſe Wohnung und Belöſtigung zu bil⸗ ligen, Preiſen erhalten. ů‚ ‚ 

Wie verlautet, iſt man in polniſchen Regierungskreiſen geneigt, 
das ganze Unternehmen pekuniär zu unterſtüßen. 

— 

„Der Thomaschor kommt nach Danzig. Leipziger Thomaschor wird auf einer bis Riga, führenden Konzertreiſe nach dem Oſten auch in unſere Staͤdt kommen; er ſingt am 20. September in der Marienkirche. Die überall einſtimmig begeiſtert anerkannten vorzüglichen Leiſtungen des Ebores unter dem jetzigen Kantor dt. Straube bürgen dafür, daß ſein Auftreten auch für Danzig ein muſikaliſches Ereignis erſten Rangetz wird. Um das geſchäftliche Riſiko nicht zn groß werden zu laſſen, follen die 92 Knaben in Freiquartieren untergebracht werden. Meldungen werden von der Kunſtagentur Lau, Langaafſfe, entgegengenommen. 

  

Der berühmte 

Die Danziger Opernvereinigung hielt am 3. September ihre diesjährige Generalverfammlung ab, in der ein günſti⸗ zes Bild über die Tätigkeit der Vereinigung entrollt werden Eonnte. A. 

Damen und Herren. Die am 1 

1. 
Spikl, Vereinddlrigenk iſt wie 
Burow. Als AKuffübrungsſtück 
die Operette „Fledermaus 
genommen, und zwar finben die Au 

vember im Stabttheater Zoppot zun 
haujes und der Blindenfürſorge ſtat 

Der Bahnvorſteher mit dem 
·Bor dem Schöffengericht kam ein 

Kdoßt 8 öur 
Adolf M, in Danzig. Er kaufte ſaſt 

den nicht gelocht. Bezeichnet werde 
La hl. 

darüber, eutſtehen, welches die 
dieſem Fahr begann es mit einem 
hofsvorſteher in Heubuden hatte 
kalender die Wochen unrichtig 
Woche voraus. 

Der Angeklagte löſte nun in 
für die 12. Woche und erhielt eine 
was er aber nicht bemerkte. Als 
fahren hatte, 
wußte nicht, daß die Karte fetzt 

aber, ſie fälſchen zu mliffen, 

bemerkte der Beamte, daß die 9 
Gleſchzeitig hatte er ben Verdacht 
Hiel; er den Angeklagten an, 

jie, Kaxte bereſts vorher unrichtt 
nicht. In der 17. Wo 

in Heubuden nachg 
der Stationsvorſtel 
war. In dieſem 

Das Gericht 0 
eine öffentliche iſt, oder eine privat 

»nniſche Eiſenb 
brͤe anzuſehen 

9.e ſellſchaft. Mithin iſt 
Mfentliche Urkunde zu betrachten, 
ngeklagte wurde wegen ſchwerer 

Privaturkunde mit Betrug zu eine 
urteilt. Ihm wurde 
Zahlung ei 

ahnverwalt 
iſt, 

— 

v»ſtalte Aujwertung“ ber 
Mit bomwattiſch auſgemachten G 

nahme an Verſammlungen aufgefo 
Wanderredner Beer Über die 
ſender ſprechen foll. 00 Pfg. baw. 
oczahlt werden. 

Da aus der Aufwertung 
derter nichts wird, — auch 

glied hat das Rech 
Ie 1000 Marke e 
ſoll am 1. Januar eine 
es für 1000 Papiermark 
Lotterie, 
geringen 
doch auch gedeckt werden. 
Jahrelang ſind die Gläubiger di 
narrt worden. Veiträge find 
aber die alten Geldſcheine ſin 

Auslof 
100 Ma 

eſe 

kampf“ zu einem guten Geſchäft ge 
  

haus ſeinen zehnjährigen Stiftungsta, 
ſtützenden Mitglieder 
trag über die Entſtehung, Zweck und 
der Vorſitzende, Hoffmann, die Grund 
der Entſtehung ſowie Ausbau der ſoʒ 

kriegsbeſchädigten in den letzten 
und bat die 
blindenfürſorge anzunehmen. 

Staaten Euro 
geführt durch Beamte 

Unvorſichtiger Roſſelenker. 
ſich durch die raſenden Autos nich 

eklagte 
ͤchichaugaffe und wollte einen ande 

überholen. Dazu fuhr er ſchneller 
weiter nach links aus, als 

zogen wurde. Die Knaben bogen 
aber trotzdem wurden ſie von 
werks erfaßt und einem Knaben g 
geklagten 

17 Perſonen, Sekgenom men. 
tahls, 1 wegen 2 „ 1 jen Betruges, 
runlenheit, 
Gefunden: 1 Ziharettenetui m. 

von Kurt, 25. 12. 1521“ und Mon⸗   1 EA enth. 3 Schlüſſet 
Damenhan taſche atts Leder, 
Sleumarte Dr. 1821. 

Verloren: 1 Dienſtausweis 'us den Ueberſchüſſen der Gaſparone⸗Aufführungen 11 runden Uhranhänger aus Gold. 

wurden für Wohltätigkeitszwecke 1000 Gulben zur Ver⸗ fügung geitelt. An Mitglledern zäblt die Veretnigung 102 
Orcheſtergruppe zählt beretts 25 Damen und Herren, orſtbenden wäblte die Berſlammlung Herrn Herbert 

von J 

5. November im Wilbelmtheater zu 

  

Falſeherpech. 
erhanblung. Angeklagt war 

für die Eiſenbahn von Danzig nach 
dorſ. Dieſe Wochenkarten gelten für je eine Woche und wer⸗ 

Die Woche beginnt am Sonntag, Wenn aber das Fahr nicht mit einem Sonntag beginnt, ſo könnten Zweifel 
erſte Woche im Jahr ſſt. In 

Heubuden eine Wochentarte 

wollte er ſie für die nächſte 

uuveränbdert richtig geweſen 
wäre und er ſie nun unbemerrt benutzen konnte, 

indem er ihr die nächſte Rummer 14 aab. Er führte dies aus und bel der Fahrkartenreviſion 

und es erfolgte Anklage. 

e wurde der Angeklagte 
wiederum mit einer falſchen Wochenkarte betroffen, 

nämlich mit einer ſolchen über die 18. Woche, 
efragt und es ſtellte ſich her 
er geirrt und ſein Wandkalender unrichtig 
alle hatte der Angeklagte begangen, wohl aber in dem erſten. 

atte ferner zu entſchelden, 

der, ſtändigen Danziger Rechtſprechung an, 

ſondern als eine Privat⸗ 
die Woch 

ſondern als private. Der 
Urkundenfälſchung au einer 

jedoch Strafausſfetzung 
ner Geldbuße von 100 Gulden. 

  

Fauler Zuuber. 

bei der die Cbancen ſehr ſchlecht ſind, 
Unkoſten des Reichsbankgläubigerver 

Wir warnen vor dieſen Unſug. 

Tagung der Danziger Kriensblinden. 
Hans veranſtaltéete am Sonnabend, dem 10. achen im St.⸗Jofephs; ei zu we 

es Bundes gel aden waren. 
Ziele des Bundes erläuterte 

deren Durchführung beſondere Aufmerkſamkeit erforbert. 
feſt, daß das Intereſſe der enJahren fl 

ren 
nweſenden, auch weikerhin wie bisher ſich der Kriegs⸗ 

es erforderlich war. 
ihm ein Handwagen entgegen, der von zwei Knaben ae⸗ 

dem Hinterrad des 

über den Juß, ber verletzt wurde.“ 
vernrteilte den Angeklaaten zu 50 Gulden Gerdſtrafe. 

. „Sentember gegründete 
Zum 

bisher Herr Dr. med. 
m neuen Vereinslabr iſt 
ob, Strauß in Ausſicht 
kfliührungen am 1., L. und 
Danzia und am 6, No⸗ 

ů Beſten des Diakoniſfen⸗ 

falſchen Kalender. 
emerkwürdige Urkunden⸗ 

der Händler 
regelmäßig Wochenkarten 
Heubuden bei Simons⸗ 

u ſie durch die Wochen⸗ 

Sonnabend. Der Bahn⸗ 
nun auf ſeinem Wand⸗ 
numeriert und war eine 

ſolche für die 18. Woche, 
er die Wochonkarte abge⸗ 

Woche brauchen. Er 

Er glaubte 

ummer 14 nicht ſtimnete, 
der Fälſchung, W. Saß 

aßt 
ů4 war, wußte man noch 

Jetzt wurde 
aus, daß ſich 

keine Straftat 

ob die Uxkunde 
Gexicht ſchloß ſich 

daß die pol⸗ 
nicht als Be⸗ 

c. Das 

ung 

enkarte auch nicht als 

m Monat Gefängnis ver⸗ 
gewährt, gegen 

alien Tauſenber. 

K 

Jeugnis, Hund und Taxe. 
Bilber vom Gewerbegericht, 

Es, qipt von ſeher ſeltfame Geſchäftsprakttken. NUeußerſt bellebt iſt z. B. in neuerer Zeit der Vrauch, einen Lebrlina in aller Ruhe und Gemlitlichkett auslernen zu laſfen, um Ihm dann nach heendigter Lebrzelt den Laufönß àu, geben. Das Motlv zur Tat liegt klar auf der Hand: man drückt allzu gerne um die Ge altserhöhung, die dem Ausgelernten zukommt. Befonders unangenehm wirkt ſolch ein Prinzip, wonn es mit einem anderen, mindeſteus ebenſo unan⸗ genehmen Prinzip verbunden iſt, was ein küürzlich ver⸗ handelter U bewelſt. 
Während ber dreiſährigen Lehrzeit iſt dem Lehrling kein Wort der Unzufrledenbeit feitens der Vorgeſetzten zu Ohren gekommen. Nun hat er ausgelernt, und nicht allein, daß er entlaſſen wird, — man gibt ihm als beſondere Auf⸗ merkſamkelt zum Abſchled ein Zeugnis mit dem vlelfagenden Worxtlaut: „Frl. L. h. war bei uns vom 1., 7. 21 bis zum J.7, 2 als Lehrliug angeſtellt.,“ Schluſt. Vergeblich ſlebt ſich die Inhaberin diefes Zeuaniſſes nach einer Stellung um. bis ſie ſchlleblich ihre alle Firma verklaat, wenigſtens um ſie zur Ausſtellung eines Zeuguſſſes zu zwingen, das der berkömmlichen Orbnung entſpricht. Wofür ſie glücklicher⸗ weiſe beim Gewerbegericht Verſtändnis findet! 

* 
Veſtimmt wird man immer das kürzere Ende nehen, wenn man mutwillig einen Entlaſſungsgrund ſucht. Das üle eine Wahrheit, die unſere Herren, oder in unſerem Falle unſere Frauen Arbeitgeber ſteiß vor Augen haben mögen, anbernfäͤlls ſie nicht auf Gritud ber Gewerbeorbnung ver⸗ knart werden wollen. 
Hier iſt die Geſchichte ſo: Die Wohnungsinhaberin Olga Stoffke hat einen Hund, den ihr Dienſtmädchen Emma, um einem „dringenden Bebürfnis“ abzuhelfen, allabendlich ins Freie ſühren muß. Die Komplizlertheit bes Valles beſteht aber barin, daß Frau Stoffke die Emma aus nnerklärlichen Grüinden loswerden möchte. Hat Emma nun genügenden Aulaß Zur friſtlofen Entlaffung gegeben, weil eines Abends leuer Hund ſpurtlos verſchwunden war? Durfte Frau Stoffke ihr deswrgen intz Geſtht ſchleudern, das habe ſie abſichtllch getan, um eine gewiß Nicht ſchwere Arbelt weniger zu haben? Hätte Fran Stoſfke die Emma uicht zurücknehmen können, als ſich am nächſten Tage der Hund einfand? 
Sie hat es jedenfalls nicht getan und wird zur Zahlung eines, Monatsgehalts an Emma verurtellt, dieſe Frau Stoffke. „ 

1 Wlederum ein Fall mutwilliger Münbeleng⸗ der ſelbſt⸗ verſtändlich ebenfalls ſeine Siihne gefunben hal. 
Franz iſt abſolut zuverläſſig, Trinken kommt ſchon gar nicht in Frage. Er ſſt das Uürbid eines auten Chaufſeurs, 

was ſelnen errn und Metſter nicht daran hindert, 00 am 19, vnypigen, Monats „wegen Vetruges“ zu verabſchieden. 
(Abergläubiſchen wird' auffallen, daß dles außgerechnet 
aln 15, geſchah.) Worin foll nun der Betruß beſtanden 
haben?“ Ihm wird friſch und frel, mir nichts, bir nichts, zuur Laſt gelcgt, er habe bei einer Fahrt nicht die Taxc ein⸗ geſchaltet und ſich das Geld in die eigene Taſche geſteckt. 

Der Herr und Meiſter ſoll vor Gericht das Delikt be⸗ weiſen. Ja, es ſei eGelie worden .... Abſfolut glaud⸗ wiülrdige Leute ſelbſt wiſſe zwar nicht uſw. Man will die Zeugen von Amts wegen laden, Worauf der Herr und Meſſter nunter erheblicher Gefichtsbläffe voffenbart, eigentlich ſet es nur ein Zeuge geweſen, und der ſei leider nach Amerika ausgewandert. 
Was ſich das Gewerbegericht von einer ſolchen Bewets⸗   lnlabungen wird zur Teil⸗ 

rdort, in der der völklſche 
Aufwertung der alten Tau⸗ 

1 Gulben ſoll an Elntritt 

der alten Tauſender und Hun⸗ 
Herr Beer hta das bereits ein⸗ geſehen — iſt von den Machern des Reichsbank⸗Gläubiger⸗ Verbandes cin neuer Plan ausgeheckt worden. Jedes Mit⸗ t, 20 000 Papiermart anzumelden und füüir 

ine Mark einzuſchicken. Dann 
ung ſtattfinden, bei der 
rt gibt, Alſo eine Art 

denn die nicht 
bandes müſſen 

r Auſwertungsapoſtel ge⸗ 
bDocht⸗ Broſchüren verkauft, 

no 
früher, Einige Wenige fedoch haben 

genau ſo wertlos wie 
dieſen „Aufwertungs⸗ 

macht. 
  

Der Kriegsblindenbund 

m auch die unter⸗ 
In einem Vor⸗ 

äße der Rentenverſorgung, 
ſaben Krief Leulünbenſüeßen je, 

iß Er ſtellte 
ber den Schwer⸗ 
nachgelaſſen habe Hher 

Ein beſonderes Augenmerk lenkte Redner auf den allgemeinen Gelandheitszuſtand der Kriegserblindeten und begründete damit die 
Notwendigteit eines Erholungsheims, wie es ſchon in ſämtlichen 

3 vorhanden iſt. Muſikaliſf, 
r Schußzpolißel, beſchloz 

Die Pferdekutſcher dürfen 
t verleiten laſſen, nun auch ibrerſeits durch die Straßen zu raſen. Für ſie beſteht noch immer die Vorſchrift, nicht ſchneller zu fahren, 

Ein Kutſcher hatte ſich jetzt vor dem Einzelrichter wegen Uebertretung dieſer Vorſchrift zu verantworten. 
fuhr mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk in der 

Unterhaltung,“ aus⸗ 
die Tagung. 

als im Trabe. 

Der An⸗ 

rn Wagen vor ihm links 
als Trab und bog auch 

Links kam 

ſo weit als möalich aus, 
Fuhr⸗ 

ing der Wagen des An⸗ 
Der Richter 

  ů ö — 
Polizelbericht vom 14. Septeinber 1927. 

darunter 2 wegen Dieb⸗ 
Unterſchlagung, 7 wegen 

in Polizeihaft, 2 Perſonen obdachlos. 
d. Inſchrift „s. J. Egbert 
ramm E. V., 1 Peitſche, 
h. 1 Spiegel, 1 braune 

1 ſchwarzer Pudel mit Halsband und 

für Wladyjlaw Woznial,   
ſührung denkt, kann man ſich ſelbſt denken. Uind daß es Franz eine beträchtliche Entſchädigung r Rebi wird gleich⸗ falls allen einleuchtend ſein. Küurt Rich. Schweize. 

Von der Straßenbahn Ah wurde beute vormit. tag am Stockturm Guſtav Hirſch, Stützengaſſe 7, der eine Armverletzung davontrug. 
Fortſchritte der Normung im Bauweſen. Das Reichskurato⸗ rium für Wirtſchaftlichtelt teilt mit, daß der Deutſche Rormen⸗ ausſchuiß gegeniwärtig damſt beſchäftigt iſt, vie Landesnormen 

ſür Türen und Fenſter im Kleinwohnungsbau durch eine Reichshochbaunormung abzutöſen, Des weiteren hat der Deutſche Verband für die Materlalprütfung der Technit in Zu⸗ 
ſamnienarbeit mit Erzeugern und Verbrauchern fowie mit den ſlaatlichen Materialprüfanſtalten die Bearbeitung der Normen 
ſür Dachpappe in Angriff geuommen und bis jetzt die Liefer⸗ bedingungen und Prüſvorſchriften für beiderſeitig beſandete 
Teerdachpappen und deren Teertränkmaſſen fertiggeſtellt. Die Arbeiten des Deutſchen Verbandes zur Vereinheitlichung der 
Prüfverfahren für natürliche Geſteine klönnen gleichfalls zu 
einem gewiſſen Abſchluß gebracht werden. Es handelt ſich zu⸗ 
nächſt uͤm die Beſtimmunh verſchiedener iechniſcher und phyſi⸗ 
faliſcher Eigenſchaften. ö 

Schlechtes Geſchäft. Eln Elektromonteur in Danzig lieh 
einem Arbeiter, der nach Deutſchland reiſen wollte, zum 
Ueberſchreiten der Grenze ſeinen Paß für 10 Gulden und 
hatte ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten, Der 
Arbeiter glaubte, ohne Paß die Grenze nicht überſchreiten zu 
dürfen und wollte dies nun mit einem geliebenen Paß tun. 
Nach ſeiner Bekundung hat er aber von dem unrichtigen 
Paß gar nicht Gebrauch gemacht. Der Angeklagte hat durch 
ſeine Geſälligkeit 10 Gulden verdient und würbde jetzt zu 
einer Geldſtrafe von 80 Gulden verurteilt. 

  

Gr.⸗Lichtenau. Verunglückter Radfahrer. Sonn⸗ 
tag nachmittag fuhren die Arbeiter. Franz Neumann jun, Honn 
und Fiſcher aus Gr.⸗Lichtenau auf Fahrrädern von Neuͤteich 
nach Gr.Lichtenau. Auf die Hupenſignale eines Chauffeurs 
bogen Honn und Flſcher auf die Bankette, während Neumann 
gerade weiterfuhr. Das Auto wollte jetzt Neumann überholen 
und fuhr zu dieſem Zweck auf den Sommerweg hinauf. Der 
Wind ſanß vom Sommerweg und da Neumann mertte, daß 
er Staub bekommen ſollte, bog er kurz vorm Auto ebenfalls 
rechts auf den Sommerweg, wo er vom Auto erfaßt und· von 
bieſem 6 Meter weit mitgeſchoben wurde. Das Fahrrad ward 
dabei zertrümmert. „N, erkitt eine Gehirnerſchiltterung. Der 
Führer des Autos ſchaffte ihn in das Krankenhaus Tiegenhof. 
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Lernen Sie fremde Sprachen 
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0 Französisch 
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Methode Berlitz — Septemberkurse 
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Soeben erschienen: 

ussischaer Huuen⸗ 
häandel und Danzig 
Eine neue Handels grundlage. Ware 
gegen Ware, Ohne Geld. Ohne Geldzins 

DENKSCHRIFT 
Über die Ingengsetzung und dauernde Durch- 
kührung des Aullenhandels zwischen Rubland 

und Danzig von 

Johannes Buchholz 
In dieser Sohriit wird der Weg dargelegt, 
auf dem ei gelingen kann, den ganzen 
russisceher Auſienbandel, soweit es Rußland 
wünscht, baldigat über Danzig zu leiten. 

Von gröffter Bedeutung für Danzigs wirt- 
schafliche Enwickelung. 

Ein Vorbild für jeden Außenhandel 
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Vorrätig in der 

Luchhandlung Volnsstümme 
Preis 50 P 

die sich während unseres erfolgreichen Einheitspreisverkauſs angesammelt 
haben, bringen wir an diesen Tagen 

Zu enorm billigen Preisen 
zum Verlkauf. 
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1500 Gulden 
als erſiſtellige Hypothek auf gutes landwirtſchaft⸗ 

Uches Grundſtück gegen gute Zinſen geſucht. 
Angebote unter 2756 an die Exped. d. Volksſtimme 

nater, Gerste, DE Mais, Taudeniutter 
sämtliche Kleie, Gries- 
mehle und Schrote in ö; jeder Menge billigat ab- Möbel Voigebea-Ae Puikgst 2 

binmig umugut Aih. Härsch Machili. 
—— Langgurter Wall 62 

Ielephon 272 32 

Pianino 700 Gld. 
verkquft 

SeulpeGeitHeſe 90, 1 PES Emt Er Mübel it ů Garantiert friſche 
Lee- eie, eieh Eisunbosbos „GEist O Dreisg. os Erehg. 101 ů 2 zu billigſten. Tagespreiſen. Nachſ⸗ 6 X 1—— ———— enreicht weiß lacl., billig zu verk. BDDD Altit. Graben 4849, 3l. 
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   Damnsiger Magriamten 
Die Stabtväter an der Arbeit. 

Un die Wobnnnasàwanngswirtſchaft — und jonſt noch 
mancherlei. 

Im Koten Hauſe wurde geſtern wleder einmal ein flottes Arbeitstempo eingeſchlagen. Obwohl die Tagesord⸗ nung eine ſtattliche Reihe Vorjagen aufwies, wurde ſie doch in knapper zweiſtündiger Sitzung erledigt. 
Mittelpunkt der Beratungen ſtand eine Ausein⸗ auberſetzung über die Fortführungder Wohnungs⸗ bwanaswirtſchaft. Aber wie nach Vage der Ver⸗ hältniiſe auf dem Wohnungsmarkt nicht anders zu erwarten war, blieb die Ausſprache obne jedes praktiſche Ergebnis. Es wurbe wohl von allen Parteien betont, daß die Wov⸗ nungsswangswirtſchaft nicht dauernd beſtehen bleiben könne, andererſeits fei aber der Zeitpunkt zu ihrem Abbau oder ſogar zu ihrer völligen Aufhebung noch nicht ge⸗ kommen. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden jaſt ſchmerzlos eledigt. So ſand ein ſozlaldemokratiſcher An⸗ trag Annahme, den durch den Hafenbau verdrängten erſeßes“) Müändern die entſtehenden Umzuaskoſten zu erſetzen. 
Ein Kurioſum zeigte ſich bel der erſt letzt möglichen end⸗ Der ha Beratung des Etats für das Stadttheater: 

ßer Etat wurde ohne Ausſprache und ohne feden Widerſpruch bewilligt. So reibungslos iſt wohl noch kein Tbeateretat verabſchiedet; allerdings war dieſer Etat, der lur, den bevorſtehenden Eplelplan einen Buſchuß von rund Gulden vorſieht, bereits bei den Etatsberatungen 
im Frühlahr aründlich dürchaehechelt. 
„Auch flir den Neubau der Peſtalozglſchule in dem neuen Wohnviertel auf dem Exerzlerplatz in Langfuhr 

wurden nach kurzer Ausſprache, die erforderlichen Mittel in Höhe von 1,6 Millivnen bewilliat. 
* 

Die Sitzung nahm zunächſt die Wahl von einiaen Wohl⸗ fahrtsvorſtehern und Waiſenräten vor. 
Zunächſt kam die Anfrage des Hausbefitervertreters Dinglage zur Debatte, die den 

Abban der Wohnunnszwangswirtſchaft 
ſorderte. Bekanntlich hat die Germeindeverwaltung Zoppot eine Berordnung erlaſſen, nach der beim Freiwerden von 
Wohnungen eine Zuweiſung vom Wohunngsamt nicht mehr erfolgt, ſondern wonach der Hanseigenkümer au Wohnungs⸗ berechtigte, welche ſich durch eine Beſcheinigung ausweiſen können, die freigewordenen Räume vermieten kann. Dieſe Reglung wollte der Frogeſteller auch für die Stadtgemeinde Danzia eingeführt wiſſen. 

Mit ſchallender Stimme ritt er eine Kavalkade negen die Zwanaswirtſchaft, dereu ſoſortige Nuſhebung er forderte, wobei er die Uhm dafür fehlenden ſachlichen Argumente auch durch ſeinen Stimmenaufwand nicht erſetzen konnte. Red⸗ ner meinte, dan es überhaupt keine neunenswerte Woh⸗ nunasnot mehr gäbe. Von den als fehlend feſtgeſtellten 2000 Wobnungen könnten über 3000 ichon dadurch aufge⸗ bracht werden. wenn man die Wohnungen der Alleinmieter verfüigbar mache. 
Senator Wiereinſki erklärte, daß der Senat nicht daran denken, könne, das Zoppotor Beiſpiel auf Danzig zu üÜbertragen. Zunächſt habe man noch aar keine Erfahrungen, mwié ſich dieſe Realung answirke und außerdem ſeten die Verhältniſſe in Dauzig ganz audere als in Zoppot. Hinzu komme, daß die Freigabe auf Wohnungsberechtiaungsſchein in Zoppot noch erheblichen Einſchränkungen unterliege. Zu⸗ nächſt habe das dortige Wohnnnasamt das Recht, erſt alle Wohnungſuchenden aus der Zeit bis Eude 1025 einzuweiſen und auch flir exmittierte Mieter und kinderreiche Familien beſtehe das Vorrecht der Zuweiſung. Es köunte angenom⸗ men werden, datz die Zwangswirtſchaft für etwa 60 Prozent der. Fälle noch aufrechterhalten bleibt. In Danzig beſtände autßerdem noch ein ſo großer Maugel an Klein⸗ und Mittel⸗ wohnungen, daß, ſo ſehr ein Abbau der Zwanoswirtſchaft 05 wünſchen ſei, zur Zeit noch nicht daran gedacht werden nne. 
Stadtb. Cierocti(3.) wies darauf hin, daß ſchon durch die Freigabe der Groß⸗Wohnungen mißliche Zuſtände her⸗ vorgernfen ſeien, viel unhaltbarer würde die Lage. wenn man nun noch dem oppoter Vorgehen ſolaen würde. 
Auch Stabtb. Müller (D.⸗N.) wandte ſich gegen die Keureglung. Er erklärte ſogar, daß es unter den jetzinen Perhällniffen unverantwortlich ſei, an die Aufhebung der Zwangswirtſchaft heranzugchen. Der ſoziale Frieden würde dadurch völlig untergraben werden.“ 
Stadtb. Gen. Sierkeé erklärte, daß die fozialdemo⸗ 

lratiiche Fraktion die Aufhebung der Zwaugswirtſchaft auch im Lutereſſe der Mieter begrüßen würde. Viel Aerger würde damit allen Seiten erſpart. Der Zeityunkt ſet jedoch loch nicht gekomme Die Wohnunasnot würde ſich bei 
Mebernaftse der * t'r Wealuve erbahlich nerarößern. Die Zahl der Obdachloſen würde licher beträchtlich ſteigen. 
llerdinas ſei die jetzige Ferm der Wohnunasverteilung ltark reſormbedürſtia. Eine neue Pritfung der dringlich 
Vorgemerkten ſei erforderlich. denn die Answahl aus den 
2000 Anwärtern der Sofortliſte ſei fetzt zu unüberſichtlich. 
Das Beſtreben der Hausbeſſtzervartei auf ſofortige Auf⸗ 
hebung der Zwanaswirtſchaft müße als Wahlmanöver ab⸗, 
gelehnt werden. 

Stadtb. Steinhoff (D.⸗A.) hielt die Verteilung der 
Wohnungen nicht nach dem Bedürfnis, fondern in der 
Reihenfolge der Anmeldungen beim Wohnunasamt für an⸗ 
gebracht. ‚ 

Mit dieſer Ausſprache wurde die Aufrage als erlediat 
betrachtet. 

      

Kein Zuvertrauen zum Senat 
bewies der deutſchnationale Stadtb. Fahr, der es für er⸗ 
forderlich gehalten hatte, eine Aufrage an den Senat zu 
jtelen, ob er auch nicht vergeſſen werde, für einen in 
Weichſelmünde zum Abbruch kommenden Brunnen eine 
neue Wafſſerverſorgunasgelegenheit zu ſchaffen. Von Senats⸗ 
ſette wurde ihm erklärt, daß das ſelbſtverſtändlich jei. Der 
Neubau eines Brunnens in der Fiſcherſiedlung ſei vor der 
Ausführung: erforberlichenfalls würde man weiter“ Brun⸗ 
nür anlegen. Dann entwickelte ſich eine kurze Ausſprache 
über ů 

die Eutſchädigung der Weichſelmünder. 
Die Kommuniſten hatten einen ꝛein agitatoriſch anfgemachten 

Antrag geſtellt, für den Umzug, Abnutzung der Möbel, und 
Reueturichtuna jedem verdrängten Weichſelmünder 300 Gul⸗ 
den zu bewilligen. Da für diefen Antraa keine Ausſicht auf 
Aunaßme beitand, beantragte die Saslaldemukralie, den 
Weichſelmündern, die tatjächlich entſtehenden Umzugskoſten 

Eine junge franzöſiſche Schwimmerin, die auch für die Olympiade 
krainiert, v vollführte kürzlich einen prachtvollen Sprung von dem   des Kaufmanns Ostar Hanhel, 3 J. 1 M. 

zu erſetzen. Die Deutſchnationalen wollten dagegen nur nach Prllfung der Bedürftigteit auf Antrag eine Welbilfe bemullſat wiffen. 
Stadtb. Gen, Bebrend wies turz darauf Oin, daß den Weichſelmünder lehurch dle Erleichterung, zuteil werden mltſſe, da ſte ſchon durch die mußtühe Niach Schaden erleiden. Eine ſo verklauſulierte und unnütze kachprüfungen und Un⸗ kokten verurſachende Reglung, wie ſie die Deutſchnatſonalen vorf racht. ſei angeſichts der gerknofllgigen Beträge nicht angebracht. 
Der ſvölaldemokratiſche Antrag fand darauf mit großer Mehrheit gegeß die Deutſchnationalen, Annahme, 
Obne Debatte wurden dann 83000 Gulden füir, die Anlage weiterer Verkehrsſchildkröten in Lanafuhr und 74 000 Gul⸗ 

WiI 11. erhebliche Gelände⸗Aufſplllungen vei Lauental be⸗ 
igt. 

Der Etat des Stadtthbeaters fand cbenfalls ohne kung,ache die wiberſpruchsloſe Genehmigung der Verſamm⸗ bung, 
Eine Kusſprache rlef nur noch die Vorlage auf Etatiſie⸗ rung der von Oliva üibernommenen Beamten bervor, Bon ber Sozialdemokratie wurde dazu ein Antrag geſtellt, daß bieſe Etatspoſitionen nur für die übernommenen Beamten gelten und damit keine neuen Stellen geſchaffen werden. Vom Senatsvertreter wurde diefer Antrag aufgenommen und die Vorlage darnach in der abgeünderten Form ange⸗ nommen. 
Für den Neubau ber Veſtalozziſchule in Langfuhr wur⸗ den dann 1.6 Millionen angeforderk. Nach kurzer Be⸗ ſprechung durch den Senator Strunk, der die günſtige Lage der Schule hervorhob und ihre Ausführung nach den mo⸗ dernſten bygtieuiſchen und Seten Setitt Geſichtspunkten in Ausſicht ſtellte, wurde der Betvag bewilliat. Damit war die Tagesordnung aufgearbeitet. 

Der Reinfall Or. Roſenbaunms. 
Er will hinters Licht geführt worben ſein! 

Das ſchon mehr als merkwürbige Atteſt des Kreisarztes 
Dr. Roſenbaum, das einem Krüppel völllge Gefundheit 
beſcheinigt, hat in der Oeffentlichkeit großes Aufſehen und 
Kopfſchlütteln erregt, Deshalb wird 100 wohl bet der Be⸗ 

  

antwortung dieſer Anfrage ein ſonſt nicht üblicher Weg ge⸗ 
wäblt., Der Senat hat im Volkstag noch nicht geantwortet, 
aber bdie Senatspreſſeſtelle gibt bereits folgendes Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben beraus: 

„Bereits in früheren Jahren ſind vereinzelt Täuſchungs⸗ 
verſuche gegenüber Medtzlnalbeamten bei amtsärztlichen 
Unterſuchungen beobachtet worden, Bel den e ſtellten 
Fällen handelte es ſich um amtliche Geſundbeitsatteſte für 
bie Tauglichkeit zum Führen von Kraftwagen, Selt zirka 
drei Jahren beſteht deswegen für dieſe Zeugniſſe die Vor⸗ 
ichrift, datz der zu Unterſuchende bel der Vorſtellung bei dem 
Medizinalbeamken bemſelben Lichtbild mit eigenhändiger 
beigeheſtef vorlegt. Das Lichtbilb wird dann dem Zeugnit 
eigeheftet. 
Der Senat, Abteilung für Sozlales und Gefunbheits⸗ 

weſen, hat anläßlich der Auſrage der Deutſch⸗Danziger 
Volkspaxtei, cin ſich mit der Perſon bes Unterſuchten angeb⸗ 
lich nicht deckendet Zeugnis betreffend, verfügt, daß künftig 
bel Beantragung jedes amtlichen Zeugniſſes der zu Unter⸗ 
ſuchende ſich durch Vorlegen ſeines Paſſes mit Lichtbild dem unterſuchenden Medizinalbeamten gegenüber über ſeine 
Perſon ausweiſen muß. 

Für die Zukunft muß daher jeder, der irgendein amts⸗ 
b‚i5 56 Zeugnis benötigt, ſich mit bem geforderten Vicht⸗ bild vorher verfehen.“ 

Darin wird alſo zugegeben, daß amtsärztliche Atteſte 
ausgeſtellt worden ſind, die falſch waren. Es hätten ſich 
Perſonen unter ſalſchem Namen vorgeſtellt, ſo daß auf dieſe 
Weiſc kranken Perſonen ein tadelloſes Gerundhettsatteſt aus⸗ 
geſtellt worden ſei. Das ſo etwas in Danzig möglich iſt, 
Erſcheint reichlich ſonderbar und entſchulbigt Herrn Dr. 
Roſenbaum keinesfalls. Es wäre doch ſeine Pflicht geweſen, 
i über die Perſönlichkeit des zu Unterſuchenden völlig 
Klarheit zu verſchaffen, bevor er das Atteſt ausſtellte. Wenn 
Schiebungen möglich waren, haben die amtsärztlichen Zeug⸗ 
niſfe berzlich wenig Wert. Mit dieſer Entſchulbigung dürfte 
die Angelegenheit kaum erlediat ſein. 

- ein, 5 
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Ein Jehnmeter⸗Sprung emner Schwimmerin. 

Zehnmeter⸗Turm in die Seine. 
Sceeeeeeeeee 

Standesamt vom 14. September 1927. 

/Lodesfälle: Inpalide Auguſt Kaluſch, 68 J. 2 M. — Ehe⸗ 
frau Mathilde Czechowſki geb. Zimmermann, 61 J. 2 M. — Ar⸗ 
beiterin Hertha Gaffle, ledig, 22 J. 2 M. — Lehrerin Margarete 
% -g 33 J. 8 M. — Stadtjiekretär Georg Nerlich, 51 J. . en 8 chaffner i, A. Hyrmann Bojar, 64 J. 4 M. — Sohn 
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Kr. 21— 18. Sahrgeng 1. Veiblatt der barziger Bolksſtiune Mittmwoch, ben 14. Septenber 1027 

Das Urteil im Blavier⸗Prozeß. 
Heute mittag 12 uhr verkündete Landaerichtsdirektor Zäble im Blapterprozeß ſolgendes Urteil: 
Blavier wird wegen Betruges der Schrölerſchen 

Eheleute zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wegen Vetruges zum Nachteil der Sparkaſſe er⸗ 

folgt Freiſpruch, 
Wegen Beleidigung wurbde ber Angeklagte zu 1000 

Gulden Geldſtraße verurteilt, an deren Stelle im 
trit. teibungsſalle für je 50 Gulden ein Tag Haft 
ritt. 

Am 6. Jult d. F. wurde Regierungsrat Blavier be⸗ kanntlich vom Schöfſengericht wegen Betruges zu drei Mo⸗ naten Geſängnls, wegen Boleldigung der Staatsanwaliſchaft zu einer Geldſtrafe pon 2000 Gulden verurteilt. 

Der entlarvie Liebhaber. 
Von Ricardo. 

Die unergründlichſte, bßte und zugleich lächerlichſte Leidenſchaft iſt die Liebe. Weich erhabenes Bild, ein koſen⸗ des, tändelndes, die Umwelt vergeffendes Liebespaar! Sie die Lächſie Maid, ſitzt mit hingebungsvollen Blicken und leichtgeöſfnetem Pfirſichmund, eug geſchmiegt an ihn, den 
zühnen Jüngling, der wildbegehrlich die Locken ſchüktelt, den Biheps ſtra ſt, und olutvoll flüſtert; „Ich Uebe bich! Du 

volbe, du Feine, bu Reine ..., lind kaum iſt das letzte 
ort ſeinem männlich ernſt geſthniieecn Mund entfleucht, da — muß er nieſen, Mahheßen Und die Mald cee auſam⸗ 

men und merkt erſt in dleſem Augenblick, daß ſie beide auf einer kriſchgeſtrichenen Bank ſitzen, ſie mit ihrem guten 
Kleid aus geblümter Selbe, und er mit ſeiner weſißen, nach 
Maß gefſerkigten Strandhofe, Da wünſcht man die ganze 
Liebe ins WSlütcen da möchte man dem kleinen Kmor 
den nackten Hintern mit dem Bolefleit ſtreicheln, Wo iſt 
der Menſch, der in ſolch einer Situatlon Aidan Seelengrüße 
komm und der Liebe gibt was ſür ſeit Adams Beſten zu⸗ omm 

Uns Hehtgaen ehlt die wahre Opferwilligreit, Wir ſind zu egviſtſſch, wir ind Sſtuationen nich, gewachſen, die un⸗ 
mittelbar matertelle Opfer fordern, Frahen wir“ mal die 
ſehr alten Leute unter uns, deren Jugend bekanntlich ganz, Leſtt allbers war, beſfer, viel beſſer, und nicht zu pergeſſen, geſikteter, odler, idralreicher. Nichts da von Bubikopf. Da⸗ 
menzigaxette, Schminktopf und kurzen Röcken; Korſett, 
Züichligleit. ann und Reformhoſe waren, bie Aktribute der 
Hlchtigkeit. Damals ſcheiterte die Liebe uicht an einem klei⸗ 
neu Schnupfen, und de Liebesgottes Pfeil, einmal vom 
Flitbogen geſchnellt, „gliobſchte“ nicht au etner friſch ge⸗ 
ſtrichenen Bank ab. 

Muß ſich nicht das Herz jedes Liebesveteranen zufam⸗ 
menkrampfen, wenn ich ſeßt erzähle, wie Friedrich Wilhelm 
ein ſelbſtverſtändliches materielles Opfer ſcheute, angeſichts 
ſeiner Auserkorenen? Wird man nſicht „Pfui!“ rufenꝰ 

„Seute großer Tanz mit Militärmuſlk“ verkündete ein 
lakat am Saaleingaug des Gaſthauſes in dem idylliſch ge⸗ 
egenen Heli Lockende, ſchmachtende, Lonveunb Lube⸗ 

Weſſen ſchmetterten die Waldhörner, Helikon und uba, 
roße und kleine Trommler geben den Rhythmus: Wumm 

30 ta, wumm ta ta ... Dichtgedrängt vakber ſich die 
Paare. Liebesgeflüſter durchzitterte die kompakke f eine 

  

elle der Erotik zieht vom Saal durch ſeine geöſfneten 
Sänre⸗ in den alten Park mit Eichen und feſtgefügten 
nken ů 
Friedrich Wilhelm, kurz und von Freunden Fritz ge⸗ 

naunt, Groß knecht ſeinet Zeichens, iſt im Saal, krinkt 
Bler, Schuaps durcheinauder loie ein Laudss knecht. Gein 
fräftiger Juß ſtampft im Tatt der Muſik, daß der' Kron⸗ 
leuchter zitternb klirrt, in den Armen hält er Marie, die 
Hleine Feine. Da bricht die Muſik mitten im Takt ab. 
Merkwürdig ſchnell iſt die Tanzfläche geräumt. Warum ſo 
ſchnell ihrl Lieben? Aha] Soeben rief der Tanzoröner, 
der Mann in Hemdsärmeln und von Reſpekt einflößender 
Stalur: „Die Herren wo jetanzt haben, zur Kaſſe bikte.“ Bei 
den Worten hat er einen großen Suppeuteller abar faß und 
hält ihn den Tänzern entgegen. Die haben aber faſt alle 
bereits ihre Damen zum Plaß begleitet. Macht nichts. Der 
Herr. Tanzordner hat ein gutes Auge, ein Hot Aen Gedächt⸗ 
nis, er geht von Tiſch zu Tiſch und kaſſiert den Obolnsß. 
Die Saaltüren ſind einen Augenblick geſchloͤſſen worden. 
Loßt fteht der Mann vor Fritz, ſpricht leicht grollend: 
„Die Herren, wo .. ßehn Fennje, bitte. 

Fryb: „Di beſt woll ſchucker, eck hä nich jedanzt, hau 
ab!“ Der Daſſierer lommt noch nicht aus der Ruhe, er 
hält den Teller in der linken Hand, hebt die rechte 
Herrgott, ſchlägt er ſchon zu? Nein, er ſtreicht dem Fritz mii 
der rechten über die Stirn: „So, nich jetanzt? Na, ei wie 
kämt denn der Schwitz op dine Stirn?“ Fritz iſt verraten, 
da hilft kein Leugnen, der Schweiß auf der Stirn verrät, das 
Fritz getanzt hat... Anſtatt nun, nach der Entlarvung, 
ſchyn um der Liebe zu Marie willen, zu zahlen, beginnt 

ritz, Krach zu machen: Er habe nicht getanzt, und wenn er 
tanze, bezahle er auch, ſonſt nicht. 

„Et der Schwitz auffe Stirn“ ſagt der Tanzordner, bringt 
den Teller mit Geld zur Kaſſe, kommt zurück und knallt Fritz 
die ae, ins Geſicht: Sachlich, ruhig, Fritz nimmt ſeinen 

1: Sachlich, ruhig . Knochen krachen, Zähne flüegen, 
Blut fließt, Damen kreiſchen, Biergläſer ſch. rren, klirren 

.. Pauſe. Fritz ſindet ſich im Chauſſeegraben wieder, als 
drinnen bereits wieder die Muſik ſpielt. 

Wegen Hausfriedensbruch, Körperverletzung und Sach⸗ 
beſchädigung ethielt Fritz vom Gericht 6 Wochen Gefängnis. 
Wir müſſen wieder werden wie unſere Alten, ſchon um der 
Liebe willen ... auch beim Tanz. 

Freitob durch Salzfüure. 
Die 23 Jahre alte Hausangeſtente Amalie B. trank 

Montag abend auf ihrer Dienſtſtelle am Kaſſubiſchen Markt 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Die Lebensmüde 
wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenbauſe gebracht, wo ſie 
inzwiſchen verſtorben iſt. Ueber die Urſache der Ver⸗ zweiflungstat verlautet nichts beſtimmtes. ů 

  

Unſer Wetterbericht. 
Donnerẽtog, Nach kurzer Aufheiterung Eintrübung murd wieder 

Regenfälle, kühl, nach kurzem WWunen wieder auffriſchende Süäd⸗ 
weſtwinde. 

veitag: Wechſelnd bewöllt, Regenſchauer, kühl. 
9 an des geſtrigen Tages 15.0. — Minimum der Latzten 

Lacht 8.d. ů 
  

Di. B. 1400, das ſich in der Nähe des Stockturmes Vefand, ein Feuer. Es verbrannten Holzbeile und Kabel.  



iſt.   

  

Mie Kurnamen des Höhenbreiſes. 
Seit läugerer Zeit werden im Freiſtaat Flurnamen ge⸗ 

ſammelt; anfanas mit wenig, ſpäter mit arößerem Erfolg. 
So konnten im Kreis Danziger Höhe etwa 1000 Flurnamen 
ſeſtgeſtellt werdon. Flurnamen ſind Bezeichnungen für Ge⸗ 
lände, Häuſer uſw., die im Volksmunde weiterleben; ge⸗ 
wöhnlich werden ſie gebildet, um in einer Gemeinde aleich⸗ 
artiges zu Unterſcheiden. Auch die Lage und Beſchaffenbeit, 
Pflanzenwuchs und Tierleben führen zu beſvnderen Be⸗ 
zeichnungen. Geſchichtliche Eretaniſße ebenlalls. Sehr gern 
werden Gogenliberſtellungen gebraucht. So gibt es gleich 
neben der Hölle bei Emaus, ein Paradles und ein Frege⸗ 
feuer. Hblle hat übriaens nichts mit dem Jenſelts zu tun, 
ſondern hat ſeinen Urſprung in dem Wort holen. Daß der Volksmund auch derbe Hezeichnungen geprägt hat, iſt nicht wolter verwunderlich. Es finden auch Umwandlungen 
ſtatt. Z. B. wird aus dem „tieſen See“ ein „Teufelsſec“. 
Manche Flturnamen haben im Slawiſchen thren Urſprung, 
andere in Perſonennamen. 

In einer Verſammlung des Helmatbundes gab geſtern caub, ppll. Adam eine interelfante Ueberſicht über die bis⸗ ber geſammelten Flurnamen des Höhenkreiſes. A. hat ſich mit 
großer Ltebe dieſer Angelegenheit angenommen und viel Bemerkenswertes zuſammengetragen. Es wäre ſchade, wenn 
dieſes Volksgut im Laufe der Zeit verloren ginge; deshalb 
verdlent die Sammlung der Flurnamen tatkräftigſte Unter⸗ 
ſtützung, 

Der Vortrag war mit einer Ausſtellung alter Akten, 
Lanbkarten, Fragebogen und einſchlägiger Literatur ver⸗ 
bunden. Die Klusſtelluna kann noch während diefer Woche 
im Singfaal der Schule am Rähßm tägilch von 8 bis 1 und 
0 bis 4 nneutgeltlich beſichtlat werden. 

  

Amerikaniſcher Beſuch in Danzig. 
in Berlin, Shlennt Wer beſuchshal 

Der amerilaniſche Botſchaſter 
ber mit ſeiner Gattin eini Taße im Kreife Marienwerder wellte, kſt geſtern 0 kurzem Auf⸗ enthalt nach nzig gekommen und im Ootel „Deutſches Haus“ abſſeſtogen. 

Der Danziger Beruſsſchulverein hatte ſeine Mitglieder kürzlich zu etner Veſcchtch üng der WDampher Aktien⸗Bierbrauerei ein elaben, 0 der eine größere Anzahl Herren erſchienen waren. Uner ſach⸗ undiger Führung des Herrn Kimmel wurden fämtliche Anlagen dieſes großen Beiriebes in Augenſchein genommen. 
Eine Feierſtunde in Jenkau. Den Lranken in der Heilſtätte Jenlau würde am Sonntag eine große Freude bereitet: der Dan⸗ iger Männergeſangverein „Sängerbund? war in einer ziemlich farben ü. Ken, herausgolommen, um durch den Vortrag einiger Lieder die Kranden 0 erfreuen. Es gelang dem Ehor im polfen Waßßze, ſo daß dem Verein ſamt ſeinem Dirigenten der wärmſte Dank der Kranken galt. 

Neuteichß. Die Elektrifizlerung des Kreiſes Großes Werder, die durch die Aktiengeſellſchaft fütr Energtewirtſchaft vorgenommen wird, iſt ſoweit vorgeſchrit⸗ ten, Saß, zunächſt eine Hochſpannungsleitung, die an die Schaltſtatton des Oſtpreußenwerkes Galgenbera angeſchloſſen und bie Neuteich weitergeführt wurde, ferttageſtellt worden Hierdurch wurde die Stadt Neuteich mit Elektrizität verſorgt, Von Neuteich aus iſt nun eine zweite Leitung bis Eichwalbe gezogen worden. Demzufolge hat Eichwalde als erſter Lanbort im Werder in vergangener Woche elektriſches Licht beuußen können. Zur Zeit werden Berhandlungen wenen Anſchluſſes des Bahnhofes Stimonsdorf, mit der Eiſenbahndirektion Danzin gepflogen, die vorausſichtlich Sian nöbvaf“ ö01 Wpertehnn e h, U io Mmegs, 
mon . urch Abegtehnn n E Hochſpannung Beitung Hirſchun-ieſſan mit Elrom verforgt werden. 

    

Stanbesamt KWlabt, Werftbetrieba⸗Sekretär i. R. Max Schnorkowſki, & J. 5 M. — Ehefruu Caroline Geilert 'eb. Füllbrandt, 75 J. 4 M. — Zollaffiſtent⸗Anwärter Kurt Sonlz, 28 J. 1 M. — Ehefrau Frieda Burreck geb. Taetz, , K. — Tochter des Miaſchinenſchloſſers Albert Dulſti, Stö. — Hanslungsgehilſe Ernſt Brettſchnelber, 17 I, O M. „Witwe Pauline Lietzan geb. Erapſtt, 30 J. 10 M. —. Sbefrau Franziaka Zelinfkti geb. Hufnagel, 38 J. 8 M. — Tochter des Hilkswächters Robert Zelinſti, totgeb. — Ikn⸗ vereßelichte Ella Hein, 34 J. 5 M. — Rentiere Berta Schi⸗ 
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Alle begannen zu lachen. Dann fragte der Direktor: Und auf 25. Rubel?“ 
Aber ſchließlich fand er dennoch einen einzelnen Rubel⸗ ſchein und drückte dieſen Chanele in die Hand, wobei er ihr mit ſeinen zugekniffenen Aeuglein tief in die Augen blickte. Heraus wollte er von dem Rußel nichts haben. 
„Da läuft ſo ein Nädchen in der Welt Gottes umher und tut gar nichts Geſcheites!“ wiederholte der Direkkor noch einmal den Satz, der ihm allem Anſchein nach ſehr gut gefallen hatte, da er, als ein Menſch, der ſich über alles ließte, die,-Späte, die idm gelungen zu ſein ſchienen, ſebr gerne .i, in erſtanden auf und ſchickten ſich zum Fortgeben an. Nur Moitke bliep rubig auf ſeinem Vias ſitzen. 0eb „DTarum ſist bu, Kanarik? Willſt du nicht mit?“ — Momm mal her, Welwele!“ rief Mottke den Beſitzer des „Ekabliſſements“ in eine Gcke der Gaſtſtube. „Wer iſt das?“ fragte er, auf den Direktor weiſend. 
„Aber das ift doch der Direktor des Kabaretts „Aquarium'!“ 
⸗Nun, „ aber der Menſt gefällt mir nicht. Wenn er die Spanierin ſeben will, mag 2 au ihr hinauſgehen. Die Tür oben iſt nicht verſchloſſen, u cper Jaſt haß, mag binanfgehen. Aber ſollte ihm, Gott behüte, einfallen, hier ürgend eiwas mit Chanele anzuſtellen, ver ſt du, dann verläßt er das Haus nicht lebendigl“ ů — eins Oo aßt ein? eſehent wohl von Sinnen?“ VS 1 ꝛe genug. geſehen. kann er hinauf⸗ gehen. Ich warte ſo lange hier⸗“ Jest Wnan 
„Bielleicht will er nicht, daß ich zu der mierin hinauf⸗ geßes Dann lafßen wir eß eben ßeink Roma Arnmaſchaltea, komml“ wandte ſich der Di r an den hochgewachſenen iungen Mann, den man in der Halbwelt unter dem Namen 2Trumaſchattka, kannte und der, da er über Rieſenkräfte verfügte, den Herrn Direktor ſteis als Beſchützer begleitete. Ser Sirektor, Krumaſchattka und Belwele begaben ſich nach oben zu der Spanierin. Sie mußten ein dunkle Treppe pinaufßetgen, die der Direktor mit einer elektriſchen Taſchen⸗ und Ppis lenötete. Auf den Stufen ſaßen hier kleine Kinder U 

gemacht, gleich darauf erichien cin 5 Sſpã 2 Launf unsd Was vernahn 3 Deinen eines Säualinges en 

eingelegt hatte, war er in der 

batte. 

en im Dankeln. Irgendwo wurde eine Tür auf⸗ 

kanſkl, 87 Z.— Elſenbahn⸗Oberaffiſtent 1. R. Mattbes Renno, 25 J. 4 M. — Sohn des Arbeiters Cart Sylieth, totgeb. — 
Tochter des Elektriters Paul Drenker, 2 M. — Geſch. Ehe⸗ 
ſrau Maria Wichmann geb. Bians, 67 §. — Tochter des 
Wertmelſters Herbert Faber, 1 J. 4 M. — Schuhmacher 
Franʒ M.S 31 F. 10 M. — Rentier Julius Kofack, 

IP. 

  

Grohts Süngerborzert in der Meſpehalle. 
Mit einer großzügigen Konzert⸗Veranſtaltung wartet der 

ſeltes zahnihrſgen 2. Freier Sänger“ aue, Anlatz der Feier 
jeines zehnlährigen Beflehens auf. Dieſe ſoll am Sonnabend, 
em 17, September in der Meſſehalle vor 5 geben und iſt 

paflür ein umfangreiches Programm aufgeſtelltas So kommt die 
Ballade „Die erſte Walpurgtsnacht“ bon Goethe in 
der Kompoſttion von Mendelsſehn⸗Batthol y, Ke Aufführung. 
Es wirken dabei eine Wuut⸗ bekannter Sololräfte, ein Orcheſter 
des Muſikerverbandes und die geſamten Chöre' des Vereins mit. Außerdem lommen Teile aus der „Precioſa“ zur Dar⸗ 
bietung. Eingeleitet wird das Programm mit ber OSuvertüre 
23 „Eßhmontt, Es ſteht alfo ein in vieler Beziehung genuß⸗ 
L‚ icher Abend bevor. Da die Veranſtaltung trohdein bel der 
Ausbehnung der Meſſehalle als ein Wagn:s entalpuechen iſt, 
fei Sel Weſ A„ auf die allſeitige Unterſtützung durch zahl⸗ eichen Beſu 

——————— 
Kinbesmord in religlöſem Wahnfinn. 

Ein grauenhaftes Eretanis hat ſich in dem Orte Marien⸗ 
fließ im Kreiſe Gaatzia abgeſplelt. Dort warf eine Arbeiterin 
in einem Anſall von religibſem Wahnſinn ihr zehn Monate 
altes Töchterchen in den Nonnenbach. Das Kind ertrank; 
ſeine Leiche konnte geborgen werden. Die Mörderin bilbete 
fich ein, in Gottes Namen und nach Gottes Willen zu handeln. 
Bei ihrer Verhaftung rief ſie aus: „Der liebe Gott verlangte 
das Opfer von mir.“ 

Typhus in Schleſien. 
Im Kreiſe Münſterberg in Schleſien iſt eine Typhus⸗ epidemie, ausgebrochen, an der 06 Perſonen erkrankten. Zwei 

Kranke ſind geſtorben. Die Evidemie hat ihren Urſyrung im 
Begirk Teplſiwoda und hat ſich ſchnell über die Nachbardörfer 
ausgebreitet. Nach Anſicht der leitenden bie des Münſter⸗ 
berger Krankenhauſes dürſfte es gelingen, die Ausbreitung 
der Krankheit bald zum Stillſtand zu bringen. 

    

Braunsberg. Aus gerückt. Jullus Tefs, ein heimat⸗ 
loſer Berufsverbrecher, der am 8. Juni d. J. vom Brauns⸗ berger Schmurgericht wogen ſchweren Dießſtahls mit ver⸗ ſuchtem Totſchlag zu einer Zuchthausſtraſe von zwölf Fahren 
verurteilt wurde, iſt in der Nacht zu Montag aus dem Braunsberger Gerichtsgefängnis ausgebrochen. Da er gegen 
das Urteil des Schwurgerichts veim Reichsgericht Reviflon 

Braunsberger Strafanſtalt 
Vor einigen Tagen gelangte die Nachricht 

aß die Reviflon verworfen wäre; Teſßs 
dens abtransportiert werden, zog 

nben. 

untergebracht. 
nach Braunsberg, d 
ſollte nunmehr ins 
eß aber vor, zu verſi 

ů11.517 Ein internationaler Helrats⸗ 
ſchwindler. In dem polniſchen Badeort Krinſca wurde 
ein gewiſſer Jo nn Caacki verhaftet, der ſich als Doktor ber 
Medizin und mie und Privatdozent für Frauenkrank⸗ 
heiten an der Unſverſität Cambridge ausgab. Die Pollzei 
ſumeir feſt, datz esz ſich um einen internakionalen Heirats⸗ 

winbler handelt, der in Polen und im Außslande ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt wird. 

Stuhm. Vorhänanisvolle Streiterei. Beim 
Einfabren des Gelreides kam es auf dem Rittergut Sparau zwiſchen dem Knecht Rinkowfkl und einem, ſtummen Knecht zu einer Auseinanberſetzung, weil R. den Sohn des Stummen, dem bas Weiterrücken des Erntewagens oblag, geſchlagen . ſtach dem Stummen mit der Forke in den Unterleib, ſo daß der Bedauernswerte ſchwer verlettt zuſammenbrach und ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er inzwiſchen geſtorben iſt. 

Endlich gelangten ſie vor die Tür der Spanterin. Wel⸗ wele ging als erſter hinein. Damm ſchob er ſich ein wenig aus dot: zeummer und bat den Direktor und Krumaſchattka ein⸗ zntreten. 
Sie kamen in ein kleines Zimmerchen, deſſen Tür und Fenſter mit alten, veuftaubten, aus rotem Samt her⸗ geſtellten Rorbengen bebängt waren. Auf einem Lotterbett ſaß ein Mädchen in einer leichten Nachtjacke und rauchte eine Zigarette, wobei es zugleich vor ſich hinpfiff und ſich die Fingernägel in Ordnung brachte. Einigermaßer erſtaunt ſah es die bereinkommenden Gäſte an. 
Der Direktor kniff Zie Augen zu und ſchlen das bübſche Mãd mit ſeinen Blicken durchbobren zu wollen. Er betrachtete es jo, wie ſonſt ſeinen Brillanten, den er am kleinen Finger trug. Die Spanierin gefiel i wohl, er fand ſie offenbar für ſeine Zwecke ganz tauglich, denn er fuhr ſich plddelich, wie immer, wenn er zufrieben war, mit der Zunge über die Lippen und holte auch das Zigaretten⸗ ervor, um allen von ſeinem Inhalt anzudieken. 

ſaate 
„Nun, Herr Direktor, das iſt unſere Epanierin!“ der Beſitzer des „Etabliffements“ und zeinte mit Stold auf das Mäsdchen. 
Wiekiorsfi- brebte ſich um, und als ſie bemerkte, wie der „Olrektor“ ſie wit zuſammengekniffenen Augen muſterte, übekam ſie plütlich eiwas wie Scham. Sie errötete ein wenia, ergriff ihre ſchwarzen Locken, die um ibren feinen Hals niederfielen, hob ſie und fleckie ſie nach binten mit Hcarnageln zu einem Knoten zufammen. 7ʃIch kebe, ich lebe ſchon.“ erwiderte der Direktor und verteilte Zigaretten. 
Haunſt ön auf dem Seil tanzen. Nina?“ fruate Welwele das Mädchen. 
„Ja, „ich babe ſeinerzeit in einem Provinzsirkus gse⸗ arbeitet.“ 
—-Und kannſt du auch ſpaniſche Tänze tanzen?“ 
Ich weiß nicht. Selernt habe ich es einmal .. er⸗ widerte zas Mädthen lächelnd. 
„Sie wird es ſchon können. Man wird es ibr beibringen. Jetpit nehl ich, daß ſie aufſtebt und einmal burch das Zim⸗ mer geht.“ 

das an andere Forderungen ibrer Gäſte gewohnt war, wurde etwas verwirrt. Das Benebmen der Beſucher und ihre fonderbaren Fragen verſesten ſie ſogar in eine gewiſie Angſt, ſo daß ſie errötete. Da ſie aber aewohnt war, den Befeblen, die von Männern kamen, Folge zu Bimme erhob ſie ſich ohne Widerſpruch und ging durch das immer. b Der Virektvr und Krumaſchattka ſtellten ſich in eine Ecke und beobachteten von Ha aus den Gang der Spaniẽrin, ihre   Figur und den Rünthmus üürer Bersegunagen. Dann de⸗ iprathen ſie ſich, wie es Pferöchändler tun, wenn ſie ein Weun   

Eine Tagtg der Gelben. 
Am Sonntag wurde Stettin wieder einmal von einem nationaliſtiſchen Rummel heimgeſucht. Die ſogenannten vaterländiſchen, Arbelter» und Werkvereine hielten eine 

⸗Reichstagung“ ab. 
Man hat ſie geſehen und bat die Naſe voll, Natürlich 

waren es zum arbtzten Teil minderiäbrige Souebeeterbaſter 
ven, kriegeriſche Hitlerknäblein und Leute in raubritterbafter 
Phantaſieuniform, die durch ihr lächerlichen Hebabe verſchle⸗ 
demlich bie berechtigte Entrüſtung der Paſſanten erregten. 
Der Uimzug zeigte, wie wenige es waren. Man hatte allge⸗ 
mein mehr erwartet, Rund 2000 Teilnehmer zogen durch die 
Straßen und Arbeiterviertel. Sie füülten, daß ſie dort 
Fremdtörper waren, die man über kurz oder lang ausmerzen muß. Es war das Matertial, aus dem man das willige 
Kanonenfutter macht. Leute mit ſtupiden Phyſiognomten, 
die melſten beileibe nicht bösartig oder unentrinn ver⸗ 
ſtrickt in eine Atmoſphäre des Kafernenhoſes, in der der Geiſt 
nichts, der Geſäßtritt bes allmächtigen ſteldwebels alles gilt. Im ganzen ein jämmerlicher Aufzug. 

Im allgemeinen iſt der Tag ruhta vertaufen. Nur an 
der Ecke der Warſower und Meſſenthiner Straße tam es du 
kleinen Reibereien zwiſchen Kommuniſten und vorüber⸗ 
iehenben Gelben. Doch ſchritt fofort die Zivilſtreife der 

Poligel ein und nabm einige Verhaftungen vor, Dabei gab 
ein Polizeibeamter, weil er angeblich einen tätlichen Angrißt 
der Kommuniſten befürchtete, zwei Schreckſchüſſe ab, ie zum 
Glück niemand verletzten, obwohl die Geſahr beſtand. 

Brombern will zn Pommerellen. Die Stadtverordueten⸗ 
verſammlung von Bromberg hat einen Drinalichkeltsantrag 
angenommen, in dem die Einverleibung Brombergs in die 
Pommereller Bofewobſchaft verlangt wird. Geographlſch ge⸗ 
höre Bromberg mehr zu Pommerellen als zu Poſen, da der 
geſamte Holöhandel, der in Bromberg die Hauptrolle ſplelt, 
über Pommerellen und dle Weichſel ginge. Die polniſche Re⸗ 
aierung hat ſich bekanntlich mit dieſer beisn ſchon mebrſach 
beſchäftigt, iſt bilsher aber zu keiner Entſcheidung gelangt. 

——————————— 
SPD., Frauenkommiſſion. Mittwoch, den 14. September, abends 

7 Uhr, im Parteibüro Stitzung. 
SPD. Ohra. Mittwoch, den 14. Seplember, abends 7 Uhr, in der 

Sporthalle: Soziafiſtiſcher Frauenabend. Vortrag der . Gen. 
Malikowfti. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 

Arbeiter⸗Rabfahrerverein „Vorwärts“. Am Mittwoch, dem 
14. September, abends 77 Uhr, findet im Lotal Maurer⸗ 
Henperſiet Schüſſeldamm (Beuſter), unfere Monatsverſamm⸗ 
ung flau. Es iſt Pflicht eines leden Genoſſen, zu dieſer 
Verfammlung zu erſcheinen. Mit liezsbücher find mitzu⸗ 
bringen. und Matte werden alle Gendſſen erſucht, die Rad⸗ 
nummer und Marle im Buch einzutragen. Die Mitgliebs⸗ 
bücher werden in der Verſammlung zwecks Kaſſenabrechnung 
eingezogen. 

Arbeiter⸗Abſtinentenbund Whenzis Mittwoch, ven 14. Septem⸗ ber 1927, abends 775 uhr, in der Handels- und Gewerbe⸗ ſchule An der großen Mühle: Mitgliederverſammlung, Vor⸗ 
trag: Unſere Arbeit, unſere Ziele.“ Reſ.: M. Behrendt, M. d. Stb. 

Soz, Arbelterjugend DED Mittwoch, den 14. d. M.: Mit⸗ gliederverſammlung. Mitgliedsbücher mit ringen. 
Soz. Arbeit jend Mitiw Püupen Sonercte, en e . Wües Püntlüch 7 Uhr. Donnerdtug, den 

5. September: egungsſpiele. Anſang 6 uhr. 
Arbeiter⸗Samariten⸗Bunb ce. V., Kolonne Dan, 95 Am Donnerstatß, den 15. September, abends 7 Uör, ů el eine offentliche Verſammlung in Langfubr, Luifenſtraße 17, 

alkoholfreie Gaſtſtätte, ſtatt. Erſcheinen aller Genoffen iſi Pflicht. Der Vorſtand. 
Sppd. Zever. Freitag, den 16. Geptember, abends 6 uür, 
Aitgliederveriammluna. Vortrag des Aba. Gen. Man. Verſchtedenes. 

Arbelter⸗Abſtinentenbnnv Großes Werder. Saefr . den 
18, Septembec, nachmittags 42 Uhr, in Wegenhof: Oeſſent⸗; liche Verſummitung. Vortrag: „Waz wollen die Arbelser⸗ Abſtinenten?“ Ref.: Lehrer, Suſtav Klingenberg, Gr.⸗Pleb⸗ nendorf, M. d. V. Anſchlietzend Mitgliederverfammlung. 

übnen zum Kauf angebotenes Tier muſtern. Eine Weile Parauf befablen ſie dem Mädchen ſtehenzubleiben, die Arme hochzuheben, ſich zu beugen, und dergleichen mebr. Das Mäd⸗ 
chen gcborchte aus Gewohnheit. — 

„Nun, habe ich dem Herrn Direktor etwa nicht bie Wabr⸗ beit geſagt?“ ſagte Krumaſchattka leiſe zum Direktor. 
„Man wird ſie ſchon abrichten können.“ erwiberte der Diretlor vergnügt und begann von neuem Zlaaretten zu 

verteilen. 
„Wer bat ſie bierber gebracht?“ fragte er bald barauf ebenſe leife wie Welwele. 
„Der Burſche, der ſich Kanarik nennt. Er bat ſie in der Provint irgendwo in einem Zirkus erwiſcht. Hter mußte er genug Schläge und Meſſerſtiche ausbalten, bis man ihn als vollgültia anerkannke. Man wollte ibm das Mädel ab⸗ ſpenſtig machen. Aber er wußte ſich zu webren. Er ift ein gans wilder Burſche. Für jede Kleiniakeit iſt er bereit, nach einem mit dem Meßſer zu ſtechen, und die anderen Burſchen 

fürchten ſich jetzt vor ihm. Die Spanierin gebört ihm. Er bekommt das Geld für ſie. und mit ihm müſſen Sie ver⸗ bandeln. Aber mit ihm iſt nicht aut Kirſcheneſſen! Er ist ein gaud verwegener Buriche!“ 
„Wenn dem ſo iſt, daun kommt und laßt uns mit dem Kerl reden! Dann können wir ja hier doch michts aus⸗ richten!“ erklärte der Direktor und aing als erſter hinaus. 

8. 

Niemaub, bat einen leichten Bernf. 
Mottke war aufgeregt im Kaffeebaus geblieben. Die Blicke, die der Direktor auf Ebanele geworfen und die 

Worte, die er über ſie geſagt hatte, wollten ihm nicht aus dem Sinn und verſesten ihn in Unruhe. Bis jetzt hatte er 
ſich nie für Chanele intereſſiert. Während der anderthalb 
Jahre, die er in Warſchau verlebt hatte, ſeit er bierher ge⸗ 
kommen war und Marn in das „Etabliſfement“ beim „War⸗ 
ſchauer Café“ gegeben hatte, kannte er Cbanele lediglich als bes Wirtstochter, die die Gäſte in dem Geſchäft ibrer Eitern 
̃ediente. ů ů 
Anfangs batte er ſich auch darüber gewundert, daß man mit Chnele nicht ſo ſprach wie mit den anderen Mädchen 

und ſich ihr gegenüber überhaupt anders benahm. Er ftaumte 
darüber, daß all die Burſchen, die über die Straftenmäbels 
etwas zu ſagen hatten, und all die Gäſte, die abends hirrber 
kamen, einen Unterſchied zwißchen Chanele und den anderen 
Mädchen machten. Riemand wagte es, ihr irgendwie zunabe 
an kommen. niemaund ſprach zu ihr andere Worte als ſolche, 
die eine Aufforderung enthielten, Kaffee, Tee. Gebäück und 
deraäleichen mehr zu bringen oder Geld in Entpfang zu neh⸗ 
men. 

(Fortſetzung folst.)



  

gemeiniglich angenommen wird. Vetanntli . x , re, Muli bæ apaer Smöhehihn Gluͤck noch ſr oder gar me Dabon,beöoß, Auch wieder ueber 40 Verleſte. .. Eia Grosrraftwagen rennt in eine ohß Eiſenbahnunfülle. inß i. vis ierſcrerer Srenderes Gen enge, Weüig Rel,ant der Pnlehe pe⸗ in der, Regel nur einen Stempel ihre ertes tragen, ſo Heſtern pormittag ſtieß auf der Oſtſelte der Kieler Förde 
Geſtern vormittag gegen 11 Uhr entgleiſten au ber Strecks nd ſie auch piel leichter zu fälſchen als richtiges Geld. Wenn in Neumühble⸗Dietrichsdor v˙ Kraftwagen, der mit 

Münfter—Oanabrüd bei Bioaſtelt H0 die „ten letzten as nun wirklich uuch in Oßflende zum erſtenmat eſcheben iſt, Ahen 1, a. ant9 ilt Schuktiabern lbeſe K.war, mit 
eler 

Waßen, den D.Zuges Y inſolge Schlenenbruches⸗ Verſonen ſo mutß man ſagep, dat die Gauner eine große Moͤgiichteit erſi einem Straßenbabnwagen zufammen. Babel wurde 
nd nicht Pueibe er Mate H ift gering. Der vordere elchlich ſpäͤt enideckt haben. der Vorderperron des Eirahenbahnmwaneng eingedrückt, Von 

    

ugteil ſetzte die Fahrt nach Aufnahme der Reiſenden aus dem 
den Inſaſſen des graſtwagens wurden rſo chwer 

entgleiſten Zu beiß⸗ urt. Der Betrieb mußte etwa fünf Stunden 
und ügegen 40 leicht verichl. Nuch Aie und Einiae 

eingleiſig durchgeführt werden. „Du haſt du bas Herz deines Sohnes!“ ahrgäfte des Stiraßenbahnwagens wurden leicht verletzt. Am Südausgang dea Bahnhofes Neuß⸗Nord ent leiſten vor⸗ 
„ Juſammenſſöß iſt daraulſ zurückzuſlibren, baß der Fübrer 

Keen mittag aus bie Wiſeuee uler fün Schreckenstat eines entmenſchten Vaterö. dec Kraftwagens einem plötzlich vor ihm auftauchenden Harz⸗ agen eines in voller Fahrt befindlichen Gü terzuges nae Nach Meldungen aus Belgrad bat ſich in einem Dorfe Länner, um ihn nicht zu überfahren, rf ausweichen Köln. Drei Ellterwagen ft rzten um und fielen die Böſchung bei Mktrowicz eine ſchreckliche PeinemSonedie abgelplelt. mußte. Giaiße Ein SSei aus Krefeld worde feicht verletzt. Die Ein bolähriger Bauer, der mit ſeinem Sohne in Uufrfeden alls der Wagen an der Unfallſtelle um die Eae biegen 
leile Neuß.—Köln waren mehrere Stunden geſperrt. Der lebte, geriet vorgeſtern wieder aus gerinaftaigem Anilaß wollte, ſah der Fübrer plötziich an der rechten Straßenfeite 

Materialſchaden iſt bedeutend. in Streit mit ſeinem Sohn. Im Berlauf des Wortwechſels einen Mann an einem Straßſenſeil arbelten. Um den Mann kam der Alte derart in Wut, daß er mit einem auf dem nicht zu überfahren, mußte der Führer des Kraftomnibuſfes Tiſch liegenden Meſſer ſeinem Soone den Bauch aufſchlitzte. ausbiegen. In dieſem Angenblick kam ein Straßenbahn⸗ 

  

Der Sohn ſtürste biutuverſtrömt zufammen. Angeſichts deß wagen enigeden. Ein Zulammenſtoß war unvermeidlich, da 
à Berhleute verſchͤttet und getßtet. Vlutes ſteigerte ſich der Rachedurſt des Vaters ſo ſchr. Daß er weber Straßenbahn noch Omnibus wegen des zu kurzen Ab⸗ „Grubenunglück auf ver Zeche Salzer⸗Neuack. ſich nochmals auf den Schwerverletzten ſtürzte, ihm die Bruſt ſtandes mebr halken kounte. „ gaufriß, bis das Herz aus dem Leibe trat, Mit dem bluken⸗ Obgleich der Omulbus in langſamer Fabrt war, iolrktte — G ane Sirede ge Oeganpen, 1bei ler Vepoltun den Herz in der Hand trat er auf den Hof, wo ſeine Frau, ſich die Scwere des Wagens mit einer derarligen Gewalt ö urch heradfallende Geſteinsmaſſen verſchültet und 'c tölet die Mutter des getöteten Sohnes, ſich befand. Er warf ihr aus, daß der Vorderperron der Straßenbahn völlig einge⸗ wünben Oie Veiche eines Vergmannes tonnte im La ſe des das Herz mit den Worten zu: „Da haſt du das! erz deines drückt wurde, Sämtliche Scheiben des Straßenbahnwagens Wormitiaas geborgen werden, wührend an der Vercung der Sobnes!“ Der entmenſchte Vater wurde verbaftet. Laham in uür rel-Perlnen. üivft hes G Worte der von ſan, ige ô ů ů ahnwagen ulr drei Perſonen, Auf dem Vorderperron ſtan⸗ 

übrigen unter ſchwierigen ümſtänden zur Zeit noch ge⸗ 
den neben dem Führer zwei Brieſträger, die beide nur lelcht 

  

  

arbeitet wird. 
3 L der D Her ruhe bei Waldenburg verunglückte kurz Eherénhuunglüa u Zullen. Siraße heſchlenzert,Lam abes aleichſ s miteichteren Ver⸗ 

eyr, Heendigung der rühſchicht ein Hauer Lurch herabfallendes Ein Schnellaun bei Bolonna entgleiſt. leßungen bavon. Dle melſten und ſchwerſten Gerlebungen Geſtein tödlich. Der Verunglückte hinterläßt vier Kinder. Geſtern nacht gegen 1 Uthr entgleiſte der Schnellzugerlltten die Iuſaffemdes Omnibuffes. Insgeſamt Rom—Mailand in der Räbe von Bologna bei der Durchſahrtwurden über vierzig Perfonen verletzt, davon ſechs ſehr durch eine kleine Station. Die elektriſche Maſchine, ber ſchiver, die ſoſort in eine Klinik Überführt werden mußten. Trahiſches Ende einer Liebſchaft. Wienſctdun 30 ie zwet nrbewerlecße ihtet warbe wis Enß⸗ und An Aürncc⸗ den Verletzten um ſchwere Quetſchungen eihe von Perſonen würde verlet et wurde n um er . Kindesmorb. — Selbſtmord des Vaters. Nähexe Einzelhelten ſehlen noch. Whas Boiogna wurde ſofor ü v r 

  

In eindl. Bach bei Bad Heilorunn ayern) wurde dle Hein Hilfszug abgeſandt. ‚ ſündet guſg HunbeneAlig Morde in iN Por ver, Das Enbe des ruſſiſchen Europa⸗Fluges. n aufgefunden. 8 rderin wurde von der Polizei 
Das Sowfetflugzeu⸗ roletaryn“, das auf ſeinem 

ue Mutter des Kindes, Lotte Gaffner, welche bel dem Haupl⸗ Eim büſzchen ſpüt. ropagandaflug um dierWelt genötigt war, in der Tſchechv 
Mann a. D. v. Sandersleben auf dem Hofgut Aue als ön ſp owolel eing Notlandeng vorzunebmen, würde derarkig che⸗ 

  

  

Kinderfräuletn in ESitellung war, ermittelt. Sie geſtand das Ein Lobesurteil aus dem Krlehe nuſgehoben. 3 e e Näerchen Kicz, Hauptimaun v. Sandersleben bat ſich in der Soeben iſt in Frankreich ein Urtell, das während des Doch Diebtatgefanbtwerben en muß. Mes lunzeug voird Näbe leines Galer esſthallhng CEr war von dem Kinder⸗ grieges uber einen Soldaten geſalt worden war, mit allen er⸗ —— 
kräulein als Vater des Kindes benannt worden. MWan hal dem zu Uure c‚t Werurteil Pom iel Ghren mgieen, — an hat dem zu Unre erurteilten allerle ren erwieſen, Dr0 0 0 ‚ 9 ů xů in ſ iber 4 i e denn b der Wü der meiſter bal Die Weliſlieger in Japmn. ö ma auf dem Kaſernenhoſ. in ſeinem Heimatsborf beranſtaltet, und der WVürgermelſter ha Das ameritaniſche Flugzeug „Stolz von Defrolt“ iſt um ä vort nicht nur vie neue Ebrenerklärung verleſen und hinzu⸗6 Uähr 35 früh von Vnnür nach bem iu der Räbe von Tokio ů 

Aus noch unaufgeklärter Urſache wurde in der Montag⸗geflilgt, daß das erſte Urteil ein Juſtizixrinm geweſen ſei, nein, elegene e s ga⸗ 6‚ e ů 
nacht der Poltzei⸗Oberwachtmeiſter Demmler von der, Stabt⸗er ließ es ſich fogar nicht nehmen, eſüe Lobrebe auf das Pflicht⸗ gelegenen See KaſumtocUra weliergeflogen 
ſintlich — amt ů —„ à Cchntsti, P Sen in Pißtlen⸗ eüneraht indr Gsvollsleunt rüů end. Shze zu Le ffch 50 war inblichen Beamten der Schutzpplizel durch einen siſtolen⸗eine recht eindrucksvolle und rührende zene, die ſich ba vor ů ſchuß in die Bruſt lebensgefäßrlich vorwundot. Der Täter dem Denkmal abſpielte. Nur hatte letder der Püikr eineſteree an Per chrigenn Vabetmeun uns h, Lübmn) 
unternahm darauf einen Selbſtmordverſuch. Beide Beamten nicht viel davon. Denn das ob gelausce Urteil für ſein einge⸗ verübt zu haben, war der Unterſchweizer Willl vpdow au⸗ 
wurden in boffnungslofem Zuſtände nach der Klinik gebracht. 91 etes hrafpn, VSe li iſ auch oß ert voilt ct worden. Kerkow feſtgeuonmen worden. Sydow leugnete anfangs hart⸗ rlege nun einmal ſo auch ſoſort vollſtre orden, G 0 3 Damals“lautete ja dle Regel: Ru ſchileßen und nicht denken macig, lecie aber ſpäter ein Geſſändnis ab. „ 

  

    Eüineſſſche Grevehgaten — reienpren elee Kiheerreiepne enionsn Uesen,uner, eeLernteergeer Setͤee Sun emnürht — kuohden freueſvruhen.Setheirienn au Hüehteseie der Acſlamuunhg P U. ,eüe ain, rau 
lanbten in Kopenhagen, Lady Cheeſtam, eine Tochter des 

fein furchtbares Gemetzel an, ohne auf Alter oder Die Schuldfrage auf Totſchlag wurbe einſtimmig beja t, aber 
ů 

ſicher Biatter n u nehmen, Nach den Schätzungen chine⸗ mit ſechs gegen ſechs Stimmen wurde autf Sinnevekwterung riüberen ruffiſchen Botſchafters in Fraikreich, Murawiew, 
  

   

  

  

r Blätter wurden zwiſchen 30 000 und 80 000 Menſchen erkaunt, weshalb der Freiſyruch erfolgte. Schittzimpfung gegen Syppilis. In einer der letzten niedergemacht. 
—— Nummern ber Deuiſchen Aerztezeitung ſteht eine Mittellung, öů‚ 

ote von allergrößtem Intereſfe für die Allgemeinbelt iſt. ů 7000 Opfer der Cholera in China. Nach vielen und weit zurüchgehenden Verſuchen iſt es näm⸗ Die Bank geſprengt. Daily, Mail⸗ meldet aus Schanghal, ſeit Beginn der Iic, gelnngen, ein Serum zur Schützimpfung gegen die ver⸗ ů Aaile melbet au elenß in Nantinpehien Her brettetſte Seuche, die Syphilis, zu finden. Der Entdecker 
Wie zwei Gauner in Oſtende Erſfolg hatten. hiche Zäll, gen Küeworden. Uiter⸗ b E berg 11 des Impfſerums 'iſt Dr. Felix Ver Ime am Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Die Nachricht, daß zwel deutſche Gauner in Oſtente dabei 6 „, ſemelbet wordan. Unter den Ausländern ſin Inſtitut in Berlin,Dahlem. Der Impfſtoff ſoll nicht mehr erwiſcht wurben, wüe ſie an den Roulette⸗Tiſchen gefälſchte bisber nur ſieben Todesfälle vorgekommen. nur ein Schutz⸗ und Vorbengunggmittel gegen die Syphills Spielmarken benutzten, verrät endlich das einzige „Syſtem“, — ſein, ſondern auch ein abſolut ſicheres Heilmittel darſtellen. das einige Dies whrtiich es für ſich hat, die Bant zu ſprengen. Ein ſonderbarer Racheakt. In Zwickau wurde ein Ge⸗ Die bisher an Pferben und anderen Tieren gemachten Ver⸗ Und wenn dies wirklich das erſtemal' war, daß ein ſolches Ex⸗ſchäſtsmann zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er einem fſuche ſollen zur vollen Beſriedigung ausgefallen ſein und     Poch wict ausgeſührt wurde, ſo verrät das, daß die Spieler Hausbewohner, mit dem er uneinig geworden war, Wanzenman iſt zur Zeit dabel, die Wirkfamkeit des Serums auch och viel unſchuldigere und ununternehmendere Leute ſind, als J durchs Schlüſſelloch geblaſen batte. am' Menſchen zu erproben. 

  

  

   

     

      

    

ů für den IDinterpbedarf 
FRUHEREINKAUF VERBILLIGT DIE WARE 

XW. IVers 
Holz- und IVeIS * H. WoOywo dt * Ia oberschles, Kohlen 

Braunkohlen-Briketts „Iise“ 
Kontor: Elinter Aclers Erauftaus 2 7/ Tel. 2101½2 

ö Kohlengroßhandlung 

  

     

   

    

        

  

     

    

   

Kloben- und Kappenholz 
empfiehlt Anlege-, Tritt- und Malerleitern 

          

   
          

        
    

    
       

       

     

   
    

———— ee Dhn Haschinss, Dami adee suals, ülhnes Hus, Läger u. Montor: Baumgartsdie Gasse BA. reianꝛY neins, Lane 

    

        
    

     

    
    

     

    
       

    
   

     

H. E. Franz 
Wallgasse 11 / Telephon 25786, 26281 

A. Heymann 
lin“er Adlers Brauhaus 12.-34, Tel. 25100 

Für den Winterbedarf 
offeriert billigst 

Erime ehersehles. WUxfel- und Huß-Hohie, prims 
öderschles. MHättanek, Beixeits Marks „Iiss“, 

    &Kohlen &* 
Hüttenkoks —- Gaskoks] 

  

    

    

   
          

  

       

  

   

    

    
     

        

Trocnenes Rlaben- ohler Mieinhol: Kohlen · Briketts * S Breunhöol⸗ Prima b.L- Huttentons Loßlennendunn Encler 
Ständig groges Lager 

Stelꝛ rollende Waggons 

Gaskoks-Originalpreis 

jetrt Lanniuhr, Heuschottland 19 
gegenüber dem Brunshofer Weg / Tel. 4²¹4 

verzäumen Sie nicht. bei 
GEORGAH GERHARDT 

Heushuspiatz 1.2 u. Rahm à, Tel. 238 S2, spzufragen 

täglièch am Lager 
zu billigsten Tagespreisen 

  

   
empfiehlt sich zur Llèeferung von öů 

KOHL EN — KoOKkS — BRIKETTS &       



            

    
Me Streinzufammenſtöße in Prag. 

Die Bauarbeiter des Prager Handelskammerbehirkts 
ſtehen ſeit mehr als fünf Wochen in, Strelk, um die An⸗ 

leichung lhrer Löhne an, die der übrigen Bauarbetter der 
Republit zu erreichen. Dolt elner, Temonſtratlun der 
ſtrelkenben Arbeiter hat die Polizei Schliſe abgegeben und 
ahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Gegenwärtia, wer⸗ 
en por den Mrager Gerichten Klagen gegen die verhaſte⸗ 

ten Banarbeiter verhandelt, ö‚ 
Die bereits erlaſſenen Urtelte ſind äuherſt bart und 

können den Klaffenurteilen der Wieuer Gerichte, gegen die 
Julidemonſtranken wüirdig an die Seite geflellt werden. 

„Iiugendliche Bauarbeiter, gegen die einzia die, Ausſagen der 

Poliziſten ſprechen, wurden zu ſchweren Kerkerſtraſen ner⸗ 
Urtellt, wobel einzelne uicht einmal eine c& fei,Ver— 
teldigung erhlelten. 

Lanbarbeiterelend auch in den Niederlanden. 
Dle Lage der elwa 400 0½% Köpfe ſtarten niederländiſchen 

Landarbeiterſchakt iſt, wie das Milglied der zwetiten hollän⸗ 
diſchen Kammer, van der Sluls, dieſer Tage ſeſtſtellte, über⸗ 
aus troſtlos, Die große Maſſe hat heute einen Lohn 
zwiſchen 20 uud 30, Ceut die Stunde, was einem Wochenein. 
kammen von 10 bis 15 Gulden lan Iulandskaufkraft nicht 
mehtr als 12,50 bis 18,75 Gulden in Danzial) entſpricht Nur 
in den wenigen Gegenden, wo der Mittel⸗ und (Groſtbetrieh 

vorherrſcht und daher bereits eine ſtarle Organtſakion, be⸗ 
ſteht, findet man Wochenlöhne von à) Gulden und, darüber. 
Auch die Gartenarbeiter in Niederland, deren Baht nur 
gering iſt, verdienen durchſchuittlich nur etwas über 20 Gul⸗ 

den. Der Arbeitstag iſt häufig unmäßig lang, ſo daß kaum 
Zeit bleibt, auch nur eine Zeitung zu leſen, Ein großer 
Teil der Landarbeiter entbehrt jeder Uaabhängigkeit. Ob⸗ 
wohl ſie zu den uneuntbehrlichſten Gruppen des Wirtſchafts⸗ 
bens gehören, waren ſie die Parias der Geſellſchaft und 
ſind es noch. —.— 

Kleiner Rückgang der Arbeitsloſigkeit in Leſterreich. 
Eude Auguſt haben in Oeſterreich 135 838 Arbeitsloſe die Unter⸗ 

ſtütbung bezogen, um 1916 wrniger als Mitte Auguſt. Ende Augnſt 
19920 hat es in Heſterreich 151050 Unterſtütze gegeben, aljo jeht um 
etwa ſechzehntauſcnid weniger als vor einem Jahre. 

Außer Unterſtützten gibt es noch eiwa 22 000 zur Ver⸗ 
mittlung vorgrmerkle Arbeitsloſe, die gar leine Uunterſtützung be⸗ 
jiehen, ſo daß es im ganzen noch immer 157 000 Arbeilsloſe gibt. 
Da voriges Jahr im Angnuſt 177000, Arbeitsloſe — Unterſtüßte 
und Vorgemerkte gezählt wurden, ſo ſind es jekt im ganzen um 
ctwa 20 000 Arbeitsloße weniger als im vorigen Jahre. 

Starker Beamtenabbaun in Rußland. Durch den vom Rat 
der Volkskommiſſare der Sowjeinnion verfügten weiteren Ab⸗ 
bau der Verwaltungsunkoſten um 20 Prozent ſollen nach 
ſowjetamtlichen Angaben minveſtens 200 Millionen Rubel er⸗ 
jpart werden. Der Beamtenabbau beträgt bisher lm Verkehrs⸗ 
kommiſſariat 40 Prozent, im Finanzkommiſſariat 36, Prozent, 
im Landwirtſchaftskommiſſariat 2) Prozent, im Landwirt⸗ 
ſchaftslommiſſariat der Ulraine 24 Prozent, im Bildungskom⸗ 
miſfariat 24 Prozent, in den Verwattungsapparaten der ein⸗ 
zelnen Bundesrepubliken 22 bis 29 Prozent. Die Hauptver⸗ 
waltung der Spartaſſen hat ihren Beamtenapparat um 24 Pro⸗ 

  

zent, die Prombank um 25,7 Prozent, die Außenhandelsbank 

um 23,3 Prozent, die Elektrobant um 39,5 Prozent verringert. 

Die Sowſfetpreſfe rechnet mit „gewiſſen Widerſtänden“ im Ver⸗ 
waltungsapparat geßen den weiteren Beamtenabbau— 

  

Verſtürkte eumwarderung nach Kanada. 

Die Einwanderung nach Kanada, die in den vergangenen 

Zahren aͤllzu langſam fortſchritt, während aleichzeitia große 

Maſſen von Landbevölterung von Kanada nach den Ver⸗ 
elnigten Staaten abwanderten, hat im lauſenden Jahr ein 

raſches Tempo angenommen. In den Monaten April, Mai 
und Juni kamen 7744 Einwanderer nach Kanada, für das 
ganze Jahr wird mit einer Einwanderung von „ Million 
Perſonen gerechnet. Eln neuer Zua der Einwanderuns iſt 
der relative Rückaang des Unteils enaliſcher Einwanderer, 
die kaum ein Drittel der Neueingewanderten bilden. Die 
Zahl der Elnwanderer aus den Verelnlaten Staaten be⸗ 
trägt lkaum mehr als ein Zehntel der Neueingewandert⸗“ 
nach Kanada, die belanntlich an der Auswanderung nach 
den Vereiniaten Staaten gehindert ſind — Ruthenen 
(Tſchechoflowakel), Ungarn und Polen. Auch die Deutſchen 
vorlre in den letzten drei Monaten mit 5812 Einwanderern 
vertreten. 

CELLLLLLLLLLLLLLLLLLE 
Sozlaldemohratiſche Partei der Freien Stabt Danzig. 

Auf Grund des g 10 bes Organiſationsſtatuts beruft der Vandes⸗ 
vorſtand zu Sonntag, dem 25. September, vormittags h Uhr, im 
Volkötag einen 

Außerordentlichen Parteitag 
mit folgender vorläufiger Tagesordnung ein: 

1. Sozialbemokratie und Volkstagswahl. 

(Reſerent: Gen. Gehl.) 

2. Aufſtellung der Vollstagskanbibaten. 

Zur Teilnahme an dem Parteitag ſind berechtigt: 

Die Delegierten der Partei aus den Ortsvoreinen. Die Wahl 
ber Delegierten erfolgt nach der Mitgliederzahl. Es können gewählt 
werden: in Ortsvereinen bis zu 50 Mitgliedern 1 Delegierter und 
für jede weiteren 50 Mitglleder 1 Delegierter mehr. 

Der Landesvorſtand. 

Forderungen der ſtäbtiſchen Arbeiter Frankreichs. Der 
Kongreß tder Gewerkſchaften der ſtädtiſchen Arbeiter und An⸗ 
geſtellten Frankreichs, der in Toulouſe tagte, hat eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der volle Gleichſtellung der ſtäd⸗ 
tiſchen mit den ſtaatlichen Beamten verlaugt wird. In vie⸗ 
len Städten Frankreichs entſpreche die Entlöhnung der 
ſtädtiſchen Beamten kaum dem 06,öirib ſtaatlicher 
Angeſtellter. Der Kongreß beſchlob, ſofprt die nötigen 
Schritte beim Innenminiſter und beim Finanzminiſter zu 
unternehmen. — Ein Antrag des kommuniſtiſchen Flügels, 
alle auf Konto des Staates zu verrichtenden Arbeiken bis 
zur Erfüllung der Forderungen des Kongreſſes zu ſabotie⸗ 
reun, drang nicht durch.     

Bei denm ruffiſchen Zugendrichter. 
Ein ruffiſches Kulturbild. 

Es waren ihrer zwei. Der eine von ihnen war ein 
kleiner Junge, der, nach ſeinem Aeußeren zu urteilen, fünf 
Jahre alt ſein mochte. In Wirklichkett war er älter. Er 
ſah aus wie ein kleines Vögelchen, das aus ſeinem Neſt ge⸗ 
fallen war. Mißgeſtaltet und armſelig. Sein Schäbel war 
länglich und lief ſpitz Daf, ſeine Ohren ſtanden weit von ſei⸗ 
nem Kopſe ab, ſeine Naſe war platt. Er hatite eine fettige, 
wattierte Frauenjacke an und viel zu große Filzſchuhe, Der 
weite war ein kräftiger Junge mit gekrümmtem Rücken. 
Er war in einen zerriſſenen Rock gekleibet und auf dem 
Kopf trug er eine verſchoſſene Mütze. Sein Geſicht verrlet, 
daß er den Rauſchgiften verfallen war. Er war bleich und 
aufgeſchwemmt, ſeine grauen Augen auollen aus ben Höh⸗ 
len. Seine Hände waͤren tätowtert. Er ſah aus wie eln 
wildes, gehetztes Tierlein, das den Jäger Lergen ſich weiß 
und nach einer Zuflucht ſucht, um dem Tode zu entgehen. 
Nichtenſilley Woronow, alias Waſka, der Haſe!“, rief der 
Richter. 

Ter Kleine ſtreckte ſeinen merkwürdigen, verunſtalteten 
Kopf in die Höhe. 

„Wie alt biſt du?“ — „Sieben.“ 
„Sieben Jahre biſt du alt? Unb bis ſchon ſiebenmal von 

der Polizet verhaftet worden, dreimal vor dem Richter er⸗ 
ſchienen und dreimal entflohen?!“ Der Richter ſchüttelte 
mit dem Kopf. „m... Und was iſt dein Beruf? Viſt 
du Taſchendieb? 

„Nein.“. — „Steigſt du durch die Fenſter ein? —, Und 
nimmſt dann alles mit, was dir unter die Finger gerät? — 
Verhält ſich's ſo?“ ö 

Alaſla lächelte. 
„Auf dieſe Weiſe biſt du auch zu der Facke und den Filz⸗ 

pantoffeln gekommen?“ 
Der Junge nickte bejabend mit dem Kopfe⸗ 
„Und warum ſtiehlſt du?“ — berh⸗ ben unger.“ 
„Warum biſt du autz dem Kinderheim geflohen7“ — „Ich 

wollte Mutter ſehen.“ — 
„Und warum biſt du bel deiner Mutter nicht geblieben?“ 

— „Ihr jetziaer Mannſprügelte mich ſo.“ 
„Und wie alt biſt du, Semjor Iwanow, genannt Senika, 

der Matroſe?“ fragte der Richter den zweiten. 
Das verfolgte Tierlein, b Pas ſich zu rühren und zeiate 

jeine Zähne. „Wie kann ich das letzt wiſſen?“ 
„Lehrſt du ihn das Stehlen?“ — „Ich habe nicht geſtoh⸗ 

len,“ ſagte der Matroſe und runzelte ſeine Stirn, 
„Er ſteht dabei und paßt auf, wenn ich ſtehle,“ 

Waſka, der Haſe. 
„Erzähle einmal, wie ihr zuſammen gearbeitet habt.“ 
„Wozu ſoll das nützen? Ich weiß doch im vorautz, daß 

Sie mich nach einer Kolonje ſchicken werden. Aber im Früh⸗ 
ling, breune ich doch durch.“ 

„Ja, aber Habt ihr es denn in einer Kolonie nicht viel 
beſſer als ſo?, 

„Nein, natürlich nicht. Da dürfen wir nicht rauchen, wir 
bekommen keinen Schnaps (1) und man läßt uns nicht tun, 
was uns Spaß macht. Wir haben keine Kinbermädchen 
mehr nbtig. Wir können ganz allein für uns fſorgen.“ 

Und ſeine Augen loberten vor Haß, ſeine Nerven zuckten 
vor Geſpanntheilt. 

ſagte 

Berlin baut Europas größtes Volksbad. In vier Wochen 
wird die Staͤdt Berlin mit dem vom Bezirksamt Mitte 
projektierten Vau eines Rieſenſchwimmbades beginnen, das 
das größte und modernſte Schwimmbad des Kontinents ſein 
wird. Das Bad wird im Norden Berlins und zwar im 
Sophienpark an der Gartenſtrabe errichtet werden. ů 

  

    

Nächlaßverſteigerung. 
Donnerstag, den 15. d. M., vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelöſt in meinen Auklionsräumen, 
Weidengaſſe Nr. 7, gebr. Nachlaß⸗ u. and. Gehenſt. 
meiſtbieiend verſteigern: 

1. erſtkl., K5 neues . Piano (Lipczinſty), 
prachtvoller n, eich. Büifett, Anrichte, Tiſche, 
Stühlc, mahag. u. and. Kleiderſchränke, Verlilos, 
eleg. oich. dreilciliger, Ankleideſchrank, Weltgeſtelle, 

1 Alt⸗Danziger Schreibtiſch mit Seſſel, 
Spiegel (aus rock), Waſchtiſche, Bücherſchrank, 
Salontiſch, Blumen⸗ u. Spieltiſche, Teppiche, Haus⸗ 

u. Küchengeräte, wie faſt neue Krolſchneidemaſch., 
Kleidungsſtücke u. v. and. Geyenſtände. 

Beſichtig. nur am Auktionstage von 9 Uhr an. 
Auktionsanſträge aller Arl werden entgegen⸗ 

genommen und bis zur Verſteigerung koſten⸗ 30091 
Ios eingelagert! 

Anna Neumůann 

Die Inkassoste 

Lebensversicherungsanstatt Westnreuflen 

Dominikswall Nr. ! 
Elngang: Endstation der Schdlitzer Straßenbahn 

  

i 

[le 

früher Neugarten Nr. 2 

ist verlegt nachn 

  

gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig, 
Kolkowgaſſe 9/10, 3 Tr. Teleph. 25079. 

Aubfion in Neufuhrwaſſer 
Sonnabend, den 17. d. M., vormitings 10 Uhr, 

werde ich dortſelbſt, Kirchenſt-aße Nr. J, folg. gebr., 
aber gut erhaltene Gegenſtände, wie Mobiliar und 
Schmiedeworkzeuge meiſtbietend verſteigern: 

Büfett, Kleiderſchränte, Vertilos, Plüſchſofa, 
ſtelle m. Matr., Sofa⸗ 

  

5 
    
    

  

Mein Pelzgeschäft habe ich von 

Altmanns Pelzvertrieb 

Beutlergasse 4 nach 

Kohlengasse 5 
verle gt 

   
  

Teppich, gr. Spiegel, Bettpgaſt 
tiſch, 20 al, lange Arbeitstiſche, 1 Drehſtrommptor 
(5 P. 80, 1 Ventilator m. Motor, Zulinderblaje⸗ 
balg m. Zubeh,. dbohrmaſchine, Winden, Fla- 
jchenzüge, T karren, 1 Lochſtanze, Schraub⸗ 
ſtöcke, vierräd. Handwagen, 1 Feldſchmiede, Dezi⸗ 
malwagſchale, Getreidequetſcher u. v. and. Gegenſt. 

Beſichtigung nux am Autktionstage von 9 Uhr 
an. Auktionsauftröge aller Art nehme entgegen 
und werden die Sachen bis zur Verſteigerung koſten⸗ 
los eingelagert. 

Frau Annaa AMeunmann 
gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig, 
KLulkowgaſſe 9/10, 3 Tr. Teleph. 250 79. 

W Nreditit 

  

  

Tüchtige 
Zeitungsträgerinnen 

die selbst, ohne Kinder, austragen. 
Kkönnen sich Wieder für Langfuhr 
und Ohra melden. Meldungen von 

  

  

Gut arbeilende 

Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer 
dem Hauſe. 
2759 an die Expedition. 

Anſtändiges, iunges 

  

tinderlieb, wünſcht Stelle] Schlaßßtelle f. Herrn frei 
im kleinen Haushalt. 

Schwarzes Meer 25, part.¶ Senei Teilzablung festattet 

———————— Schlafftelle frei NU ED 

Breitgaſſe 89, 1 Tr. 9. mer 

Ordentliche Jrau 
Lutg Page M ber Wioch. 

Nontorreinigen od. dergl.Hei 1• 
Ang. u. 2764 a. d. Exped. Heilhe.Ceill-Garſte 50, 1. 

ů 
Tauſche ſucht zum 1. 10. einfach ů ür Ei 

Stube, Küche. Holzraum Hedingung kür Einſendg. 

Nr. 05 3. Maahn 2⸗Zi 9 55.0 
mer⸗Parterrewohnung zu] Ang. m. Preis u. 66. Fil. „Oli Geſchäftszwen. im Jenir. G1l. Dag.⸗Oliva, Albertſtr. 4. 

Ang. u. 2758 V. a.d. Exp. 

Tauſche gr. StubeKabin,, ſofort ein leeres Zimmer 
Küche u. Zubeh., all. hell,im. Küchenbenutzung oderſu 
nach d. Straße geleg., geg. als i ů 
eine Portierwohng. Laf,altem Ehepaar. Ang, u. 
Hochſtrieß 66, 1. 

—SNwinffi.—.— Tauſcht HLEHEEIEE öů 
meine helle, ſonn. Woh⸗Junges Ehepaar ſucht zum wird ſauber⸗ gewaſchen, im 
Kabs bKücz aus Fleich⸗ 1. 

ab. u. „ geg. glei 7 E 
od. möbl. Zimmer , 
in Ogf. Ang. 
Langfuhr, 

8. 

ö 

  

Möbliertes Zimmer 
ab ſofort zu vermieten 
Lal2- Nigerthwel. IOl. 1. 2 

Gute Schlafftelle 
für junge Mädchen frei 

Jolfannisgaſſe 34, 
en Hof 1. Türe. 

  

Ang. u. Nr. Tanz. 

Untarricht in Lanrip, 
Loppot, Lantuhr 

Honornr: 
Aniänger 20 Gulden 

Vorgeschrittene 10 Gulden 

    

          

      

      
  

   

I. Damm 19, 3 Tr. 

Larger Market Ver. 8 

Keller⸗Räüume 
im Zentrum, zu vermiet. 

  

Brieſmarken⸗ 
Rundſende-Verlehr 

Danzig“ beitragsfrei) 
1u ch:t noch Miiglieder. 
Senden Sie Ihre Du⸗ 
bletten ein. Wir brauchen 
Material aus all. Länd. 

          

Dauermieter 

  

möbliertes Zimmer. 5 5, 2 

„bejond. Einn. bevorzugt. Durch dsLeile) P. N. Vol. 
  

Altſtädt. Graben 105. 

Jung. Ehepaar fucht von ſämtl. Perrenturberobe, 
ſowie Reparaturen Jauber 

Mitbewohnerin bei Vorſtade. raben 25.— 

2762 a. d. Exp. d. 3B. HCstt%%% 

Feine Wäſche 

  

  

  

10. leeres oder Freien Keummen und ge⸗ 
plättet umban 17, pt. 

  

u. 41 Fil.mit Küchenbenutzung. Ang. 
nton⸗Möller⸗mit Preis unt. 2738 an die Gel. Iuwent aut erhell, 

Exp. der Volksltimme. v 
4·5500 Gulden 

EEELAXLILEE Aun, erſten Stelle geſucht. 
Jung. Mann jucht zum Ang. u. 506 a. d. Exp. 

    

9 bis 11 Uhr vormittags ů ** .10. einfach 

ů Expedition Volksstimme Iwei⸗Zimmer⸗ möbl. Zimmer Alpaln Handtaſche 
Am Spendhaus 6 

     

Vorſt. Graben 
15 Milchkannengasse 15 

Schirme werden von 50 Pig. an re a. e 
Bchleme Juurernuffr gar. 6, im abe 

neden Kino „Flamingo“ 

ü 

  

     

   
  Jungks Mädchen 

oder Ftrau burſcheaſtele in Danzig. 

     

59, part. he!ond. 
2241 a. d. Exped. 

ů Junge Frau 
ittet um⸗ Reinmache⸗ 

   

  

Suche für meinen Sohn, 
15 J. alt, leichte Lau⸗ 

  

    

  

der Woche Ang. unter Nr. 2750 an 

n geſucht.die Exvedition. 
ES     Spendhaus⸗Neugaſſe 2 

Wohnung 

  

drei. Ang. u. Nr. ab ſofort zu vermieten Ang. U. 2260.A. D. CxV.- 
Lgf., Johannistal 21, 2, l. (.„ S. 

Möbl. Zimmer 
ſtellen für Vormittag. [mit ſeparatem Eingang 
Frau Sonntag. E vermieten U 

2. (Vorſt. Graben 34, part. Ia. d. Erv. d. „V.“. 

v. 0f b. Alkſtädt. Aug. u. 2763 B. a.d.Exp. Grabenmrgicren. 9011 

Alleinſtehende Dame ſucht 3 Schlüßtſel u. Spiegel, 

  

* in der Schilfgaſſe f obzugeben Jungfernga 
8•5 E...— *Aunſtändig., ſchulentl' . ‚ bei käuflicher Uebernahme der Leeres Zimmer .30, 2, b. mann. 2 Eiegante SeeeS, .,ges, Michen 
Herren- u. Damen-r Undeuushalt galechtuür WuSaubell Ant. untea.—L8 v—e—. eer . 

EE Sekleidun Hondhohlſam⸗ pboſthwel 2½. Ar, 2455 x d. Ecbrd. 1 08. 2 pn nöhl. Sinmer eiere, auſäieß. Wuem uhrlen in der, Ler ren 
22 5 Heimarbeiterinnen ei Junges Mäapchen mn.Hanabenſeeh. J Dunn. in Ainer alteren Dame Kelſrchs 24, I. cchis Wi 
Burschen-Konfektion eſ Vorſt 2 Stellengeſuche 19. Fahre alt, ſucht Lehr⸗ —anggafe 3.— — wieh n oder einem älteren ——— — 22 geſucht. Vorſtellung ab 19, Jahre alt, ſucht Leht —.— — ziehe Wiriſchaft fü 

2 Lauzer Deilgiüäpsbäbs ö. M. b. l. 1 Uhr nachmittags. — ſtelle in Bäckerei oder Möbliertes Zimmer Herrn d. Wirtſchaft führ. Schirm⸗ 

RS rahil 300 
i u. bill. ausgeführt. Leer. Zimmerſüücger Schben unit, 

mit Küchenben. v. 15. 9. We 14, 

10. zu mieten ge⸗Auf. inſch frei Hou 
Ang. u. Nr, 2742 sef und hingebrucht 

U oſtkarte genüigt-)- 
        



  

Kr. 215 — 18. Sahrhanb 

  

   

  

Auch Seekranͤheit iſt anſtechend! 
Aber die Seebären werden auch lanbkrank. 

Kürzlich wurde, wie bereits gemeldet, ein Zollbeamter auf einer Fahrt von Danzig nach Swinemünde ſo ſtark von der Seekrankbeit gepackt, daß er kurz nach der Landung ſtarb. Das Ereignis ſt um jo erſtaunlicher, als es ſich nicht etwa um elnen Schiffsaaſt handelte, der feine erſte Fahrt Unternahm, ſondern um einen Beamten, der ſchon ſelt Jah⸗ ren viele längere Fahrten unternommen hatte. Fälle töt⸗ Li⸗ Verlaufs der Seekrankheit gehören zu den größten Päleſens bei Unkunſt des Gciſz Aus der davon Betroffene i junft de S8 im Hafen als i⸗ laſſen werden kann. Wa hebeit ent Tatſächlich iſt la die Seekrankheit 
gar keine „Krankheit“ im mediziniſchen Sinne:; 

vflegt man doch auch nicht das Kind als „raut“ zu bezeich⸗ nen, das durch längeres Schaukeln oder Karuſſellfahren Uebelkett im Magen verſpurt. Wie durch das Hin⸗ und Her⸗ ſchleudern des Körpers auf einer Schaukel, ſo entſtebt bei manchem Schiffsgaſt, der ſich zum erſten Male den Wellen anvertraut, zumal bei hohem Wellengang, jenes eigentüm⸗ liche und unangenehme Gefühl, bei dem man ſich hundeelend ſüłhlt und der Magen ſich jeder Nahrungsaufnahme wider⸗ ſetzt. Dieſe Uebelkeit, die zu Brechreiz führt, entiteht aus perſchledenen iirſachen: ſie iſt nämlich teils auf ohnſiolpgiiche, teils,ober auch auf pſycholvaiſche Vorgänge zurückzuführen. In körperlicher Beziehung wirkt auf niele Menſchen am unangenehmſten das Schlingern des Schiffs, das durch den Gegenſtoß der Wellen hervorgerufen wird und den Schiffs⸗ körber ruckweiſe von unten in die Höhe hebt. 
Am ſchlimmſten tritt dle Seekrankheit bei nervöſen Men⸗ ſchen auf, beſonders bel Frauen und Mäbdchen; ſie wird in dieſen Füllen weniger durch das Schlingern des Schiſſes 

als burch ſeeliſche Urſachen hervorgerunfen. 
Die betreſfenden Anbl bilben ſich ein, in Lebensgefahr 
zu ſein, und der Anblick des ſchwankenden Schiſſs erweckt in ihnen Aupmimpfrheaß, Uebelkeit und Brechreiz. Die 
Mich⸗ Wirkung würde auf derart empfindliche Verſonen der 
Dlick von einem hoben Turm oder von einer Felskuppe in 
dle Tlefe hbaben. Sind viele dafür disponierte Perſonen auf 
einem Schiff vereinigt, dann kann das Vorhandenſein ein⸗ 
elner Seekranker zu einer aubgeſprochenen „Seekranlheits⸗ 
ſychols“ fübren. Der Anblick einer Anzahl „Vatienten“ 

während ihrer, magenentleerenden Täligkeit kaun auch den 
ſonſt „ſeefeſten“ Reiſenden dazu zwingen, dem Meer ſeinen 
Tribut zu zollen. 

Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß die Seekrancheit im 
Laufe der letzten Jahrzehnte erheblich abgenommen hat. Zum 
garößten Teil iſt dies der Verbeiſerung unſerer Schiffobauten 
und der erhöhten Fürſorge der Schiffahrtsgeſellſchaften zu 
verdanken. Je größer ein Schiff iſt, deſto ruhiger aleitet 
es durch die Wellen, und deſto wenlger ſpürt der einzelne 
Paſſagier die Wellenſtöße. Darum iſt auch das Segelſchiff 
das gefährlichſte Fahrzeug für die „Landratte“, während 
andererſeits die größeren Salondampfer modernſten Schiſſs⸗ 
typs den Wellenſtoß ſo abwehren, daß die Fahrgäſte ihn nur 
noch ſebr abgeſchwächt füblen. 

Einer Seekrankheits⸗„Epidemie“ durch ſuggeſtive An⸗ 
ſteckung wird im übrigen dadurch vorgebeugt, daß man jetzt 
für die Seekranken befondere Kofen eingerichtet hat, um ſie 
ſo dem Anblick der Allgemeinheit zu entztehen. Trotzdem 
vielt Heilmittel angeprieſen werden, hat man 

ein Radikalmitiel genen die Seekrankheit bisher nicht 
‚ aefunden. 

Wer ſich nicht ſicher fühlt, ſoll weder mit leerem noch mit 
überfülltem Magen aufs Schiff gehen, einen anten Grog 
trinken und ſich ſeinen Platz möglichſt in der Mitte des 
Schiffes ſuchen, wo die Schifisbewegungen am ſchwächſten 
find, Auch das Liegen in einer Hängematte hält harte 
Stöße ab. 

Wer ſich bei längerer Reiſe in den erſten Tagen jehr zu⸗ 
ſammennimmt und den Brechreiz zu bezwingen ſucht, kann 
die Schrecken der Seekrankheit bald überwinden. Er iſt dann 
anz „auf Deck“ und geht dort ſo ſicher ſpazieren wie auf dem 

d. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß hin und wieber alte 
Scebären nach einer längeren Meerfahrt von einer Art 
Verkehrter Seekrankheit“ befallen werden, ſobald ſie wieder 

Las Feſtland betreten. Das plötzliche Aufhören der ſeit 
Monaten gewohnten Bewegungen kann nämlich unter Um⸗ 
ſtänden die gleiche Erſcheinung hervorrufen wie die See⸗ 
krankheit ſelbſt. In ſaſt allen Fällen konnten jedoch die 
Verlehrt⸗Scekranken“ aus den Hoſpitälern der Hafenſtadt 

bald entlaſſen werden. 

Im ſchrecklichſten Verbrechermuſenm. 
Wie die Pariſer Polizei einen Frauenmörber eutlarvte. 

Das Kriminalmuſeum, das die Polizeipräfektur von 
Paris angelegt hat, nimmt eine ganz beſondere Stellung 
unter den Kriminalfammlungen der Welt ein., es übertrifft 
ſogar Londons berühmtes Schwarzes Muſeum von Scot⸗ 
land Vard. Wer Gelegenbeit geßabt hat, einen Vergleich 
zwiſchen den Kriminalmuſeen von Paris, London und Neu⸗ 
vork zu zieben, wird zweifellos das Pariſer Muſeum als 
das bemerkenswerteſte bezeichnen. In einer langen Reihe 
von Zimmern ſind unzählige Vitrinen mit unheimlichen 
Erinnerungen an berühmte Verbrecher untergebracht. 

Hinter einer Glaswand ſieht man unter anderem ein 
kleines Buch, das einen ſchwarzen Einband belitzt. Es iſt 
das berühmte Notigbuch des Frauenmörders Landru, in dem 
er alle ſeine Liebſchaften eingetragen und genau die Beträge 
aufgezeichnet hat, die er für die Eroberung jeder Frau aus⸗ 
gegeben hat; auch über ſeine Einkünfte bat der Mörder 
Buch geführt. Auf einem Blatt kann man z. B. leſen: 
„Marie Maching, Witwe. 82 Jahre alt. Nahm ſie ins Obeon⸗ 
tbeater mit. Eine Loge 50 Franks. Mittageſſen im Caſe 
Dreber 385 Franks, Hat ein Vermögen von 15000 Franks. 
Auf der anderen Buchſeite ſteht ein ſchwarzes Kreuä. 

In einer anderen Vitrine liegt eine große Mauſerpiſtole, 
deren Griff noch Blutflecken aufweiſt. Die Waffe hat etn⸗ 
mal dem berühmten Automobilbanditen Bounot gehört, der 
von einem rieſigen Polizeiaulgebot in ſeinem Hauſe, wo er 
ſich verbarrikadiert batte, belagert wurde. Er wurde tötlich 
verwundet in Haft genommen. In einem Glasſchrank hängt 
eine gewöhnliche Lederiacke, die mit kleinen Rägeln ver⸗ 
ſehen iſt. Dieſe Jacke wurde von dem berüchtigten Apachen 
Lacombe getragen. Es war unmöcglich, den Apachen mit den 
Händen anzufaſſen, da die kleinen Nägel dieſer eigenartigen 
Rüſtung die Haut verletzten. ů 

In einem großen Spiritusglas kann man eine verſtüm⸗ 
melte Frauenhand ſehen. Sie gehörte einſt der ſchönſten 
Lebedame von Pari, Madame de Martine. Eines Tages 
jand die Polizei im Bois de Boulogne eine zerſtückelte 
Frauenleiche. Der des Mordes veidächtige Mann wurde 

zöſiſchen Polizei üblich iſt, 
Er wollte ſeine 

  

verhafte: und, wie es bei der fr. 
mit der Leiche ſeines Opfers konfronkiert. 

2. Beiblatt der Danziger 
      

Schuld nicht geſteben. Die Polizet griff nun zu elnem an⸗ deren Mittel. Uim Wittternacht öffnete man die Tür ſeiner Velle und warf dem Verhaileten die abgebaucue Hand ſeines Opfers ins Geſicht. Dleſe grauſige Ueberraſchnna beraubte den Verbrecher ſeiner Widerſtandskraft; er brach Auſammen und legte ein vollſtändiges Geſtänduis ab. 
Der Beſucher des Muſeums kann auch eine Kollellion von langen und krummen Meſſern betrachten, mit denen eine Madame Dumolard die Veichen ihrer Dleuſtmädchen äerſtückelte, bevor ſie ihre Opfer deraubte. Man ſieht ferner einen rergifteten Dolch, mit dem eine der bortichtigſten Ilpachenfrauen von Paris, wegen ihres goldroten Haares Goldhelm“ genannt. thre Rivalinuen tötete, Ein Drück auſ einen Knopf im Griff genttate, um einen Tropfen augen⸗ blicklich tötendes Gtift dem Obfer einzuimpſen! 
In einem beſonderen Eckzimmer ſindet man die nuheim⸗ liche Kollektion von mehreren hunderten abgehackken Beinen. Dleſe Sommlung wurde in dem Keller eines Hanſes, das Lluer Mädchenhändlerin gehörte, geſunden. Nachdem ibre Opfer ihr kein Geld mehr einbringen konuten, ermordele ſie die unglücklichen Mädchen, branute das Fleiſch mit Sal⸗ peterfäure von den Knochen nud zerſtückelte die Gebelne. Sie ſtarb zweti Tage vor dem Beginn ihres Prozeſſes, 
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Vallonſpringen — die neueſte Sportütung. 
Der Traum der Kinderjahre, hoch in die Luft ſpringen zu können, 
über alle Häuſer und Bäume onwft wird wahr werben: üu dem 
Flughafen Tempelhof iſt es vorpeflihrt worden. Apeien hat 
man dioſlen neuen Sport ſchon gusprobiert; in pelhof wurde 

jum a renge in Deutſchland gezeigt. Der Ballon iſt ſo be⸗ 
meſſen, daß er gerade das wicht eines Menſchen trugen kann; 
mit einem Sandſack wird die Steigkraft reguliert. Der Springer 
hängt in einem Gurt bequem und ſicher: ſtoßt ab — und fliegt 
hoch. Oundert — dreihundert — fünfhundert Meter — dann ſenkt 
ſich der Ballon wieder langſam zur Erde. Das Springen klann 
immer noch einmal wieder 10 werden, wenn auch auf fürzere 
Streclen; hier iſt die Geſchicklichleit des „Piloten“ maßgebend. Die 
neue Sportübung dürfte ſich ſehr raſch ihre Anhänger erwerben, 
wenn ſie zunächſt auch etwas koſtſpielig und leilweiſe auch vom 

Gelände abhänglg iſt. 
2 EEiiirtiri 

Doch noch deutſcher Ozeauflug? 
Mit einem Waſſerflugzeut in vier Etappen. 

. Wic aus Berliu gemeldet wird, ſind bei ven Rahrbachwerten 
in Berlin die beiden VaeHüiren Kiierti vom Typ Robbe 
jertiggeſtellt wotven, vie für ven ntierſeus beſtimmt ſind. 
Die beiden „Robben“ ſind in demontieriem Zuſtanve nach 
Kopenhagen transportiert worden, um ihre Hochſeetüchtiglelt 
zu erpripllen. In dieſem Monat werden noch ausgedehnte 
Probeflüge uuternommen. 

Bei günſtigem Reſultat ſoll die Ueberquerung des Ozeaus 
noch in dieſem Jahre verſucht werden, vorausſichtlich 1, vier 
Etappen. Ausgangspunkt ſoll Cuxhaven ſein. Von hier ſollen 
die „Rohrbachrobben“ zun 0j naͤch Vigo fliegen, weiter nach 
Haria (Azoren). Die pritte ue geht von Horta entweder 
nach den Bermudas vper nach Halifax (Neuſchottland), und von 
hier aus wird dann zur letzten Etappe geſtartet. 

Geführt wird dic eine Robbe von dem belannten Kunſt⸗ 
flieger Üüdet und von dem Bullar.Whrn Marinezeppelinkom⸗ 
mandanten Baron Treuſch v. Butlar⸗Brandenfels, die audere 
vorausſichtlich von den Piloten Steinporff und Wurgſtaller. 

Kampf zwiſchen Irrfinnigen auf einem Dampfer. 
Ueber Bord geiprungen. — Ein Opfer ber Haiſiſche. 

Die Naſſagiere des Ueberſeedampfers „Bendigo“, der aus 
Auſtrallen kommt und ſoeben in London eingetroffen iſt, 
waren unterwegs Zeugen eines auſſehenerregenden Schau⸗ 
piels. Das Schiff hatte drei Irrſinnige an Vord, die in 
delaide an Bord gebracht worden waren, um nach ihrer 

Heimat zurübefördert zu werden. Die drei machten zunächſt 
einen harmloſen, Eindruck und verhlelten ſich ruhig. Sie 
wurden an der Steuerbordſeite in einer Iſolierzelle unter⸗ 
ſebracht. Als die „Bendigo“ die Capverdiſchen Inſeln um⸗ 
ſegelte, zeigte der eine der Irrſinnigen Zeichen der Unruhe, 

die ſich allmählich 1.5 Tobſucht ſteigerten. Im Verfol⸗ 
gungswahn ſprengte er die Zellentür und rannte an Deck, 
gefolgt von den beiden Gefährten, die ihn feſtzuhalten ſuch⸗ 
ten. Es kam zu einem wilden Handgemenge zwiſchen den 
drei Kranken, in deſſen Verlauf ſich der Tobfüchtige loßriß 
und über Bord ſprang. Die Rettungsboote wurden ſofort 
beruntergelaſſen, doch alles Suchen war vergebens. Der 
Unglückliche war zweifellos ein Opfer der Haifiſche gewor⸗ 
den, von denen es in dieſen Gewäſfern wimmelt.   ‚ 

Gnadengeſuch Mörder Böttcher. Für den Doppel⸗ 
mörder Bötteher, en Täter im Falle der Gräfin Lambsdorff 

d der kleinen Senta Eckert, deſſen Reviſion vom Reichs⸗ 
richt dieſer Tage verworfen worden iſt, haben die Ber⸗ 
idiger ein Gnadengeſuch eingereicht. 

  

   He 

Vollhsſtinne 
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Das embeben am Shmorzen Reer. 
Es iſt ſchlimmer als es erſt den Unſchelu balte. 

Aus Moolau wird gemeldet: Die Zahl der Opſer und die Serſbrungen luſolge des Erdbebens au der Küſte des Schwarzen Meeres ſind belrüchtlicher als zuerſt vermutet 
wurde. In, Jalla wurden 13 Perfonen getöte: liud 958 ver⸗ leht, In,Misbor wurden durch Mauereiuſturz 3 Perſonen netbtet. Viele Häuſer in Jalta ſind eingeſtürzt. 

Im Sanatorium Kraſnole Suamſa, in, welchem beutlche Arbeiter zur Kur weilen, wurden die operen Stockwerke urheblich beſchädiat. Die deulſchen Arbelter blleben unver⸗ jehrt, In Misbor begannen infolge der Erdſtöße die Glocken zu läuten. Die oberen Stockwerke der Seewarte in Sebaſtopol 
wurden zerſtört. 

Vorgeſtern abend und im vauſe des geſtrigen Tages dauerten die Erdſtöße in Jalla, Sebaſtovol und Simſeroppl 
an. In Jalta wurden 3? Erdſtöße verzeichnet. 

Schwere Taifun⸗Verwüſtungen in Japan. 
Die Stadt Nagaſati und andere Städte der Umgebung 

ſind von cinem Taiſun veripüſtet worden, wie er in dieſer 
Schlvere ſeit pielen Johren dort nicht auſgetreten iſt. Zahl⸗ 
reiche Gebünde und die geſamte Ernte wurden veruſchtet. 
Eiu, Dorf vei Kumamvptv wurde von einer Syrſnaflut unter 
Waſſor geſeot, die 100 Hänſer zerſtörte. 150 Perſonen er⸗ 
tranken. Aus einer anderen Ortſchaft wird berichtet, daß 
dort 400 Häuſer zerſtört und 1000 Perfonen ertrunken ſind. 

Ein Wirbelſturm bat Nagaſatt und die benachbarten 
Städte heimgeſucht und eine Anzahl Häuſer zerſtört, 

Nach den aus Nagaſaki eingegangenen BVerichten ſind bei 
der Syringflut, von der die Provinz heimgeſucht wurde, 
mehr als 100 Perſonen ertrunken. 5 

2 

Wie verſpätete Deyeſchen herichten, find kuſolae des 
ſchweren Sturmes und der Springflut an der Weſtkilſte 
Mexitos am 1, September zahlreiche Menſchen umgekommei, 
auch wurden Hunderte verletzt und Tauſende obdachlos. 

*— 

Anwetter auch in Stallen. 
Aus Nordttallen werden ſchwere Unwetter gemeldet. Auf 

der Kletubahn Rovereto—-Miva wurden awei leere Elfen⸗ 
balmwaggons durch den Sturm gegen einen Perſonenzitg 
getrieben, Zwei Wagen des Zuges ſtlirzten um. IIn der 
Umgegend von Bergauv wurde ein aroßer Teil der Wein⸗ 
ernte durch Hagol, zerſtört. In den Dolomtten fiel die 
Temperatur aufe0 Grad und es herrſcht Schneegeſtsber. 

Ein Droſchkenſtreit in Verlin. 
Die Polizei hält olle Wagen an. 

Ein Beſchluß der Verliner Kraſtbroſchtenbeſitzer, alle Wagen 
zum Kleintarif ſahren zu laſſen, hat zu einem ſchweren Kon⸗ 
flirt zwiſchen dem Polizeipräſibium und den Kraſtdroſchken⸗ 
beſitzern geſührt. Während das Polizeipräſivbium auf dem 
Standpunkt ſteht, daß nur diejenigen Wagen zum Kleintarif 
ſahren dürfen, deren Ühren bereits ich Dfe Wüag abgeänvert 
find, laſen die Kraftdroſchtenbeſitzer auch die Wagen mit noch 
nicht abgeänderter Uhr zun, Kleintarif fahren und die Berech⸗ 
nung an ennm einer Tabelle vornehmen. 

Volisei eamte haben nun geſtern alle Wagen mit noch nicht 
abgeünderter Uhr, die den Kleintariſ forderten, angehalten und 
mit Seitengewehren die Polizeiſtempel von den Wagen abge⸗ 
kratzt, ſo baß dieſe aus dem Verkehr gezogen werden müfſen. 
Dieſe Maßnahme will die Innunts der Süüiiie ber 
zum Anlaß nehmen, Strafantrag wegen Sachbeſchädigung und 
Klage auf Erſatz des Verdieuſtausfalles eijnzuleiten. 

Wie mitgeleilt wird, der Strelt iberraſchend beenbet wor⸗ 
den. Die Berliner Droſchkenbeſther werden ihre Wagen Hat 
an Kleiudroſchtentarlf wleder nach dem alten dreiſtuftihen 

arif verkehren laſfen, während der Polizeipräſident die von 

  

ihm eingeleiteten ſcharfen Maßnahmen zurücknimmt. Die 
behcndell. Einheitstarifes wird in ſpäteren Veſprechungen 
behandelt. 

Aufſehenerregende Verhaftungen. Im Zuſammenhauge mit 
den Unregelmäßigkeiten bei ver Stultgarter Handwerkskamnier 
ſind der frühere Vorſitzende Wolf, der frühere Syndikus Dr. 
Gerhardt und der frühere Geſchäftsführer des Einziehungs⸗ 
wurde und Direktor der Landwirtſchaftsſtelle, Kleß, verhafter 
worden. 

  

  

Nene Wege in der Verjüngungsforſchung. 
Auf dem Zoologenkongreß in Waufſehe hielt dor bekamte Arzt 
Dr. Woronoff (unſer Bild) einen auffehenerregenden Vor itber 
jeine neueſten Ergebniſſe und Erfolge in der Verfüngungsft „ 
Dr. Woronoff, der die Verjüngung praktiſch durchfuͤhrt und ou 
Uebertragung von Drüſen gute Erfolge erzielt hat, ertlärte, da 
ein Dauererfolg nur möglich ſei. wenn die Drüſen in kleine Stück⸗ 
chen zerlegt werden, damit jedes Stückchen gründlich vom Blut 
durchſpült werde. Er hat ferner Operationen nicht nur bei alten, 
ſondern auch bei heranwachſenden Tieren ausgeführt, deren Erfolg 
ſich darin zeigte, daß die Tiere ſich beſſer entwickelten, kräftig und 
lebensfähiger wurden. Verſuche, die bei der Wirepuſißins neuer 
Raſſen von Bedeutung werden können. Und ſchließlich hat er feſt⸗ 
geſtellt. daß die Drüſenübertragung auch bei allen anderen Krank⸗ 
heiten möglich iſt, daß alſo zum B— ilddrüſen auf Men⸗ 
ichr. mit minderwertiger Schildbrüſe rismus) überpflanzt 

werden können und daß dadurch eine Heilung möglich ſſt. 

         

         



ů ILDirfScHfFt, Mandel, Pomuiſroſurt é 

Dieunitellung in der dentſchen Schiffbaninduſtrie 
Neue Syſtenic. — Erhbhte Lelſtungsfählgtetlen. 

Dle Zuſammenſchlußbeſtrebungen iim beutſchen Schifſbau 

nb bis jet aualog der Konzentrationepolitlt anderer Indu⸗ 

kriezweige unter den Geſichtspuntten ver Rationallſierüngs⸗ 

deen, der Konkurrenzſtärtung dieſe Hiuanmeneſſag, etrachtet 

worden. In der Tal haben dieſe Montente den Anſtoß dazu 

ſeheben, auch in der Werſtinduſtrie nach neuen Wegen in 

ſuchen, Um die Renkabilität'auf geſicherte Grundlaxen zu ſtellen. 

Die Erſolge waren ſedoch nur relativ tlein, Mit Ausnahme der 

Zuſammenfaſſung Deutſche Werft. Reiherſtieg (ddie auch nur 

auf limwegen zuſtande gekommen iſi) und der Schafſmig der 

Deutſchen Schiff⸗ und N deſen, Akt. g0 Bremen, durch 

Zulammen, alung der A.⸗G. Weſer, der Joh, C. Tectlenborg 
Und des Hamburger Hutkan, hat die Konzentration, keine 
nennenswerten Fortſchritte gemacht. Die Gründe hlerſür ſind 

genügend bekannt und erörtert: Hemmunſen innerhalb der 

üüt gegen die Konzentration, die Standort⸗ 

bindung mit ihren Wlderſtänden zur Vetriebsrattonaltſierung, 

die im Schiffbau überhaupt mangelnde Vorausſetung zur 

Staudardiſierung nud Typiſierung (die Normierung macht 

durch die wertvolle Arbeit des Handelsſchiff Normenausſchuſſes 

weitere Griulrille: ‚ 

Die Gründe für die Fuſlon ſind alſo 50 auberem Gebiet 
zu ſuchen, Sie uapeſte auf der Vorausſetzung, daß die 

Deutſche Schiff⸗ und Maſchinenbau Akt.⸗Geſ⸗ in der weiteren 

Konjunkturentwicklung eine Sonderſtellung einnehmen wird, 

und zwar auf Grund zweier Patente, die der Erhöhung der 

Echiſßsstonomie dienen und für veren Auswertung die Deſchi⸗ 

mag als einzige Werft die Lizenzen beſitzt. Das ſchon bekannte 
Päatent iſt das ver Abdampfturbine nach dem, Syſtem Bauer⸗ 

Wach, vas der alten, in der Herſtellung einſachen nud im Be⸗ 

trieb ſicheren, in der Leiſtungsſähigleit aber gegenüber der 

Turbine nud' dem Moter ſ. art zurückgebliebenen Kolbendampf⸗ 

maſchine wieder, auf einen ötonomiſchen Leiſtungs ſtand heben 

ſoll, ver nicht hinter den anderen Antriebsma ſchinen zu⸗ 

rückblelbt. 
Jehr tritt die Deutſche Schiffs⸗ unv Maſchinenbau⸗A.G. 

mit einer neuen Erfindung hervor, die eine Verringerung des 

Schiffswiderſtandes durch neue Formgebung zum Hiele hat. 
Dieſe iſt vor einigen Tagen in der hamburgiſchen Schiffsbau⸗ 
verſuchsanſtalt in Schleppverſuchen vorgeſührt worden und 

ſoll eine beträchtliche Ueberlegeuheit im Schleppverſuchskanal 

gegenüber der Normalſchiſſaſorm ergeben haben Vei einem 
kleinen Perſonendampfer von 285 Kubikmeier Waſſerverdrän⸗ 

gung und 22 Knoten Fahrt 25 Prozent, bei einem Fracht⸗ 

dampfer von 466“ Kubitmeter und 10 Knoten Fahrt 16% Pro⸗ 
zent, bei einem Frachtdampfer von 18 320 Kubikmeter Waſſer⸗ 

vervrängung mit 14 Knoten Fahrt 15,% Prozent, und bei 

großen K Clopdepſhen vom Bremen⸗Europa⸗Typ des Nord⸗ 

deutſchen Lloyds von 46 500 Kuübitmeter, Waſſerverdrängung 

und 27 Knoten Fahrt 11 Prozent Konſtruktionscinzelheiten 

über vie Maier⸗Schiffsform ſind noch nicht bekannt. 

In ber Kombination der Abdampfturbine und der neuen 

Schlffsform i, die Deutſche Schiffs⸗ und Maſchinenbau⸗A.⸗G. 

eine Ueberlegenheit gegenüber den anderen Welftunternehmun⸗ 

gen zu erhalten, und dieſe ſoll ihr eine Veſchäftigung ſichern, 
die ihr eine gewiſſe, Unabhängigteit von der allgemeinen Kon⸗ 

junktur im Schiſfsbau gewähren könnte. 

Nelle Beſtimmungen für den Poſtpaketverkehr nach Rußland 
Am 1. November d. J. treten die vom Handelskom⸗ 

miſfariat der Sowetunion erlaſſenen nenen Richtlinien für 
den Verſand privater Poitpalete nach der UdSS. in Kraſt. 
(Gegenüber den bisherigen Beſtimmungen tritt keine grund⸗ 
jätzliche Aenderung ein. Erwähnenswert iſt vor allem, daß 
nach der neuen Verordnung optiſche, phuſüikaliſche und me⸗ 
diziniſche Gebrauchsgegenſtände für Krauke auf Grund ent⸗ 
ſprechender, ärztlicher Zeugniſſe verſandt werden dürſen. 
Die Erlaubnis, Bicher, Noten nſw. in Poſtpaketen zu ver⸗ 
ſenden, wird inſofern eingeſchräukt, als Modezeitſchriften 
nicht mehr zunelaſſen werden. Auch der Verſand von, Baum⸗ 
wollſamen iſt nicht mehr, ſtatthaft. Im übrigen bringi die 

Verordnuͤng einige Veränderungen der für die einzelnen 
Gegenſtände geltenden Gewichtsuormen: z. B. Kaffee 2 Kilo⸗ 
gramm (bisber p5 Kilogramm), Tee 2 Kiloagramm (b5 Kilo⸗ 
gramm), Schwämme 23 Stüſ' (0,5 Kilogramm), Saatgut 0,5 
Kilogramm ( Kilogramm). Raſierklinaen 2 Dutzend 
(3 Dutzend'. 

Baumwolle bereits zweifach geftiegen. 
Es ſoll wieder eine Baiſſe eintreten. 

Ueber die beiſpielloſe Baumwollpreisſteigerung in den 
letzten Wochen gibt folgende Zuſammenſtellung Aufſchluß: 

  

— Neuyork: Bremen: 
(Preiſe in Dollarcents für ein engl. Pfund) 

Iuli 1914 13,65 
Anfang Januar 1927 12,0½ 
Anfang Anauſt 192, 17,10 

Ende Angnſt 1927 2,517 
Ende der 2. Septemberwoche 23.,60 

  

Der Fachhandel iſt durchweg der Auffaffung, 
ſtarke Preisſteigerung unberechtigt iſt und auf Spekulation 
beruht, io daß man einen Rückgang erwartet. 

Erhöhung der Getreide⸗ und Meblzölle in Oeſterreich. 
Im Zollausſchuß des öſterreichiſchen Rationalrats wurden 
geſtern die Zollerhöhungen auf Weisen. Roggen. Gerſte und 
Hafer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenom⸗ 
men. Hierauf ging der Ausſchuß an die Erörterung des 
Mehlzolls. Die Sozialdemokraten wandten ſich ſcharf gegen 
dieſe Poſition, weil daͤdurch den Konſumenten zu hohe Laſten 
anferleat würden. 

A.Eine 50⸗Millionen⸗Wohnunasbananleibe Berlins. Die 
Blütter erfahren, daß die Stadt Berlin bzw. die Wobnungs⸗ 
fürſorge G. m. b. H. über eine Auslandsanleihe für den 
Wohnungsban im Betrage von 50 Millionen Mark ver⸗ 
handelt. Es liegen bereits Angebote von amerikaniſcher 
Seite vor. 

— Nürubera bekommt eine gänjtige Anleihe. Die Eauitable 
Truſt Compann of Newm York hat unter Mitwirkung der 
Baneriſchen Inveſtment A.⸗G. eine Anleibe der Stadt⸗ 
gemeinde Nürnberg über 5 Millionen Dollar übernommen., 
die in Neuvork zur Zeichnung aufaelent wird. Die Anleihe 
iſt mit 6. Prozent verzinslich und innerhalb 35 Jahren zu 
tilgen. Der Zeichnungskurs iſt mit 91 Prozent in Ausſicht 
genommen. Die Auleihe dient zur Finanzierung des An⸗ 
leihebedarfs für die ſtädtiſchen Werke. 

Verpachtung der tſchechpjlowakiſchen Eiſenbabnen. Der 
tichechoflowakiſche Eiſenbahnminiſter erklärte in einem 
Interview. Daß lch ansländiſches Kapital für die tſchecho⸗ 
lowakiſche Stantsbahn ſehr interefiere und ſehr gũnſtige 
Bedingungen aubiete. 
ctesnnigleniſch aenier reiſt nach Paris, wo er mit 
einer ausländiſchen Gruppe über die tu; 
tichechojlowaliichen Staatsbaßhuen Weiprechngees Habes wird, 

  

  

  

Der leitende Sektionschef des Eiſen⸗   

Sport - Turnen Spiel 
Mingkämpfe in Satpjet-⸗-Yuſzland. 

Dle deutſche Mannſchaft weiterhin erlolareich. 

Iu Roſtow am Don trat die gegenwärtig in Rußlaud 

weilende deulſche Ringermannſchaft gegen eine Sammel⸗ 

mannſchaft des Don⸗Gonvernements an, Das Klima war 

für bie Deutſchen ſehr abträglich, da die, Hide bis zu 40 

Grad ( ſtien, Im Flicagengewicht tkämpfte Graul⸗ Maabe⸗ 

burg gegen Swanſotp in der erſten Runde unentſchleden, in 

der zweiten flegte Graul in, 2,5 Min. Im Bantamgewicht 

erlitt Hauſtgk⸗Hale in der erſten Runde in 3,16 Din, 

elne Niekerlage von Serganſti, die zweite Runde ver⸗ 

lief unentſchieden. Im Federgewicht rana Wellhöfer⸗ 

Fürth zweimal uneutſchieden, Er war dauernd im Anarift 

gegen ſeinen Gegner Walbftein, dey beſten der ruſſiſchen 

Mannſchakt. Auch der Kampf im Leichtaewicht zwiſchen 

Hentſchlie⸗Verlin, und dem Ruſſen Salas verlief zwei⸗ 

mal unentſchteden. Unentſchteden blieb auch der Kampf im 

Mittelgewicht zwiſchen Schedler⸗Ludwigsbafen und 
traſuow, der mit ganz veſonderen Krüſten ausgeſtattet 

iſt. Inm Halbſchwergewicht machte Seeleubinder⸗ 

Verllit dem Kampfgegen Amaneſowüin der erſten Runde 

in 21 Sel, durch Gß Wiin. Ende, die zweite Runde gewaun 

der Deulſche nach 6,10 Min. Der Kampſf im Sthwergewicht 

zwiſchen Hornfifcher⸗Gera und Medevedew bliteb 
in der erſten, Nunde unentſchieden, aus der zweiten aina 
der Deutſche in 9,8 Min, als Sieger hervor. Das Geſamt⸗ 

ergebnis war ‚7: tifür Deutſchland., 

Bei einem Schlußkampf in Roſtow verlief die erſte Halb⸗ 

zeit bel ſleben, uUneutſchiedenen Gängen 77, die zweite 

Halbzelt ergab jeboch §:6 für Deutſchland, ſo daß die Deut⸗ 

ſchen auch hierbel mit 15: 13 einen Sieg buchen konnten. 

ihrer ganzen Fahrt durch Rußlaud hat die dentſche Mann⸗ 
ſchaft keine Niederlage erlitten. In ſechs Kämpfen brachten 

es die Deutſchen zu fünf Siegen, einmal blieb das Ringen 
unentſchieden. 

Herbftſportfeft in Lichtenberg. 
Am Sonulaa würde im Lichtenberger Stabion ein Sport⸗ 

ſeit veranſtaltet. Trotz des kühlen Wetters wurden aute 

Leiſtungen erzlelt. Aus dem Reiche waren vertreten Ham⸗ 

bura und Stettin. Lippert⸗Lichtenbera konnte die Höhe 

von 1,71 Meter überſpringen. Den Weitſprung meiſterte 

Rößler⸗AScé. mit üaß Meter. Vei den Sportlerinnen 

erreichte im Kugelwerfen Zarin⸗ASC. 17.83 Meter. 

Die 14150D⸗Meter⸗Stafette wurde ein Zweikamof zwiſchen 

Lichtenberg und Steitin, bei dem Lichtenberg knapper Sieger 

wurde. Hart ging es in der 204ʃ00⸗MeterStafſel zu. Zehn 

Mannſchaften ſtellten ſich dem Starter, Fichte geht in 

Führung und gibk ſie nſcht wieder ab. ASC. hält ſich wacker 

dahinter, kommt dicht heran, und fällt wieder ab. Lichten⸗ 

berg, konnte ſich' uicht entwickeln. Zuerſt lag auch Spandan 
aut im Rennen, dann aber ſehlte es an Kräfte. 

Die Ergebniſſe: Mäunuer: 60 Meter: Baumeri⸗Vorſt 7,1, 

Fiſchmann⸗ASc. — 100 Meter: Heldt⸗ASC. 11,3, Traxel⸗ 

Li. 1 Meter zurück. — 80D-⸗Meter:⸗Lauf A: Beyer⸗Berolina 

2:5,0, Letz⸗Spandau. — Weitſprung: Rößler⸗ASC., h,b55, 

Teller⸗Weſt (6,18. — Hochſprung: Lippert⸗Ll. 1.71. — Diskus: 

Starick⸗Forſt 34,10, Beyer⸗Berolina 90,905, — Speer: Nein⸗ 

hardt⸗Berolina 43,3, Veper 43,01. — 44100-⸗Meter: ASC. 
45,4, Lichteuberg 95½ Meter zuriick. 4,C1500⸗Meter: 
Vichtenberg 18; 6,4, Stettin bruſtbr. — 2094400⸗Meter: Jichte 
zur ASts. öo Meter zurück, Lichteuberg 80 Meter 
onriick. 

Sbortlerinnen: 100⸗Meter⸗Lauſ: Schulz⸗SO. 18,3, Oltu⸗ 
SO. à Meter zurück, — 800⸗Meter: Dietrich⸗Stettin 2:41. 

— Weltſprung: Dahlle⸗Stettin 4,31. — Kugelwerſen: Zarin⸗ 
ASC. 17,89, Beyer⸗SO. 10,05. — 4100⸗Meter: Südoſt 553, 
Schönebera, Vichtenberg. 

  

  

   

gb⸗ftilometer⸗Staſetten⸗Wettfahren der Arbeilterradfahrer. Am 

kommenden Sonntag voranſtaltet der Freiſtadlbezirk des Arbeiter⸗ 

radfahrerbundes „Solidavilät“ auf der Straße Nickelsvalde — 

Steegen mit Slart und Ziel Nickelswalde ein 30⸗Kilometer⸗ 

Staſetlenrennen. Es ſtarten Maiſchaſten von ſe 6 Mann. Vach⸗ 

meldungen an Sporigen. Klatt, Danzig, Grünes Dreieck 38, werden 

noch bis Donnerstag angenommen. 

  

Gordon⸗Benmett⸗Wetibewerb. 
Der amerilaniſche Ballon „Detroit“ vorausſichtlich Siener, 

Nach nicht ofliziellen Angaben des nationalen Luftfahrt⸗ 
verbandes hat vorausſichtlich der amerikaniſche Ballon „De⸗ 
trolt“ den Gordon⸗Vennett⸗Ureis Aiisoter Die von ihm 
burchmeſſene Strecle wird auf 1200 Kilometer geichanzt. 

Der deutſche Ballon „Barmen“ lanvete nach 47ſtündigem 
Fluge in der NRähe von Fort Valleyv in Georgia. Per 

Ballon „Münſter“ landete 4 Meilen von Colümbus in 
Süddakota. 

Nach den vorliegenden Meidungen ſind jetzt fämtliche am 

tandet“, eil-Weuibewert teilnehmende Ballons glatt ge⸗ 

andet. 
Um den erſten Preis bewerben ſich vier Ballons, und zwar 

„Barnien“, die Ameritaner „Goodvear VI“ und „Detroit“, ſo⸗ 
wie der Franzoſe „Lafavette“. Außer ihnen hat die größte 

Strecke der ſpaniſche Ballon „Hiſpania“ zurückgelegt, der in der 
Nähe von Eutaville in Süd⸗Carolina h noch ulcht al iſt. Nach 

den bisherigen Feſtſtellungen, die jedoch n⸗ 1 1 als offiziell 
gelten, hat der ameritaniſche Ballon „Detroit die längſte Strecke 

zurückgelegt. Die zweitlängſte Entfernung erzielte der amerika⸗ 

niſche Ballon „Goodyear“. Als Dritte qualifizieren der deutſche 
Vallon „Barnien“ und der franzöſiſche Ballon „Lafayette“. 

Acbeiterſport in Amerirn. 
Die Finnen als Träger der Veranſtaltung. 

Auf einem Sportſeſt, das die ſiuniſchen-Arbeiterſportler 
in den Vereinigten Staaten abhielten, wurden recht be⸗ 
achtenswerte Leiſtungen erzielt. So legte der vor einem 
Jahre ausgewanderte, von der Frankfurter Olymplade her 
belannte Langſtreckenläufer Jokela 1600 Meter in 4:20, 
und 5000 Meter in 15: 46,1 zurück. Hervyrzuheben ſind 
ſerner die Leiſtungen des jungen Mehrkämpfers Paul 
Venhe: Weitſyrung 6,00 Meter, Stabhochlprung 335 
Meter, Kugelſtoßen 12,75 Meter, 110⸗Meter⸗Hürden 175 Sek. 
Bel den Frauenwettbewerben durchlief Eſter Longſto 
die 60 Meter in 86 Sek., im Weiſpruna erreichte Alma 
Kunſilnoto 457 Meter. Die 44100⸗Meter-Stafette der 
Frauen holten ſich die Sportlerinnen aus Detxoit in 
50,0 Sek. Bei den Männern wurde die 4100⸗Meter⸗ 
Staſefte in 47,4 Set., die 4,4400⸗Meter⸗Stafette in 350,5 
Min. bewältiat. 

Arbeiterſport in Königsberg. 
Die Spiele der Herbſtſußballrunde innerhalb des 1. Be⸗ 

zirks mi 12. Kreiſe des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 
nahmen am Sonntag ihren Fortgang. Die Maunnſchaften 
wieſen im allgemeinen Formverbeſſerung auf, was nur auf 
ein intenſtives Tralning zurückzuführen iſt. Es ſpielten 
Ponarthf gegen Arbetter⸗Raſenſportl 0 
(1: 0. Das Spiel ſetzte gleich ſehr flott ein, doch blieb es 
Giucts offen. Erſt nach geraumer Zeit, hatte Ponarth 

lück. Reichlich viel Pech und gute Abwehrarbeit des 
Ponartber Torwaries verbinderten den Ausgleich. Durch 
Selbſttor des liuken Verteidigers vom Raſenſport kam 
Ponarth eine halbe Minnte vor Schluß zum billiaen zwei⸗ 
ten Tor. ů ů ů 

Die F. T. KOOn 19., Die Tu Abtl. V. heſte über Ein⸗ 
tracht 1.5: 1 (2: 1). Die Turner zeiglen in dieſem Spiel 
beſſere Leiſtungen, als man ſonſt von ihnen gewohn, ist. Das 
Zuſammenſpiel iſt bedeutend flüſſiaer geworden. Eintracht 
dat ſich verſchlechtert. 

Vorwärts ſpielle gegen Hauſa 1 Raſteuburg 3.: 0 

(2, : b). Das Spiel ſand in Raſtenburg ſtatt. Vorwärts 
zeigte troytz Erſatz erſtklaſſige Leiſtungen. 

  

Schlachtviehmarkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 13. September 1927. 

MPreiſe für 50 Kliogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

  

   
      

   

   

   

    

      

  

   
Ochſen: Wollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertes, 

1. Hilere“ ·Jw ſ wwwCC„„„„ 2—51 
2. ültere . — 46—49 
fonftige vollfleiſchige, „ 45—47 

„ 38—42 
flelſchigeͤe” —ů — 
Len: O kanerdrto ujwB 2 N .„* ů — 

Wullen: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertes. 46—18 

lonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 41—4 
fleiſchlggggdggg.. 2—38 
ger Vüniverc. vo, äwB KwNNH. „„5„ 2·5⁰ 

Kühe: Jüngere, eiſchteeWer- höchſten Schlachtwertes 50—52 

ſonſtige pollfleiſch ge oder ausgemäſtete 40—1 

fleiſchiggenns 27—31 
jerin Obindeih 15—13 

Färſen (Kalbinnen) 22——53 

Dyllſleiſchigggggaee 26—50 
leiſc P —* 35—30 

kreffer: Mäßig genührtes Jungoieh 32²—38 
jälber: Doppellender, beſte Maſt — 

befte 8 f und 03 ber.. 2— 
mittlere Maft⸗ und Saugtälber 60—7⁰ 

Ate: Kiaſilemn „„t ů — 
Schafe: aftlämmer und jüngere Maſthammel, 

2. Stallmaſf.... . . . —— —* 3 4—50 

mittlere Maftiämmer, ältere Mafthammel u. gut genährte 8—3 
fteiſchiges Schafvieh . 50—.3 
gcring genahrtes Schafvieh . o... , · ...— 

emweine: Fettſchweine über 3800 Pfund Lebendgewict.. . 80— 

vollflei e' Schweine von ca. 20 —500 Pfund Lebendgewicht 2—28 

vollfleiſchige Schweine von ca. 200— 20 ind Lebendgewicht 60—72 
voell ſeilchige Schweine von ca. 160 — 200 ind Lebendgewicht 51—67 

Sauuenn 

    

Anſtrieb: Ochjen 13 Stücl, Bullen 89 Stück, haſe 

zuſammen Rinder 258 Stück. Kälber 98 Stü, Schafe 568 Stůüc, 

Schweine 1468 Stück. 
Marktveslauſ: Rinder ruhig, Kälber und Schafe 

Schweine ruhig. 

Probuktions⸗ und Verkaufsreglung für polniſchen Flachs. 
Ende 1927 ſollen in der Wojewodſchaft Wilna 3 Flachs⸗ 

genofenſchaften gegründet werden, deren Aufgabe darin be⸗ 
itehen wird, 1. die kleinen Landwirte mit Flachsſämereien 
zu verjorgen, 2. die Verarbeitung von Flachsſtroh zu or⸗ 
guniſieren, 3. den Handel mit Leinen und 4. den Exvort 
von Flachs und Flachsſamen zu übernehmen. Die Flachs⸗ 

produzenten ſind in Polen vornehmlich kleine Landwirte, 
die weder die nöͤtigen Mittel noch Kenntniſie beſitzen, einen 
gewinnbringenden Flachsbau und die einwandòfreie Ver⸗ 
arbeitung des Flachſes zu betreiben. Dieſe Mängel haben 
bisher eine Unterbewertung polniſcher Produkte beim 
Exvort zur Folge gehabt. Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen 

beträgt die Flachsanbaufläche in der Woiewodſchajt Wilna 
25 000 Heklar. Die gewonnenen Flachsmengen ermgalicheg 
die Verarbeitung von 8750 Tonnen Leinen. Für polniſches 
Leinen werden gegenwärtig auf dem engliſchen Markt 40 

50 Pfund Sterling gesahlt. 

geräumt, 

  

  
Verhehr im Hafen. 

Eingang. Am 13. September: Deutſcher D. „W. C 

Frone“ (189) von Königsberg leer für Prowe, Hafenkanal: 

Dorsve .S. „Egeria“ (87) von Königsberg leer für Rein⸗ 

hold, Weſterplatte; engl. D. „Baltara“ (1987) von Lonbon 
mit Paſſagieren und Gütern jür II. B., Viſtula; däniſcher 

D. „Hans Broge“ 11720) von Sfax mit Phosphat für Warta, 

eibezirt; dentſch. M.⸗S. „Frieda“ (4) von Kolberg leer ſür 
auswindt, Marinekohlenlager, deutſcher D. „Carl“ (166) 

von Hamburg mit Gütern für Prowe, Hafenkanal; deutſcher 

D. „Bonus“ (519) von Hamburg mit Gütern für Behnke u. 

Sieg, Freibezirk; dän. D. „Jan“ (1035) von Antwerpen leer 

für Shaw Loveill, Neifſerbafen; norweg. D. „Vard“ (330) 

von Peterhaed mit Heringen für Behnke u., Sieg, Danzig: 

  

ſinniſches M „Margarete“ (260) von Waſa leer für 
607255 u. „Weichſelmünde; ſchwed. D. „Marianne“ 
(672) von Stettin leer für Behnke u. Sieg, Weſtervlatte; 

dentſcher D. „Mineral“ (3090) von Loveſtoft mit Heringen 

für Reinhold, Hafenknaal. 

Ausgang. Am 13. September: Däu. D. „Marx“ (719) 

nach. Loudon mit Holz: ſchwed. D. „Roßlagen“, (1078) nach 
Jogeſund mit Kohlen; holländ. D. „Euterpe“ (543) nach 

Amſterdam mit Gütern: Danziger D. „Etzel, (598) nach Aut⸗ 
werpen mit Gütern; deutſcher D. „Riga“ (571) nach Reval 
mit Gütern; engliſcher D. „Baltara“ (1387) nach Libau' mit 

Paſſagieren und Gütern. 

Danꝛiger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkennengasse 43/34 Getründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmarkt, Dollar, Piund 

Aumliche Börſen⸗Notierungen 
Danzig. 13. 9. 27 

1 Reichsmarn 1.22 Danziger Gulden 
1 Sloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden — 
1 Scheck London 25,09 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 13. September 1927. (Amt⸗ 
lich.) Weizen. (128 Pfund) 13.75—13,87 G., Weizen (124 Pfund) 
12,75—13,00 G., Weizen (120 Pfund) 11,00.—11.50 G.. Roggen 

12,25 G., Futtergerſte 11.00—11,.25 G., Braugerſte 1150—- 
12,25 G., Hafer 9,50—10,00 G., kleine Erbſen 15,00—17550 

Gulden, Viltorigerbſen 22,00—27,00 G., grüne Erbſen 22,00— 

25,00 G., Roggenkleié 8,50 G., Weizenkleie, arvbe 850 G. 
(Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Daunig.) 

        

      
    

   



  

Der neue Film. 
„Stachelbraht“, ein Pola⸗Nesri⸗Antikriegsfilm. 

Im Ueberſchwang der Freude, datz es thn gidt, ſei es 
gleich vorweggenommen: dieſer Film rechtfertigt Super⸗ 
latipe: er iſt — im Publikumſinne — der beſte, der publikums⸗ wirkſamſte aller bisherigen paziſiſtiſchen bzw. Kriegsfilme. 
Wenn irgend ein Mittel gceianet iſt, Anhänger für die Ab⸗ lehnung des Kriegswahnſinns, der Kriegsdummheit, der Kriegsbarbarei zu machen, dann iſt es in erſter Linſe dieſer 
Film. Denn ihm wohnt jene Ueberzeugungskraft inne, die am meiſten auf den einfachen Menſchen wirkt: die der volks⸗ tümlichen Roman⸗Wirklichkeit, des einfach⸗menſchlichen 
Sentiments. 

Er erzählt eine einfache, verſtändliche, durchaus mögliche Geſchichte, deren Kernproblem das ſimpelſte Menſchenhirn, 
daß anſpruchslofeſte Menſchenherz ebenſo verſteht wie das komplizterteſte: ein deutſcher Kriegsgefangener arbeitet auf 
einem franäbſiſchen Bauernhof; zwiſchen ihm und der zu⸗ 
nächſt chauviniſtiſchen Bauerntochter entſpinnt ſich ein 
Liebesverhältnis, aus der „Patriotin“ wird langſam ein 
liebender Menſch — nach den Begriffen der uvch unker SuienMönſe ſtehenden Dorfbewohner eine „Verräterin“ 
7,eln, Menſch, der erkennt, daß der Begriff „Feind“ ein 
kllnſiltcher und dummer iſt. So zwingend und 'lar ijt das 
Crleben der beiden „Feinde“, daß auch der ghauviniſtiſchſte Zuſchauer gefühkshaft auf die Seite der beiden Liebenden 
und gegen die nativnaliſtiſchen Schreler gedrängt word. 

Sy organiſch entwickelt, ſo unauforinglich und doch ein⸗ leuchtend ben gie iſt dieſe Geſchichte, daß jeder ſie ſelbſt er⸗ 
lebt zu haben glaubt, daß ihr Weſen und thitgrabt Cer diß 
lich wie ein ſützer Schmerz ilef ins Gemüt eingräbt. Es aib 
Paxabeln, Märchen, Geichichten, die wix in Kindheitstagen 
erzählt betkamen und die wir nie wieder vergaßen; die uns 
ſo duͤrchtränkt haben, daß ſie und ihre „Moral“ Uns durch 
dos ganze Leben begleiten und beeinfluſſen, auch wenn wir 
längſt aus gänzlich anderen Geſichtswinkeln die Welt be⸗ 
trachten. Von dieſer wundervoll verführeriſchen, geſährlichen 
Wirkſamkeit iſt dieſer Film, dieſe Geſchichte vom Meuſchen⸗ 
herz im Chaos des Völkerhaſſes. Es gibt ganz wenig Filme, 
die ſo wert und würdig wären, in allen Filmhänſern der 
Welt vor der ganzen Maſſe Menſch abzurollen, wie dieſer. 
(Und den Theaterbeſitzern ſei es geſagt: er wird ein Geſchäft 
ſein, das ihnen in dieſem Falle wie kein andéres gegönnt iſt, 
weil es dem fürchterlichſten aller Geſchäfte, dem imperialiſti⸗ 
ſchen, nationaliſtiſchen Kriege gegenarbeitel). 

Als Zufälle von tieferer Bedeutung ſollen einige um⸗ 
itände nicht unerwähnt bleiben: dieſer Film iſt amerikani⸗ 
iches Erzeugnis, gedreht unter Leitunn Pommers, des ehe⸗ 
maligen Leiters der Urfa, als ſie noch nicht in Hugenbergs 
Propagandainſtitute eingereiht war; dle Franzöſin ſpielt die 
beutſch⸗polniſche Pola Negri, und den deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen ſtellt ein Stockamerikaner dar, Clive Brovk, ein 
famoſer Burſche, der einen ſo glaubhaften Deutſchentyp — 
übrigens einen ſehr ſympathiſchen — geſtaltet, daß ſich auch 
der enragierteſte Rafſfenfanatiker, nachdenklich an die Stirn 
greifen dürfte, ſo, hinter dieſer Stirn ein arbeitsfähiges Hirn 
lagert. Am neckiſchſten aber iſt die Tatſache, daß diefer Film 
im Verleih der — Uſa lbzw. Paruſamet) erſcheint. 

ů Heinz Eisgruber. 

Es gibt noch weitere amerikaniſche Gegenbeiſpiele gegen 
deutſche Verſager, Gegenbeiſpiele im Techniſchen, im Schau⸗ 
ſpieleriſchen und in der Tendenz. Da iſt zunächſt „Sput 
im Schloß“, von dem deutſchen Regiſſeur Paul Leni mit 
vorzüglichen amerikaniſchen Schauſpielern gedreht, recht er⸗ 
ötzlich. Da iſt Tempo, da iſt Stimmung, und das limſchlagen 

des Unbeimlichen ins Groteske wirkt wahrhaft befreiend. 
Ferner ein komiſcher Kriminalfilm „Betrogene Be⸗ 
krüger“: eine Wohltat nach all den deuiſchen Auſtrengungen, 
Polizei und Strafvollzug in bengaliſcher Beleuchtung er⸗ 
ſtrahlen zu laſſen. Nicht nur, daß die beiden Hochſtapler⸗ 
banden, die ſich gegenſeikig den vermuteten Juweleubeſitz ab⸗ 
luchſen wollen, mit einem ganz vorurteilsfreien, jopialen, 
verſtändnisvollen Humor porxträtiert werden, wie wir ihn 
etwa aus Hauptmanns „Biberpelz“ kennen und lieben, 
— das berüchtigte „happy end“ iſt hier zu einer erſchütternden 
Satire umgebogen; nämlich ſo: die Hauptattentäterin, eine 
feſſe Pflanze, engagiert die ertappten Gauner vom Fleck 
weg für ihr Detekkivinſtitut, deſſen Stütze ſie ſelber iſt! Was 
doch offenbar gahßiden will, daß Detektive und Halunken ein 
und dasſelbe Kaliber ſind, Eine tiefe Erkenntnis, von der 
wir ordnungs⸗ und antoritätsliebenden Deutſchen nur allzu 
weit entſerut ſind. 

Neben dem wunderherrlichen „Alas ka“-Film, von dem 
hier ſchon die Rede war, iſt ein geuer Naturfilm zu nennen. 
Wir tauchen unter im tropiſchen Urwald, im indiſchen 
Dſchungel, und belauſchen Meuſchen und Beſtien aus un⸗ 
miftelbarer Nähe — ſo nahe wie ſie noch niemand beobachtet 
hat, auch Nudyard Kipling nicht, der Dichter des „Dſchungel⸗ 
buches“. Der kleine indiſche Bauer, dieſes Ausbeutungsobjekt 
des engliſchen Imperialismus, muß ſeine Felder und ſein 
erbärmliches Leben tädlich und ſtündlich vor den wilden 
Tieren ſchützen, ein ungenannter und ungerühmter Krieger. 
Die beiden iapferen Männer, die ihr Leben wohl ein Dußend 
ntal aufs Spiel ſetzten, um bieſen unausſprechlich herrlichen 
Film „Chang“ zu ſchaffen, ſind nicht allein Künſtler, denen 
die gefeiertſten deutſchen Regiffeure nicht das Waſſer reichen 

können, ſondern auch Menſchen von einer unerhört ſtarken 
jozialen Verantwortlichkeit, erfüllt von gleicher aufopferungs⸗ 
freudiger Liebe für die kleinen und verachteten Menſchen, 
denen ſie ein Heldenlied auſtimmen, wie für die prachtvollen 
Beſtien des Urwalds. Und das will faſt noch mehr heißen 
als ihr Künſtlerruhm. 

* * 

In Vorbereitung. 
Für den Illés⸗FZilm „Das gefährliche Alter“ 

(nach Karin Michaelis), in der Bearbeitung von B. E. 
Lüthge, wurden neben Aſta Nielſen, e. 
Maria Paudler. Trude Heſterbera. Reſſfel Orla, Hans 
Adalbert Schlettow, Oskar Homolka, Hans Waßmaun und 
Adolph Engers verpflichtet. Regie führt Engen Illés. 

Das Drehbuch für „Die Sandgräfin“ nach Guſtav- 
Frenſſen ſchreiben Jane Beß und Fritz Fulkenſtein. 

„Totentanz der Liebe“, ein Roman, den Paul 
Roſenhayn ſchteibt, wurde im Entwurf vom Gloria⸗Film⸗ 
Konzern zur Verfilmung angekauft. 
„„ Fred Sauer und Walter Waſſermann ſchreiben für Henny 
Vorten ein Luſtſpiel Komödie der Liebe“. 

  
Bernhard Goetzke. 

Karl Bveſe wird für den Zille⸗Film „Schwere Jun⸗ 
nein — leichte, Mädchen“ Motive aus dem Noman „Martin Overbeck“ von Fellx Salten perwenden. 

Die Aufnahmen zu dem erſten Lya⸗Mara⸗Fllm der Deſu „Das tanzende Wien“ ſind nuumehr beendet. Neben na Mara ſplelen unter der Regie Friedrich zelniks: Ben Lvon, Alfred Abel. Arnold Korff, Hlaa Engl, Julius Falkeuſtein, Jullus v. Süöreahl, Guflav Charlé, Alberl Vaulla, Eugen Burg, Hermann Picha, Julius Vrandt, Kurf.0 Krausuneck, Saus Waßmann, Gevra Vurahardt, 
Kur— erron. 

Die Aufnahmen zu dem Fitm „Zweih unterm Him⸗ melszelt“ nach dem Roman von Vudwig Wolff haben in Staaken begonnen. Manuſkript und künſtleriſche Ober⸗ leitung: Ernſt Wolff. Reaie: Dr. Nohannes Guter. An den Hauptrollen, Ernſt Deutich, Nean Angelo. Margarethe Schlenel, Margit Barnay, Jarob Fürth. 
„Der Reaiſſeur Robert Land hat die Aufnahmen au dem Defu⸗Film „AIpentragödie“, nach dem aleichnamigen Roman von Richard Voß beendet. Die Uraufführung des Fllms findet Mitte Ceptember ſtatt. 

Verpielfältihung von Büchern durch den Film. 
In Amerika, den Lande der größlmöglichen mechaniſchen Ausnuthung aller Dinge des Lebens, hat man einen neuen es entdeckt, den Flim beſlimmten Ulterariſchen und behördlichen 

Axrſim nutzbar zu machen. Einmal handelt es ſich um die 
Verfiimung von koſtbaren Buchwerken, alten Handſchriſten 
Uſtw., das andere Mal um rein geſchaftliche Aufzeichnungen, 
wie Regiſtraturen uſtp. Das Verfahren iſt für beide Fälle das 
aleiche. Um den Jnhalt eines Buches aufzunehmen, braucht 
man nur Seite für Seite auf einen Filmſtreifen zu photogra⸗ 
phieren, und zwar benötigt man für jede einzelne Seite ein 
kleines Filmbildchen. Da ein Meter Filmband über 50 Vilder enthält, lo iſt es möglich, einen Band von Sulpitteſſent 1000 
großen Seiten auf nicht mehr als 20 Meter Fi⸗ inſtreifen feſtzu⸗ 
halteu. Die Aufnahmen hierfür Moſchte nicht mehr als vier 
Stunden in Anſpruch, und das Gewicht dieſes „Buchſilms“ be 
trägt nur etwa 200 Gramm. 

Man geht bei dieſer Verſitlmung von ver ſolgenden Idee 
aus: Alle werſeeit und Bibllotheken ver Welt befithen wert⸗ 
volle Buchwerte, die im allgemeinen nur in einzelnen Exem⸗ 
Pierhn vorhanden ſind und wegen ihres hohen Werles nicht 

er breiteren Oeffentlichkeit zugängllch gemacht werden können. 
Mit Hilfe der Kinematographie laſſen i uun dieſe Werke 
untereinander austauſchen, und bibliophile Koſtbarkeiten, die 
erfß ſorgſam gehltet werden mußten, können — verfilmt — 
er Allgemeinheit in beſonperen orfüübrungen uſw. zur Ver⸗ 

fügung geſtellt werden. Weiterhin können alte Haudſchriften 
und wichtige hiſtoriſche Dokumente, die wegen Altersſchwäche 
oft der Zerſtörung anheimfallen, der Nachwelt auf dieſe Weiſe 
erhalten bleiben. ů 

Eine rein prattiſche Anwenvung fand die Buchverfilmerei 
bereits in den Vereinigten Staaten. Dort lagen im Staats⸗ 
archiv von Seatle über 2 Mlllionen Aufzeichnungen, meiſt 
regiſtrativer Art, die ſyſtematiſch geordnet werden ſollten, Eine 
ſolche Arbeit hätte jevoch über vier Jahre in Anſpruch genom⸗ 
men, zumal da es ſich um 2400 umfangreiche Bände handelte. 
Man entſchloß ſich endlich zu dem Experiment der „Büͤchverfil⸗ 
mung“. Unter Zuhilſenahme einer finnreichen Vorrichtung 
wurde Blatt für Blatt der 2400 Bäude mechaniſch umgedrehl 
uUnd durch eine Kamera kinematographiſch feſtgehalten. Inner⸗ 
halb von vier Wochen war das LEiteft Archiv „verfiimt“. Nun 
wurden ſämtliche Regiſtraturangeſtellte vor die Leinwand ge⸗ 
ſetzt, erhielten Bild nach Bild re Valcher. und machten danach 
die nötigen Eintragungen in ihre Bücher. Wenn der eine oder 
andere ein Biid längere Zeit zu ſehen wünſchte, ſo brauchte er 
nur auf einen elektriſchen Knopf zu vrücken, und das Vild blieb 
ſtehen. Die Arbeit ging überaus flott und überſichtlich von 
ſtatten. Sie wurde bereits in vier Monaten bewerkſtelligt, ſo 
daß man aucht einmal den zehnten Teil der ſonſt notwendigen 
Zeit gebraucht hatte. 

Dieſe Verſu 

  

ſind überaus intereſſant, und es entſteht die 
Frage, ob und inwieweit der „Buchfilm“ allgemein für iine 
liche Zwecke Verwendung ſinden könnte, um ſo mehr, aͤls ſeine 
praktiſche Perwendbarkeit erwieſen zu ſein ſcheint. 

Ein Amateur⸗Film. Der Amateur⸗Film gehört zu den 
Seltenheiten, ein Amateur⸗Film aber, der den Ehrgeiz beſttzt, 
dem großen Publikuni vorgeführt zu werden, dürfte beinahe 
ein Unikum ſein. Ein ſolcher Film aber iſt der, der ſoeben 
unter der Flagge „Oxford Films, Limited“ in die Welt ſegelt. 
Sieht man von einer bekannten engliſchen Schauſpielerin ab, 
die darin mitwirkt, ſo iſt er ſonſt ausſchließlich das Werk von 
Studenten der Univerſität Oxforb. Immerhin hat dieſe Schau⸗ 
ſpielerin auch inſofern ſchon Kſlße ungen zu der Univerſttät, 
als ſie in einer Studenten⸗Auffüihrung von „Peer Gynt“ als 
Solveig auftrat. Der Film ſelbſt, der ſich „Der nächſte Herr!“ 
betitelt, gehört n , zu den längſten, aber er enthält eine Fiille 
von romantiſchen Verwicklungen unb zeigt das Leben in einem 
franzöſiſchen Zirkus. Der Titel bezieht ſich nicht auf einen 
Barbier⸗Laden, wie man vielleicht annehmen möchte, ſondern 
auf das Herz der jungen Dame, die von der bekannten Schau⸗ 
ſpielerin dargeſtellt wirv. Der Film hat nicht eben viel künſt⸗ 
leriſche Bedentüng, aber die engliſche Preſſe freut ſich, daß auch 
auf dieſem Gebiete der Dilettant endli zu feinem Recht 
gelange. ů 

Sowjetruſſiſche Aſienfilme. Eine Wladiwoſtok⸗Expeditiou 
des Moskauer „Sowkino iſt zur Zeit mit Aufnahmen zu 
einem Korea⸗Film „Das Brandmal des Kreuzes“ beſchäftigt, 
welcher Uebergriffe der chriſtlichen Miſſicnare ſchildert. 
Sämtliche neun Haupt, at Eviſoden⸗ und 200 Komparfen⸗ 
rollen werden von Koreanern dargeſtellt. Eine recht primi⸗ 
tive Aufnahme⸗Werkſtätte iſt zu dieſem Zweck 1 Kilometer 
von, Wladiwoſtok an der liſfuri⸗Bahn in einer Koreaner⸗ 
ſiedlung errichtet worden. Die Expedition ſoll zugleich die 
rganiſationsmöglichkeiten für eine Filmproduktion im 

Fernen Oſten ſtudieren. — Die ſtaatliche armeniſche Film⸗ 
geſellſchaft „Armenkino“ in Eriwan entſendet den Operateur 
Anoſchiſchenko nach Perſien zwecks Aufnahmen zu einem 
perſiſchen Großfilm „Chas Puſchi“. 

Gabriele d'Annunzio als Filmautor. Italiens berühmteſter 
Zichter befaßt ſich zur Zeit eingehend mit großen Filmplänen. 
Rach Meldungen aus Rom tifſt er in ſeiner Villa am Cardaſec 
damit beſchäftigt, eine nationale Film⸗Trilogie zu ſchreiven. 
die in großen Zügen das römiſche Kaiſerrei⸗ „das Papfttum 
und den Faſchismus behandelt. In den italieniſchen Film⸗ 
kreiſen hofft man, daß die Mitarbeit d Annunzios am Film zu 
einer Wiederbelebung der italieniſchen Fihnkunſt führen werde. 

* 

ſtandes zu geben. 

  

Filinſchuuſpieler. 
Engen Kloepfer. 

Das Schattenſpiel der Straße auf der Gardine weckt den lleinen Veamten aus ſeiner Lethargie, entſlammke in ſhm die Sehuſucht nach dem Leben da draußen. Ganz plötzlich er⸗ ſeiſt den Meuſchen dſeſer Wunſch, reißt ihn in Leiden⸗ ſchaften, die er ſouſt nicht kaunte, und am Morgen kehrt er leer und ausgebrannt in den Mechanismus ſeines Berufs ourück. Kloepfers Menſchen leben und arbeiten, ohne, nach einem Warum au fragen, es find Bauern oder Kleinbllrger, die in, ihrem Inſtintt verhafter ſind. Aber plößlich ver⸗ wandeln ſie ſich; ihre Leldenſchaſten eutflammen ſich wild und ungeztäelt, werden zu Flammen groß und loͤdernd, und dgun ſinkt alles in ſich zuſammen. 
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Oder dieſe Menſchen werden durch irgendeln unbe⸗ 
deutendes Erlebuts aus ihrer, Dumpfheit aufgerüültelt. Sie 
ſehen das Leben mit neuen Augen an, aber ſie finden ſich 
nicht zurecht. Da vegelſert, in einer kleinen ruſſiſchen Stadt 
ein Schneider dahlu, dem die Frau forlgelautfen iſt, und der 
barauf zum Trinker wird, Kloepſer wird direkt phautaſtiſch, 
wild ſlackernd, arotesk, aber die“' Phantaſtik bleibt die eines 
kleinen gedrückten Maunnes. Auch der unbedentende Menſch 
ſptelt in tauſend Lichtern. Immer wieder findet Kloepfer 
innerhalb dieſes Rabmens neue Autsdrücksmöglichkeiten, Er 
gibt nicht die komplizlerte Seele eines intellektuellen Groß⸗ 
ſtadtmenſchen. Kloepfer iſt erdverbunden, an der Scholle 
haſtend, ſchwer, beluahe monumental, doch hinter dieſem ein⸗ 
lachen Aeußern verbirgt ſich eine leicht verwundbare Seele, 
das Gemüt eines Kindes, das die Welt anſtaunt und nur 
ſeinen Trieben gehorcht. 

Kloepfer bildet ſeine, Menſchen im Freskoſormat auf der 
Bühne wie im Film. Er fteht jenſeits jedes Stils. Seine 
Kunſt iſt zeitlos, ſein Spiel breit, getragen, weit ausladend, Vlelleicht iſt er überhaupt kein Fyilmſchauſpieler im eigent⸗ 
lichen Sinne, denn er braucht Zelt, um ſich auszuſplelen, aber. 
er beſitzt die Fähigkeiten, durch eine Geſte, durch eine leichtg 
Bewegung einen Charakter zu umreißen uud in Haltung und 
Geſichtsausdruck die erſchöpfende Deutung des ſeeliſchen Zu⸗ 

Seine Geſte iſt manchmal von erdrücken“ 
der Wucht, und, vor allem gehört Kloepfer zu den wenſgein großen Schauſpielern, die ſich frel von eder Manie gehalten 
haben. Felix Scherret. 

  

Die internationale Filmausſtelluun in Warſchau, die am 
8. September feierlich eröffnet wurde, hat eine unerwartet 
große ausländiſche Beteiliaung geſundnen. Vo amerlkani⸗ 
ſchen Filmgeſellſchaften ſieht man „Jox“, „Univerſal“,, 
„Uinited Artiſts“, „Warner Bros“, „P. D. C.“ und viele 
anbere große Firmen vertreten. Von deulſchen Geſellſchaften 
ſind die „Agfa“, „Hahn⸗Goerz“, „Pan⸗Europa“ und „Pau⸗ 
Film“ zu nennen. Die einzelnen Abteilungen ſind zer— 
gliedert in Techuik, Reklame, Literatur, Kultur- und Lehr⸗ 
film und Einrichtung. Anläßlich der Ausſtellung wird aleich⸗ 
zeitig der erſte polniſche kinematographiſche Kongreß in 
Warſchau ſtattfinden. Die Stadt hat als erſten Preis für den— 
beſten von einer Jury anszuſuchenden Film eine golbene 
Medaille geſtiftet. 

Der Polenaufſtaund 1863 im Film. Kürzlich begannen die 
Aufnahmen für den neuen polniſchen Großfilm „Hragan“ 
(Sturmwetter), der den polntſchen Januaraufſtand vom 
Jahre ldaos zum Thema hat. Das Manuſkript ſchrieben. 
Geory Sraun (Redakteur der „Vazeta Literacta“) ußpd 
Joſeph Leydes. Das Filmenſemble begab ſich dieſer Tage 
nach Moblin und Mogilan, um am hiſtoriſchen Schanplatz: 
des Januarcufſtandes die Aufnahmen fortzufetzen. öů‚ 

Ein automatiſcher Reklamefilm⸗Projektor. Ein amerxi⸗ 
kauiſcher Erfinder hat unter dem Namen „Screno raph“ 
einen neuartigen Projektor konſtruiert, der für die heutige 
Filmreklame von beſonderer Bedeutung ſein dürfte. Es⸗ 
handelt ſich um eine Apparatur, die es ermöglicht, Film⸗ 
ſtreifen in endloſer Länge zur Vorführung zu bringen, und 
zwar berart, daß jedes einzelne Filmbild drei Sekunden lang? 
ſtillſteht. Mit dieſer Konſtruktion iſt es möglich, die ver⸗ 
jchiedenartigſten Reklamebilder auf einen einzigen normalen 
Filmſtreifen aufzunehmen, der dann ohne Kontrolle und 
vollkommen feuerſicher für Reklamezwecke vorgeführt:⸗ 
weroͤen kann. öů 

Eſpefilm in Kaltowitz. In Lattywitz iſt eine große Film⸗ 
jabrik unter dem Namen „Eſpeſilm“ im Entſtehen begrifſen;: 
das -Unternehmen beſitzt Filmſchulen in Kattowitz, Krakau, 
Poſen, Bromberg und Bielitz. Für das neue Kattowitzer 
Atelier hat die Firma „Eſpefilm“ in Siemianowitz ein ge⸗ 
räumiges Terrain auf zehn Jahre gepachtet, mit den Auf⸗ 
nahmen, an denen auch ausländiſche Kräfte mitwirken ſollen, 
wird bereits im Laufe dieſes Monats begonnen. 

Ben Hur geht ins Kloſter. Wie aus Amerika gemeldet 
wird, beabſichtigt ſich der durch die Darſtellung des Ben Hur 
berühmt gewordene Filmſchauſpieler Ramon Novarro dem 
geiſtlichen Stand zu widmen. Er wird zu Beginn des näch⸗ 
ſten Jabres in ein Prieſterſeminar eintreten. In der Ja⸗ 
milte Novarrv ſind ſchon mehrere geiſtliche Mitgtieber, zwei. 
Brüder Ramons ſind Prieſter, und ſeine Schweſter befinden 
ſich im Kloſter.                      



  
  

  

    
    

  
  
  
  

  
  
  
  

    

  

    

Das Ergebnis der Funlausſtellung. 
Die Oroße deutſche Stounte Stflag die auf dem Verliner 

Melſegelände ſtattfand, konnte für ſich den Nuhm in Anfpruch 
nobinen, dle größte Ausſtellung der Welt auf dieſem (Geblete 
zu ſein. Selbſt Amerfka, das Land, daß ſtets den Auſpruch 
baratt] erbebt, „die arbßten Diuge der Welt“ zu beſttzen, hat 
Gebe ihpan von gleichem Umfange bither noch nicht zuſtande 
ůebracht. 

0 Eitr den techniſch intereiſterten Lalen war beſonders dle 
Außſtellung der Reichöpoſt, die aufferordenilich viel Beleh⸗ 
rendes und Intereſſantes bot, ehenswert. Der Gbhepunkt 
düpſte Wei qveifellos die Bildübertragung ſein, die im prak⸗ 
liſchen Betriebe vorgeführt wird, wobei es ſedem Beſucher 
der in der Lage ſſt, zwei Mark zu opfern, möglich gemacht 
wird, ſein'eigenes Bild oder ſeine Schriſtzuge, oder was er 
ſonſt aun bildmäfftgem Material zur Verflügung ſtellt, tele⸗ 
hraphiſch bertragen zu laſſen. 

Die Relchspoſt zelnte ferner, welche Mittel angewandt 
werden, um eine ſtändige Kontrolle der, Wellenlänge der 
Rundfunkſender zu ermöglichen. Die Rundfunkwellen' liegen 
betanntlich heute inſolae der ſtändigen Vermehrung der 
Sender ſo dicht beleinander, daß ſchon durch ein Abweſchen 
pon einem Zehntel der vorgeſchriebenen Wellenlänge die Dar⸗ 
bietungen der auf benachbarten Wellen gebenden Sender er⸗ 
heblich geſtört werden. Die Reichspoſt hat daher in Verlin 
eine Wellenmeßkontrolle geſchafſen, durch die nicht nur die 
deutſchen, ſondern auch die ausländiſchen Seunder auf ihre 
Wellenlänge bin geprüſt werden. Die deutſchen Sender wer⸗ 
den bei Ungenauigkeiten von Berlin aues telephoniſch benach⸗ 
Aübretd das Abweichen auswärtiger Stationen wird dem 
Biüirv des techniſchen Komitees des Weltrundfunkvereins mit⸗ 
geteilt, Dieſe deutſche Einrichtung wurde zum Vorbild für 
die jetzt geſchaffene internationale Meßkontrolle in Bruſſel. 

Sehr gut iſt die Ausſtellung der für die Konſtanz der 
Wellen und für die Steuerung der Sender verwendeten 
Quarzkriſtalle. Endlich zeigte die Reichspoſt, welche Mittel 
man anwenden kann, um Störungen durch Slraßenbahn, 
mediziniſche Geräte und Motoren auf ein Mindeſtmaß herab⸗ 
zuſetzen. Großes Intereſſe dürfte allgemein eine Schiffsfunk⸗ 
kabine erregen. Durch die Funktechnik iſt das auf dem Ozean 
ſchwimmende Schiff heute in ſtändiger Verbindung mit allen 
Teilen der Welt. Gerade dieſe Tatfache kennzeichnet wieder 
einmal die große Bedeutung der Funktechnik für die Entwick⸗ 
lung des modernen Verkehrs. 

In der Funkinduſtrie ſelbſt zeigt ſich eine gewiſſe Feſtig⸗ 
keit, Neuerungen grundſätzlicher Art find kaum zu finden. 
Dafür aber ſind ſämtliche Geräte vom Einzelteil bis zum 
fertigen Empfänger ſo vorzualich durchgebildet, daß ů1 der 
Heſeklore oteſe Dinge nur mit großer Freude ſehen kann. 

tektorgeräte ſind im Gegenſatze zu den Ausſtellungen der 
Heſonber Jahre nur noch in beſchränktem Umfange zu finden. 

eſpnderer Wert iſt dagegen auf die Durchbildung beſſerer 
Nöhrengeräte, vor allem der Neutroöyne⸗Empfänger und der 
Superheterodyne⸗Empfänger, gelegt. Die aroße Selektivität, 
die Möglichkeit, die einzelnen Sender bervorragend auszu⸗ 
ſchalten, läßt dieſe Geräte zu Standardiypen werden. Da⸗ 
neben findet man auch den Tropadyn, der ſich großer Beließt⸗ 

it erfreut. Die Induſtrie ſſt bemüßt geweſen, auch die 
omplizlerteſten Geräte in der Bedienung ſo einſach zu ge⸗ 

ſtalten, daß der techniſch weniger geſchulte Lale ſie ohne 
weiteres benutzen kann. Auf dem Gebiete der Lautſprecher 
herrſcht der Flächenlautſprecher. Unter den Röhren iſt als 
Reueruna eine Konſtruktlon zu erwähnen, bei der der Heiz⸗ 
faden von der Elektronen ausſendenden Maſſe mit einem 
kleinen Glaszylinder getreunt iſt. Durch die Erwärmung 
des Heizſadens wird auch hier eine genügend ſtarke Elek⸗ 
lrynenausſendung bewirkt, aber die durch die Heizung mög⸗ 
lichen Störgeränſche werden vermieden. Große Fortſchritte 
ſind ferner im Bau von Wechſelſtromnetzanſchlußgeräten zu 
verzeichnen. Es iſt ſehr zu begrlßen, daß die unter Um⸗ 
ſtänden ſehr geſährlichen Netzanſchlußgeräte für Gleichſtrom, 
die auch von den Fachleuten abgelehnt werden, immer mehr 
verſchwinden. 

Im ganzen gewann man beim Durchwandern der neuen 
Funkausſtellung den Eindruck, daß die Induſtrie ſtabil ge⸗ 
worden iſt. Ueberall zeigte ſich eine weſentliche Verbilligung 
vou Radiogerät, das durch Verbeſſerung der Fabrikations⸗ 
einrichtungen auch techniſch einwandfrei durchgebildet wurde. 
Die für den großen Maſſenbedarf arbeitende Funktechnik hat 
in einem Zeikraum von vier Jahren einen Hochſtand erreicht, 
der auch im Intereſſe der Rundfunkhörer, und nicht zuletzt 
der Baftler, ſehr zu begrüßen iſt. W. M. 

Wettbewerb für Nundfunkprogramme. Die engliſche 
Zeitung „Mancheſter Evening Chronicle“ veranſtaltet für 

  

ihre Leſer einen Wettbewerb für Rundfunkprogramme. 
Jeber lann zwei Programme einfenden, wovon das eine 
rrin muſikaliſch, das andere allgemein gehalten ſein foll. 
Hohe Preiſe bis zu 5o Pfund find ausgeſetzt. Die preisge⸗ 
krönten Programme werden bei der nächſten Rundfunk⸗ 
ausſtetlung et Mancheſter gelpielt, und durch den Sender 
2L.V, verbreltet. Als Pretsrichter wurden hervorragende 
Vertreter der Muſik und der LIteratur gewählt. Die Ein⸗ 
reichuug muß lunerhalb zwei Monaten eſarg Man barf 
beglerig fein, ob ſich durch die Form eines Wettbewerbs 
wirklich ein beſonders gutes Programm erztelen läßt. 

Nuündfunkanſchlüſſe zur Miele. 
Eine für die Rundfunkteilnehmer wichtige Neuerurß iſt 

Unm Entſteben., Es hat ſich eine Geſeliſchaft gebildet, die den 
Rundſunkempfang Lenteng enten ins Haus leitet, ohne daß ſie 
ſich mit der Bedlenung eines Empfängers zu beſaſſen 
brauchen. Etine ſolche Vermittlungsanlage beſteht aus einem 
Empfänger, der bei ber Zentralc aufgeſtellt iſt und große elek⸗ 
triſche Leiſtungen heraibt, Bon dlefer Empfangdanlage aus 
geſchieht die, Verteilung auf die Abounenten mit Hilſe von 
Leitungen, Die neu entſtandene „Deutſche Zentral⸗Rundſunk⸗ 
Vermtitlungs⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin“ wird zunächſt in 
Darmſtadt eine Verteilunssanlage ür 6000 Anſchlüſſe her⸗ 
ſtellen. Mit dem Bau iſt bereits öegonnen worden. Die 
Stabtverwaltung in Darmſtabt unb dle Reichspoſt haben die 
Genehmigung für alle techniſchen Einrichtungen, die erſorder⸗ 
lich ſind, erteilt. Die Zuführungen zu den Tellnehmern wer⸗ 
den als oberirbiſche Leitungen bergeſtellt, bie die Straßen 
übergueren. In der Zentrale wird ein Mſkrophon aufgeſtellt, 
das bazu dlent, Programme und Aenderungen daran anzu⸗ 
kündigen. Erlaußt iſt nur die Aufnahme von Darbietungen 
deutſcher Sendegeſellſchaften. 

Jarbenͤbertragung auf drahtloſen Wege. 
Vor etwa einem Jabre erhielt die Nieberländiſche Radio⸗ 

Union eine Ausſenbegenebmigung für einen Pbotoſender nach 
dem Syſiem des Profeſſors Diecthmann. Schon nach kurzer 
Zelt erzielte man den Erfolg, daß die feinſten Zeichnungen 
auf drahtloſem Wege mit verhällnismäßig einſachen Appa⸗ 
raten übertragen würden. Die daran arbeitenden Amateure 
trachteten nun, auch Lichtbilder und farbige Bilder zu über⸗ 
tragen, und entwickelten ein Syſtem, das von berufenen Fach⸗ 
leuten für ſo gul befunden wurde, daß man allgemein zur 
Vortſetzung der Verſuche ermunterie. Man unternabm nun 
Verſuche zwiſchen Haarlem und Amſterbam, wobel man mit 
nur 100 Watt Energte bei einer Wellenlänge von 150 Metern 
arbeitete. So gelangte man zu einem vollkommen neuen 
Syſtem und erzielte damit einen beachtenswerten Erſolg. In 
fllngſter Zeit begann ſich auch Philips Laboratorium bafür zu 
intereſſieren und ſtellte Senbelampen zur Berſfügung. Wenn 
auch noch nicht alle Verſuche abgeſchloſſen ſind, 10 kann man 
doch ſchon heute ſagen, daß bier der Radlowifſfenſchaft 
wiedernm ein neuer Triumphb bereitet wurde. 

—2— 

Iuiernationaler Arbeiter⸗Nabioverband. 
Der Arbeiterrabiobund in Wien führt die Geſchäfte des inter⸗ 

nationalen Komitees. 
Die Vertreter der däniſchen, reichsdeutſchen, hollänbiſchen, 

öſterreichiſchen, ruſſiſchen und iſchechoflowaliſchen Arbeiter⸗ 
radioorganiſationen hatten ſich am 2 September in Berlin im 
Gewerkſcha tshaus zu einer Konſerenz zuſammengeſunden, um 
die Frage der Gründung eines Internatlonalen Arbeiterrapio⸗ 
verbandes zu beraten, Die Radioorganifationen Belgiens und 
Polens hatten ſchriſtlich ihren Beitritt erklärt. 

Novotny, der Obmann des öſterreichiſchen Radiobundes, 
E in einem längeren Referat über den ungehcuren Weri 
des Radios als Kulturfartor, aber auch über ſeine politiſche 
Bedeutung, Die Arbeiterſchaft muß ſich einen — ihrer Anteil⸗ 
zahl am Rundfunk — entſprechenden Einfluß und Mit⸗ 
beſtimmung bezüglich der Geſtaltung des Radioweſens 
ihres Landes ſichern. Das Rapdiv, welches an ſich ſchon alle 
Merkmale der Internationalität trägt, iſt eine gelegenheit, 
welche das Proletariat aller Länder in gleicher Weiſe betrifft. 
Es iſt daher ein internationaler Zufammenſchluß der proleta⸗ 
rißchzi Organiſationen aller Länder unerläßlich. 

ie Konſerenz beſchloß die Einſetzung eines dreiglieberigen 
Exerutivkomitees, dem je ein Vertreter Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Ttſchechoflowalei angehören. Mit der Führung 
der Geſchäfte dieſes Komitees wurde der Arbeiterrabiobund in 

  

  

  Wien betraut. 

Wuerſchnitt durch die Woche. 
Es barf unter teinen Umſtänden ſo weitergehen, daß die muſft⸗ 

laliſchen Darbietungen derart überhand nehmen und der LSiteratur 
in einer ganzen Moche laum zwei Stunden uper werden. Eine 
einzige möglichteil, aus den beiden uns 5, rfügung ſtehen⸗ 
den Sendern ein Konſervalorium für Muſik machen zu wollen! 
Lebt man nicht immer noch im Lande der Dichter und Denker? 

Der dramatiſche Abend bietet die Stücke „Am Telephon“ von 
A. de Lorde und A. Forley und „Dynamit“ von W. Kohn. Beide 
valten in Spannung und haben Eignung ſürs Mitrophon. Unter 
en Sprechern ragen Ottendorff und diesmal vor allem P, du 

Bois⸗Reymond hervor. (Womit die Literatur, bis auf Einſchiebſel 
an zwei anderen Abenden, erledigt iſt..) 

latt, qualitativer Reihenfolge ſei eine rein ſerienmäßige ge⸗ 
macht. Erich Seidler füührt nach längerer Paute wieder den Stab, 
und zwar an einem populäten Orcheſterabend. Nach einigen an⸗ 
jänglichen UnamS, des Orcheſters begeiſtern Liſzts zweite 
Rhahione und der Walzer aus R. Straußens „Roſenkavalier“. 

unte Veranſtaltungen, den Städten Wien und Berlin Aulh 
dacht, vermößen mehr zu intereſſzren. (Man ſollte es wirklich 
lieber einmal mit anderen europäiſchen Grotzſtädten verſuchen, 
deren einige ja auch nicht eines gewiſſen Reizes entbehren jollenl) 
Das Kaſlemen verzeichnet außer der Funklapelle fünf Namen, 
die ſich alle, teils beſſer, teils ſchlechter, bewähren. 

hust ſelben Zeit, wie viele deut lbend utteme ie ouch die 
Königsberger Welle einen deutſchen Abend uns. Wieberum ver⸗ 
dient die dambein Magda Ruſy, die ein rſches Aunten 1 
beſondere Anerlennung. Ottendorff, mit dramatiſcher un ihriſcher 
Rezitation, lätzt erkennen, daß er' ſich als Rezitakor nicht ſo hut 
eignet, als in der Konverſation. Alte Mekkund Ki; beſtätigen von 
neuem die Sänger Nina Lüßow, W. Olipki und A. Kliewer. 

In der Darbietung „Im Wald und u Mandedeeſcht men 
281151 ſeine Freude, zumindeſt bei den Männerquartelten under 
Willy Eliſat, deren Scen beheulge nicht immer ſehr llangrein ift. 
Eine gewiſſe Entſchädigung bedeuten die Piſtonſolt von Meiß Nowack. 
Anſchließend daran unterhält menh bunt. Gretel Meinau ſingt 
mil kleiner, ſympathiſcher Stimme Oßperetten, und andere r, 
Karl, Klirwer mit humoriſtiſchen M u ſeei die bereits Pa 
angeſetzt haben, und Alols Salzberg mit bemerlenswert gut elen Viollnjelt beilreiten den Abrigen“Teil. 

Hermam lloſtunde, insbeſondere beim ir Panpper 
Corelli⸗Buſch, lu Ler Kem wieß, Würdig folgt iſt die 
Veranſtaltung, in der die im hiefigen Konzert lange bernifte 
Reina Backhaus Lieder von Marx, Göhler und Gaſt ſingt, Schnel 
überwindet ſie eine leichte Beſangenheit vorm trophon, um 
dann ihren wundervoll reinen Sopran voll zur Geltung kommen 
zu laſſen, 

Den luß bildet ein den Italienern, Verdi und Muccini ge⸗ 
widmeter bend, von Adolf 8ü8 umſichtig geleitet. Als Soliſten 
Derenßen ſich Mary Fuchs und ird Grönvelt: dieſe hervor⸗ 
b bent ralen. en, ſener beſſer in lyriſchen Partten, als in den 

lenoralen. 
Alles in allem aber: was gedenlt die „Orag“ gegen dies Ueber⸗ 

maß von Muftk zu tun? E. R—5. 
** 

Programm am Mittwoch. 
16.00: Jugendſtunde: P. du Bois⸗Reymonp: Zitteraal und 

Kieimet. Hye = 6,30—18.00: Nachmittagskonzert. 605 unſere 
leinen. Geſangseinlagen: Eva Verthold⸗och, — 15.05: Land⸗ 

wirtſchaftliche Preisberichte, Berliner Wer gelhwachinege 
2. J8.30: Erzieherſtunde ſſir ble Schule: Das ſchwachfinnige 
Kind und ſeine Schule: Vortrag von Hilfsſchullehrer Grün⸗ 
berg. — 19.00: Danzig! Reiſeeindrücke vom heutigen England. 
„Weekend an der Sce.“ Vortrag von Stubienrat Dr. Cüſow. — 
19.30: Engliſcher Sprachunterricht für Anfänger: Dr. Wiß⸗ 
mann. — 20.10: Wetter ericht. — 20.15: Sonaten von Joh. 
Seb. Bach, Für Violine allein — Georg Beerwald. — 2100: 
Danziger Darbietung: Einführun „Maßchtet Oskar Wildes 
„Elne ſlanenthhr Tragödie!; Erich Ruſchtewitz. Anſchließend: 
„Eine florentiniſche Tragödie.“ Von Oskar Wilde: SGendefpiri⸗ 
leltung: Otio Normann. Perſonen: Bianca, Simone, der 
Gatte. Guido. Anſchließend: Wetterbericht, Tagesneulgkeitcn. 
— Zirla 22.15.—23.30: Danziger Darbietung: Anterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. Kapelle Alois Salzberg. 

Programm am Donnerstag. 

16.00: Danzigt Uebertraguns des Glockenſpiels von St. 
Latharinen. — 16.20: Berlin und die Dabwiaſ⸗ Vortrag von 
Felix Scherret, Berlin. — 12.00—19.00: Danzigt Uebertragung 
des Kurkonzerts aus bem Kurgarten in Zoppot. Lapelle der 
Schutzpolizei, Danzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Ernſt Stie⸗ 
beritz. Männergeſangverein „Libertas“ E. V., gegr. 1876, In⸗ 
haber der Ehrenurtunde des Senats der Freien Stadt Danzig 
von 1926. Smien Oaeg Walter Hanft. — 19.20: Adolf Berſen⸗ 
Deun Gebächtnis: Goet Otto Stoffregen. 19.55: etter⸗ 
ericht. — 20.05: Grunbbegriffe der modernen Charatterlehre. 

Vortrag von Privatdozent Dr Joh. von nſch V8 Berlin. — 
20.30. Veichte Abenduntierhaltung. Auf Wunſch aurt Peiſes 
der Funkrevue „Hallo! Die 1000, Sendung!“ Von Nurt Peiſer, 
mit neuen Geſangseinlagen, ſowie in teilweiſer Neubeſetzung 
der Rollen. Sendeſpielleitung: Kurt Leſing. Muſtkaliſche Unter⸗ 
malung am Harmonium: Karl Hrubetz. — Funkkapelle. Lei⸗ 
neuig alter Kelch. — Anſchlleßend: Wetterbericht, Tages⸗ 
neulgkeiten, Sportfunk. ů 

  

Rundfunk⸗Senber in Lille. In Lille iſt von der franzöfi⸗ 
ſchen Poſtverwaltung ein Zwiſchenfender eingerichtet wor⸗ 
den; Sendewelle 287 Meter.   
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Mödbeltransnorte 
Spazier- und Hochzeitsfahrten 

sowie andere Fuhren 
führt billigst aus — 

  

  

keirhannlung W. LIPPK 
Danzig- angruhr 43 „ — Hauptstrase sie md Mürchaner Wes 87 KI Wes 3 ⸗ Telephon 41385 Maschinenfabrik und EEEE = 
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rapexiermeister OTTO WOLE 

UAnkertigung sämtlicher Klub- u. Poistermöbel 
Umarbeitungen und Reparaturen 

Elsenstraße Nr. 18 ü 

Kesex 
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Langfuhrer Wein-, Likör- 
und Bierzentrale 

Hauptstr. 111, am Marlet · 
..ver FHasche 2.350 6 

Steffens Magen-Ronulator- .. 5.00 

mmmimieien 

S
e
S
r
e
-
r
e
e
e
s
e
e
 

Franz Hallmann 
i Leneluhr, Brösener Weg 7. Tel. 413 40 i 

E
E
E
i
i
i
i
t
 

  

nu
mm

mu
f⸗

 

       

  

Tel. 41391 
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  Hahlenhandlung En gler 

jetzt Langiuhr, Neuschottland 19, 
  

Filiale der„Danziger Volksstimme“ 
Langjiuhr, Anton-Möller-Weg 8. bei Fram Klar 
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